
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
42 (1908)

328 (26.11.1908)

urn:nbn:de:gbv:45:1-741108

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-741108


Tle „Nachrichten ^ erscheinen
täglich, auch an den Sonn¬
tagen . " Vierteljährliche«
Nbonnementspreis1 50 I,
Lurch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ 92
Man abonnierebei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in de«
Expedition ^ ^ terstraße 5.

fernsprecb - ^ mcliluss:
5eäskttoodir. iso, Lxpeä . tir. 4».

Uachrichien
Inserate kosten fstr daR
Herzogtum Oldenburg par

Zeile 15 sonstige 20 H,

Lnaoncen -Lnoskmesteilsa:
Oldenburg : Geschäftsstelle^
Peterstr . 5, FilialeLangestr . 20,
F . Büttner , Mottenstr . 1 , W.
Cordes,Haarenstr .5,H.Bischoff,
Ostbg ., H. Sandstede,Zwischen-

ahn , u. sämtl . Ann .MWch„

für Stadt und Land.
Zeitschrift füv oldenbttvgische Gemeinde- und Landes - Irrtevesse «.

O
_ OL- mbur ^ Donnerstag , 26. November 1908, XXXXll. Iahqrm«

Hierzu drei Beilagen»
LagesrunNfehau.

Der Kaiser war auch gestern, noch infolge seiner Erkäl¬
tung bettlägerig.

q:
Die Besprechung der Radbodint-erpellation wurde im

Reichstage beendet.

Ein deutsches Kriegsschiff wird in den haitia¬
nischen Gewässern Zur Stelle sein , wenn die Interessen der
Reichsangehörigendurch den Aufstand gefährdet werden sollten.

Wie die „ Post" hört, hat der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten soeben eine Verfügung erlassen, daß bei allen in Friedeusi-
zeiten eintretenden lang-dauernden Unterbrechungen von Bahn¬
strecken-, welche die Durchführbarkeit eventueller
Kri eg s t r a n-s p o r t e in Frage stellten, von jetzt ab sofort
dem, Großen Generalstabe Mitteilung zu erstatten ist.

Sämtliche Hochschulen Wiens, die Universität,
Technik , Bodenkultur und die Tierärztliche Hochschule bleiben
wegen der deutsch - italienischen Studentenunruhen bis auf wei¬
teres geschlossen.

*
Der italienische Ministerpräsident Gwiitti hat die

italienischen Präfekten aufgefordert, alle Kundgebungen
gegen Oesterreich energisch zu unterdrücken.

, Infolge des Boykotts österreichischer Waren ist eine Ver¬
schlechterung der österreichisch - türkischen Beziehungen
eingetreten.

Tie Herabsetzung , sämtlicher E i n f u h r z ö l l c in.
den Vereinigten Staaten uw mindestens- 10 Prozent
ist gesichert.

Wegen fortgesetzter Veruntreuungen in Höhe von
etwa 400 000 .L ist der Prokurist der Bahnbausirma Arthur
Koppel in Berlin , Kaufmann Fritz Kluge, verhaftet worden.

Der LMM Ser Deutschen m
engwns.

Moltke über die Möglichkeit einer Invasion.
Wir Deutsche sind sehr gute Menschen, wir haben immer

das Bestreben , der ganzen Welt unsere tiefe Fricdenssehn-
sucht zu beweisen. Stur wenn wir einmal sehr gereizt sind,
erinnern wir die anderen daran , daß wir über eine gepan¬
zerte Faust verfügen . Dann heißt es , wir hätten die Maske
des Friedensfreundes abgenommen , wir wären aus der
Nolle gefallen . Augenblicklich sind die militärischen Mitar¬
beiter etlicher Zeitungen am Werk, anläßlich der alarmieren¬
den Ausführungen des Lord Roberts im britischen Ober-
Hause über einen Einfall deutscher Truppen in England das
Jnselreich .darüber zu beruhigen , daß die „ Invasion " nicht
möglich sei. Die „ Marine -Rundschau " beweist die Unmög¬
lichkeit mit sozusagen wissenschaftlicher Gründlichkeit , und
der frühere Oberst Gädke, die militärische Autorität des
»Bert . Tagebl .

"
, hält es für eine verbrecherische Narrheit,

ein gewaltiges Herr , eine so starke und schwer bewegliche
Flotte über die Nordsee zu führen , ohne diese wenigstens
zeitweise zu beherrschen. Das alles ist ganz interessant zu
lesen . Aber , man darf die Frage auswerfen , ist es erforder¬
lich , den Engländern diesen Beweis zu führen ? Ist es nütz¬
lich, ihnen darzulegcn , daß sie von Deutschland im Ernstfälle— um einen solchen handelt es sich doch ausschließlich, denn
aus purem Uebermut werden die Deutschen nicht den Eng¬
ländern auf den Hals rücken — nichts zu befürchten haben?' Was haben wir nötig , unsere Karten aufzudecken! Es ist
la doch ein völlig vergebliches Bemühen , die Engländer zu
Überzeugen. Mögen sie doch glauben , was sie wollen!

Wirksamer für die Erhaltung des Friedens wäre es
wohl, England fürchtete die deutsche Invasion ; dann wird
England eher davon oblassen, andere Mächte gegen uns aus-
äubringen , wenn es sich sagen muß , daß es den Schaden mit¬
zubüßen hat . Mit Hilfe der genialen , gar nicht hoch genug
äu bewertenden Erfindung des Zeppelin - Luftschif¬
fs, das durch Auswerfen von Sprenggeschossen die ge¬
waltigen britischen Schlachtschiffe vernichten kann , ist die In¬
vasion durchaus in den Bereich der Möglichkeit gerückt. Es
wird daran erinnert , daß bereits Moltke, lange bevor
wir an den Ausbau unserer Seemacht dachten, die Mög¬
lichkeit einer Invasion ins Auge gefaßt und
lur durchführbar erklärt hat . Uns wird darüber das Fol¬
gende mitgeteilt:
; . Eür mit der gesamten deutschen Hochseeflotte über-
wchcnd — das ist die erste Vorbedingung für das Gelin-

durchgeführter Angriff würde zunächst nur auf die
Mt der Front gegen Deutschland gerichtete Heimatsflotte

im - ^ diese wohl zu werfen imstande sein . Dann er-
meint es aber fraglich , ob das erheblich schwächere Kanalge¬

schwader sofort in Aktion treten und nicht vielmehr erst die
Verstärkung durch das atlantische Geschwader abwarten
würde . Bis zu dessen kriegsmäßiger Ausrüstung in Gi¬
braltar und Malta und bis zu seiner Ankunft im Kanal kön¬
nen aber acht bis zehn Tage vergehen , und so lange würde
die deutsche Flotte unter allen Umständen die See halten,
könnten deutsche Nachschübe ungehindert vor . sich gehen.
Moltkehats. Zt . das Bedenken geäußert , daß derwunde
Punkt des ganzen Experiments die Frage sei, wie man
die deutschen Truppen wieder aus England
herausziehen solle. Dieses Problem löst sich aber
mit dem Augenblicke, in dem das zu Lande geschlagene Eng¬
land den Frieden unterzeichnet . Die Schwierigkeit eines sol¬
chen Krieges liegt also nur in der Möglichkeit , die Landungs-
armec durch entsprechende Nachschübe an Mannschaften , Mu¬
nition und Proviant für eine Weile in ihren Operationen
vom Heimatlande unabhängig zu machen, und diese Möglich¬
keit ist gegeben, sobald die Heimatflotte außer Gefecht gesetzt
ist. Nimmt inan hinzu , daß England nicht nur nicht imstande
ist, seine Reserveschiffe infolge des übergroßen Mangels an
Mannschaftsmaterial von heute auf morgen in Dienst stel¬
len zu können , sondern daß auch seine Frontschifse so schwach
bemannt sind, daß für die Geschütze keinerlei Reservebedie-
nungsmannschaft vorhanden ist, so kann man im Vertrauen
auf die Schießresultate unserer Hochseeflotte dem Kampfe
mit einem Teil der englischen Flotte — und nur um einen
solchen würde cs sich ja im Ueberraschungskriege anfangs
handeln — mit einiger Ruhe entgegensehen . Daß dieser
Krieg um Sein oder Nichtsein gehen würde , liegt auf der
Hand . (Bemerkt sei, daß eine sehr hohe militärische Persön¬
lichkeit nach dem „ Berl . Tagebl .

" die Möglichkeit der In¬
vasion zugibt . Red .)

Liberale Politik.
N a i ! m a n n schreibt in der „ Hilfe " :
„ Soweit sich vis heute die Jinanzdebattc beurteilen

läßt , wird i m> Laufe dieses Winters die
Re ichs f i n a n z r c f o r m nicht zustande kom¬
men. Das bedeutet eine Schuldenvcrmehrung um rund
300 Millionen Mark und ist insofern bedauerlich , aber an¬
derseits ist die Hinausschiebung ! von Vorteil , weil jetzt offen¬
bar nur ein Flickwerk fertig werden kann , das keinen größe¬
ren Wert hat als die sogenannte Finanzrcsorm des Herrn
von Stengel . Das wenigstens in das Ergebnis der in der
ersten Lesung vorläufig abgegebenen Erklärungen . ES!
sicht etwa so au ? :

Als abgelehnt hat zu gelten der Haupttcil der Erb¬
schaftssteuer , das Spiritusmonopol und die Banderolesteuer
für Tabak . Als sehr unwahrscheinlich gelten Elektrizitärs-
steuer und Anzeigensteuer . Unsicher ist das Schicksal der
Weinstcuer , da. alle Weingegenden geschlossen dagegen sind.
Aussichtsvoll sind vielleicht eine Spiritusbesteuerung , eine
Tabaksteuererhöhung , die Biersteuer und eine gewisse Erb-
schastssteuervermehrung für entferntere Grade . Dasab e r
bildet keine Reform , auf die die Libe¬
ralen eing . ehen können, da ja in diesem Falle
die oft und laut ' geforderte Belastung der stärkeren Schul¬
tern fehlen würde . Um diesem Mangel abz, »helfen , wird
die R e i ch s v e r m ö g e n s st e u e r vorges-chlagen, für
welche Paaschc , Wiemer , Schräder und v . Payer geredet
haben , aber bis jetzt erklärt die preußische Regierung , daß
sie dafür nicht zu haben ist. Es würde also auch, abgesehen
von allen übrigen politischen Verwickelungen , eine wunder¬
bar geschickte Hand dazu

"
gehören , um im Laufe von vier

oder fünf Monaten etwas Brauchbares herauszuhandeln.
Daß das schon ganz unmöglich sei , soll nicht behauptet wer¬
den , dazu gehört aber jemand anders als der Staatssekretär
Shdow . Miguel würde es vielleicht noch fertig bringen,
aber wo ist Miguel ? Und der Reichskanzler selbst ist in Ji-
nanzfragen viel zu wenig unterrichtet und hat für die Ein¬
zelarbeit in den Kommissionen weder Zeit noch Kraft . Aber
selbst wenn er sich hineinarbeiten wollte , so würde die Un¬
sicherheit seiner Stellung jedes starke Eingreifen erschweren.

Zwar wenn man in dieser Woche die Zeitungen liest,
sieht es aus , als sei nun Bülow wieder auf lange Zeit ge¬
sichert. Wir glauben das nicht, und zwar so¬
wohl aus Gründen , die beim Kaiser liegen , wie ans
Gründen , die im Reichstag liegen . Bülow hat tatsächlich
diü Kaiserkrisis vorläufig zum Stillstand gebracht , das
aber , was er dem Kaiser abgerungen hat , ist nach der einen!
Seite hin zu viel und nach der andern Seite hin zu
wenig , um dauernd zu befriedigen . Der Kaiser wird
sich eine Zeitlang in die neue Lage fügen , aber ob er den
Mann , der ihm gegenüber die Stimme des Volkes ver¬
treten hat , gegen Anstürme schützen wird , ist sehr dis
Frage . Weitere Anstürme aber müssen kommen , da für
das deutsche Volk mit der Erklärung im Reichsanzeiger
noch keinerlei Garantien für ein verfassungsmäßiges par¬
lamentarisches Regiment gegeben sind . Insbesondere wir
Liberalen dürfen jetzt nicht Alle sein und abwarten , wenn
wir nicht altliberale Ueberlieferungen verleugnen wollen.
Wir müssen forde xn , daß die Volksvertre¬

tung a ls mit re gieren d e r Körp er a ner¬
kannt wird. Bisher ist der Reichstag nur eine Kon¬
trollstelle für dis Kaiserliche Regierung . Was hilft aber
die bloße Kontrollstelle , wenn die Regierung selbst offen¬
bar ihrer Aufgabe nicht gewachsen ist ? Man stelle sich
nur den wahrscheinlich nicht allzufernen ' Tag vor , an
dem Bülow abgehl ! Was wird denn dann ? D a n n m u ß
der Reichstag bei der Mahl seines Nachfol¬
ge r s in i t r e d e n k A n st e n> Das M der Kern ! derMiti-
schcii Fragen .

'
Das verfassungsrechtliche Programm ' des. UberaliA-

mns enthält folgende Forderungen:
1 . Ministerverantwortlichkeitsgesetz.
2 . Mitwirküng des Reichstags bei Einsetzung und Ent¬

lassung des Reichskanzlers und der Reichsstaatssekre-

3 . Aenderung des Geschäftsordnung des Reichstages zur
Vermehrung des politischen Einflusses.

4 . Neueinteitnng der Reichstagswahlkreise . ,
5 . Reichstagswahlrecht in Preußen.

Mle diese Forderungen müssen noch weiter dürch-
gear

'beitet und formuliert werden , soviel aber ist schon heut«
klar , daß der Liberalismus entweder diese Aufgaben fest in
die Hand nimmt oder sich selbst zum Tode verurteilt . Wir
dürfen es nicht dahin kommen lassen , daß
die Sozialdemokratie die Vertretung des
l iberaIen S t a a t s g e d a n k e n s uns aus der
Hand nimmt. Wozu ist denn der Liberalismus da,
als zur Vertretung seiner eigensten und ältesten Ideen , so¬
bald die Zeiiverhältnisse diesen Ideen so günstig werden,
wie eben jetzt?

Es ist einfach eine Schlaffheit und Ermattung , wenn
die Nationalliberalen jetzt nicht für das alte Programm
ihres einstigen großen Führers von Bennigsen Eintreten
wollen . Wir werden ihnen die Politik Bennigsens in den
nächsten Zeiten noch öfter zu Gemüte führen müssen, da¬
mit sie sich überlegen , ob sie noch liberal denken können.
Aber auch vom Freisinn würde es eine Schlaffheit sein,
wenn er jetzt die alten Forderungen dev Fortschrittspartei
nicht erneuern wollte . Jetzt Hilst kein bloßes Fortwur¬
steln . Die Gefahr der Nation durch das jetzige Regierrmgs-
system ist heute allen . Staatsbürgern klar geworden.
Fetzt ist es vaterländische Pflicht , den Anteil der Volks¬
vertretung an der Regierung zu vermehren . Jetzt oder nie!
Auf welche noch größere Aufrüttelung unseres Pflichtgefühls
wollen wir noch warten , wenn diese nicht genügt?

Ter deutsche Liberalismus ist an einem Wendepunkte
angelangt , wo er aus der Tiefe seiner Grundsätze neu ent¬
stehen '.nutz oder vergeht . Mit kleiner Alltagsvorsicht allein
ist jetzt nichts geschehen . Unsere Wähler werden es nicht
verstehe:: , wenn wir jetzt nicht die Fahne des parlamentari¬
schen Regimentes hochheben. Was bedeutet in einer solchen
Zeit die Idee des Blockes? Sie ist in jeder Hinsicht brüchig
geworden . Nachdem der Staatssekretär der Finanzen von
vornherein mit dem Zentrum verhandelt hat , nachdem
Payer in Tübingen erklärt hat , daß die Finanzsvage keine
Mockfrage sei, nächstem Wiemer , Schräder und v . Payer in
steigender Schärfe gegen die konseirvätive Staats - und
Wirtschaftsauffassung geredet und VerfaffNngsgarantien
gefordert haben , ist für uns jede Blockverpflichtung er¬
loschen. Dazu kommt , daß der Block wahrscheinlich den
Fürsten Bülow nicht überdauern kann , und daß dieser,
wie wir vorhin sagten , nicht sehr lange sich wird hal¬
ten können . Wir müssen deshalb Prinzipienpolitik trei¬
ben , Prinzipienpolitik , aber nicht Zer¬
spaltung spo l it ik . Darin aber beruht die Schwie¬
rigkeit.

Als wir zu Ostern in Frankfurt a . M . uns von Barth
trennten , geschah es in dem vollen Bewußtsein , daß das
Beste , was wir in den letzten Jahren gewonnen haben , die
freisinnige Fraktionsgcmeinschaft ist . Jede
solche Gemeinschaft legt Pflichten auf ; wer aber in der
Politik nicht zwecklos seine Kräfte verzetteln will , muß
derartige Pflichten auf sich nehmen . Es ergibt sich dar¬
aus , daß wir unsere Ansichten innerhalb der frei¬
sinnigen FraktionAgemeinschaft zu vertreten haben . Wir
müssen von der Fraktionsgemeinschaft verlangen , daß sie
diejenige Weite und Freiheit der Auffassung habe und be¬
halte , die es ermöglicht , daß auch die radikalere Seite
des deutschen Liberalismus an ihr festhalten kann.

Politik ist Mehrheitsbildnng . Wer das mißachtet , der
stellt sich außerhalb des politischen Betriebes . Das ist es,
was viele unserer Freunde nicht genügend würdigen . —
Ebenso wichtig aber ist 'das andere , daß Politik ohne
innere und sachlicheLeidenschaft nicht erfolgreich getrieben
werden kann/'

politischer Tagesbericht.
veull«,es Heia».

Erkrankung des Kaisers.
Der Kaiser ist an einer Erkältung , mit der auch etwas

Hustenreiz verbunden ist , leicht erkrankt, so daß
der Leibarzt als Vorsichtsmaßregel Bettruhe anordnete,



Hierzu erfahren wir noch : Der Kaiser war schon vorige
Woche unpäßlich : jedes Jahr im Spätherbst haben sich In¬
dispositionen eingestellt , von denen der Kaiser auch diesmal
nicht verschont geblieben ist. Vom Freitag zum Sonnabend
besserte sich das Befinden des Kaisers , er konnte seine be¬
stimmt ausgesprochene Absicht, im Berliner Rathaus bei der
Jahrhundertfeier der Städteordnung zu erscheinen und die
Rede zu halten , ausführen . Ganz klar klang die Stimme
des Kaisers nicht ; als er den Festsaal verließ , hörten wir
deutlich ihn husten . Das Wetter war das denkbar schlechteste
geworden ; als der Kaiser im Automobil vom Rathaus fort¬
fuhr , fegte ein Schneesturm durch die Straßen . Im Auto¬
mobil ist der Kaiser nach Potsdam zurückgekehrt. Am Sonn¬
tag hat er sich, da das Wetter bedeutend besser gewordenwar , von der Garnisonkirche nach dem neuen Palais bege¬ben . Zahlreiche Audienzen fanden dann statt , die natürlichden Kaiser Wohl auch etwas angestrengt haben mögen . Die
Erkältungszustände halten beim Kaiser meistens nur kurze
Zeit an . Das alte und erprobte Heilmittel wird hoffentlich
auch diesmal voll seine Schuldigkeit tun.

Kein Schriftstück.
Der Präsident des Reichstags , Grat Stolberg , läßt

drern Berliner Blättern verbreitete Nachricht , daß der
Reichskanzler ihm ein vom Kaiser unterzeichnetes Schrift¬
stück vorgelegt habe , für falsch erklären . Diese Richtigstel¬
lung des -Grafen Stolberg bezieht sich auf die seiner Zeitim „ Reichsanzeiger " veröffentlichte Erklärung , die von
einigen Zeitungen als ein Dokument aufgefaßt worden
war , das die Unterschrift des Kaisers tragen sollte . Diese
Annahme ist unzutreffend , ein solches Schriftstück ist vom
Kaiser niemals unterzeichnet worden . Wohl aber hat sich
der Kaiser in seiner Aussprache mit dein Reichskanzler mit
jener Erklärung des „ Reichsanzeigers " einverstanden er¬
klärt , und diese ist dann noch ! vor dem Erscheinen dem Prä¬
sidenten Grafen Stolberg , dem Vizepräsidenten des Staats¬
ministeriums v. Bethmann -Hollweg und Mitgliedern des
Bundesrates - gezeigt worden . Dadurch - ist allem Anschein
nach der Irrtum entstanden , daß ein vom Kaiser Unterzeich¬
nete Erklärung Vorgelegen habe . Sachlich ist dieser Unter¬
schied ohne Bedeutung ; denn ob der Kaiser ein Schriftstück
uüterzeichnet oder sich mit dessen öffentlicher Bekannt¬
machung im „ Reichsanzeiger " einverstanden erklärt , kommt
in . der Wirkung - und Bedeutung genau auf dasselbe hin¬
aus . Unseres -Wissens ist dem Reichskanzler niemals der
Gedanke gekommen, von dem Kaiser die Unterschrift eines
solchen Dokuments zu- erbitten.

Japanische Anerkennung in Kiautschou.
, Der Gouverneur des Ki -autschougebiets, Vizeadmiral Trup¬

pet, hatte sich - im September zu seiner Erholung nach Japan
begeben und dabei auch einige Tage in Tokio zugebrach -t . Sein
Besuch wurde von der japanischen Presse mit lebhaste-in Interesse
verfolgt und gab zu einer Anzahl Interviews durch - Vertreter
verschiedener Blätter Veranlassung. Besonders bemerkenswert
ist ein Artikel, den der Vertreter der halb-offiziösen „Kokumin
Shiinbun " nach seiner Unterhaltung mit dem deutschen Gouver-
neuer veröffentlicht. Es heißt da, wie man dem - „H . T .

" aus
Tokio meldet, unter anderem-: „ Infolge der gesunden Organisa¬
tion Habe Tsingtau, das ursprünglich- ein ganz armseliger Han¬
delsplatz gewesen sei, bereits Tschifu bedeutend über¬
flügelt und sei zu einem der wichtigsten Häfen Nordchinas
geworden. Die Schiffahrt nach Tsingtau nehme von allen Sei¬
ten beständig zu , und auch der japanische Handelsverkehr sei in
ziemlicher Zunahme begriffen. Tsingtau werde zum
größten Handelshafen Nordchinas werden,,
wenn erst die große -Eisenbahn von Tientsin nach - Pukau- am
Aangtse gebaut sei. Zur Zeit beherrsche Tsingtau mit der von
dort ausgehenden nach Tsin-anfu- führenden 400 Kilometer langen
Sch-antungbahn den Verkehr in der- Provinz Schant-ung. Wenn
aber in nicht zu ferner Zukunft die Tientsin-Pukau-Bahn fertig
sein würde, werde sie auch den Handel aus dem enormen Gebiete
zwischen Peiho und dem Aangtse nach Tsingtau bringen . Mau
werde dann vielleicht einmal Tsingtau ohne Ueb -ertrerbung das
Schanghai Nordchinas nennen dürfen, weil es auf der
einen Seite Anschluß an die Peking-Mukden-Bahu haben und
auf der anderen Seite mit dem Aangtse verbunden sein werde.

"

Offener Brief an die deutsche Kronprinzessin.
Einen -offenen Brief richtet die Redaktion des „De-

k a -il l i st" an die- Kronprinzessin Cecilie , weil sie ihre
letzte Garderoben -Beftellung in Paris gemacht hat . „VUl-
teicht," so - heißt es da , „ist -es Ew . Kaiserlichen Hoheit)
noch nicht bekannt geworden , daß , wir in Deutschland!
Modenateliers haben , die den Vergleich mit ersten Pariser
Häusern nicht zu scheuen haben . Nicht nür in Berlin,
sondern auch in Hamburg , Köln , Frankfurt a . M ., Stutt^
gart , München , Dresden , Leipzig , Breslau und anderen!
Großstädten bestehen erstklassige Modengeschäfte , deren
glänzenden Erzeugnissen weder Schick, noch das bielbe '---
rühmte Pariser Cachet fehlen . Es hat fleißiger und an¬
gestrengtester Arbeit bedurft , um sich neben Paris und.
auch neben Wien Geltung zu schassen. Um so bedaller !-
lichev wäre es , wenn die Früchte dieser Arbeit verloren!
gehen sollten .

"

Hurra und Hut ab!
Aus akademischen Kreisen zu Münster wird der

„ Rhein . -Westf. Ztg .
" geschrieben: „Die durch die Presse ge¬

gangene Mitteilung von einem Erlaß über das
Hurra - Rufen auf den Schiffen unserer Kriegsmarine
hat mehrfach Kopfschütteln erregt . Mir kam sie weder über¬
raschend, noch schien sie mir unglaublich . Gleich, als ich
zuerst davon hörte , erinnerte ich mich nämlich einer In¬
struktion, die den zur Begrüßung des Kaisers bei seiner
letzten Anwesenheit im Jahre 1907 hier in Münster erschie¬
nenen Studierenden unserer Universität
zuteil geworden war . Die Studierenden , die sich ebenso wie
die Professoren in der Universität versammelten , wurden
darauf aufmerksam gemacht, daß der Kaiser besonde¬
ren Wert auf die For m der Begrüßung lege. Sobald
Seine Majestät auf den Domplatz eingebogen sei und die
Professorenschast sich erhoben habe , solle ein dreifaches
„ Hurra " ausgebracht und bei dem Hurra derHut senk-
rechtindieHöhe gehoben werden . — „ H o ch

"rufen und
Hüteschwenken sei verpönt. Seine Majestät sei nicht
gerne Zeuge der dabei unvermeidlichen Kollisionen der Zy¬
linder , die natürlich auch den Besitzern der Hüte nicht erfreu¬
lich sein könnten.

Nuslasm.
Erklärung des montenegrinischen Wi -egsminWrA.
Der montenegrinische Kriegsminister erklärte einem

Berichterstatter der „Neuen Freien Presse "
, Montene¬

gro
' wolle den Krieg nicht. Es verlange , daß

Oesterreich -Ungarn seine Vorposten und Patrouillen von
der Grenze zurückziehe, damit die MorHenegriner nicht
dadurch herausg -esordert werden , auf sie zn schießen . Mon¬
tenegro

'
fordere ferner Abtretung der Herzegowina bis

Moftar und eine territoriale Verbindung mit Serbien.
Würde dies von O-esterreich-Ugarn nicht z-ugeftanden , dann
allerdings fei der Krieg unvermeidlich . —

„Morning Leader " - läßt sich aus Belgrad aufbinden,
-daß ein definitives Bündnis zwischen der - Türkei
und Serbien abgeschlossen und unterzeichnet sei. Schon
vor einiger Zeit habe Oesterreich -Ungarn der Türkei die
Warnung zugehen lassen , daß eine solche Alliance einen
easus belli bedeute. -

Die glückliche Rettung zweier Lebendigbegrabenen.
Bochum, 24 . Nov . Fürchterliche Stunden haben zwei

Bergleute durchmachen müssen, die am Freitag voriger
Woche auf Schacht I/II der Kruppschen Zeche Hannover im
benachbarten Hordel verschüttet worden waren und nach
mehr als neunzigstündiger Gefangenschaft heute vormittag
unversehrt befreit werden konnten . Die beiden Bergleute,
Martin Holstein und Johann Nowack, arbeiteten , wie die
„ Köln . Ztg .

" erzählt , als Kameraden zusammen in einem
Ausbau von der 490 Meter - Sohle zur 384 Meter -Sohle . Sie
hatten in einem Schießort , der von dem Aufbau seitlich etwa
drei Meter tief geführt worden war , Bohrungen im Gestein
angesetzt und erwarteten den Schießmeister , der die Schüsse
abtun sollte . Nowack ging gegen h^12 Uhr mittags , seinen
Kameraden am Schießort zurücklassend, um den Schießmei¬
ster herbeizurufen . In dem Augenblick, als er den Aufbau
betreten wollte , hörte er über sich ein furchtbares Krachen
und Poltern . Er sprang schnell in den Schießort zurück und
rettete damit sein Leben , denn fast im selben Augenblick sau¬
sten gewaltige Gesteinsmassen aus der Höhe
herab , die ihn , wenn er stehen geblieben wäre , unfehlbar zer¬
schmettert haben würden . Die Rutschung war offenbar durch
eine im Aufbau befindliche Störung des sonst an dieser
Stelle sehr guten Gebirges und durch viel Wasser verursacht
worden . Durch das Wasser war das sogenannte Liegende
aufgeweicht worden ; die Bergmassen waren in Bewegung ge¬
raten und in den Aufbau hinabgestürzt . Ein Teil der Ge¬
steinstrümmer legte sich vor den Schießort , in dem Nowack
und Holstein sich befanden . Das war für die
beiden eine Entdeckung , die ihnen das Blut
in den Adern erstarren machte. Das Gepolter beim
Niederbrechen des Gebirges hatte ihnen Kunde davon
gegeben , daß - ganz bedeutende G-este -insmengen herabge¬
stürzt und ihnen den Weg zur Flucht verlegt , haben muß¬
ten . Wenn es den im Schacht arbeitenden Kameraden nicht
gelang , durch die Trümmer einen Zugang zu dem un¬
freiwilligen Gefängnis zn bahnen , dann drohte den Ein¬
geschlossenen, die bei dem Gesteinsfall unverletzt geblie¬
ben waren und bald seststellen konnten , daß - ihnen ge¬
nügend frische Wetter zur Verfügung standen , um eine
Zeitlang in dem verschütteten Schießort auszuharren , der
Tod . durch Hunger und Durst. Ein fürchterlicher Ge¬
danke — gleich fürchterlich für die von der Oberwelt
abgeschnittenen Knappen wie für ihre Angehörigen ! Wäh¬
rend Nowack erst vor . kurzem die Ehe eingegangen ist,
bängten um Holstein mit der Frau fünf Kinder . Zum
Glück war der Gesteinse -mbrnch schon bald bemerkt worden
und in gewohnter bergmännischer Opferwilligkeit dräng¬
ten sich die Kameraden herbei , um mit dem gefahrvollen
Rettungswerk zu beginnen , das unter -der umsichtig -enj
Leitung des Betriebsführers Metzner ungesäumt in An¬
griff genommen wurde . Man versuchte zunächst durch-
das Wegränmen der hereingebrochenen Steine den Weg
frei zu bekommen . In unermüdlicher aufreibender Tätig¬
keit , bei der sich die Rettungsmannschaften in kurzenj
Zwischenräumen äblösten , wurden die Trümmer w-sgge-
schafft, und -obwohl bei der Beengtheit der räumliches
Verhältnisse stets nur zwei Mann gleichzeitig beschäftigt
werden konnten , wurden doch Hunderte von Wagen Ge¬
steins aus dem Aushau entfernt . In dieser Weise arbeitete
man bis Sonnabendvormittag 9 Uhr ; dann sah man ein,
daß der eingeschlagene Weg nicht zum Ziele führen werde,
da das Nachstürzen größerer Massen befürchtet werden
mußte . Man entschloß sich deshalb , ein ganz neues
Aufhauen nesten dem alten heraufzustoß -en . Um mög¬
lichst schleunig zu den vermißten Kameraden zu gelan¬
gen, wurde das Aufhauen in ganz engen Ausmessungen
her gestellt, eb en breit genug , um einen Menschen in krie¬
chender Lage durchzulassen . Schon bald gewannen die
Rettungsmannschaften die aufmunternde Gewißheit , daß
die Verschütteten noch am Leben seien, da eine Verstän¬
digung durch Klopfen und Rusen gelang . Von neuer Hoff¬
nung erfüllt , harrten Nowak und Holstein ihrer Befreiung
entgegen . Das Rettungs -Werk nahm aber längere Zeit
in .Anspruch , als man anfangs erwartet hatte . Für die
Verschütteten wurde die Lage immer bedenklicher . Es mel¬
deten sich die Qualen des Hungers und des Durstes.
Das Frühstück , das sie zur Schicht von Hause mitge¬
nommen hatten , lag - an einem anderen Betriebsort , durch
Gesteinsmassen von ihnen getrennt . Trinkbare Flüssigkeit
war auch- nicht zu erlangen . Die Qualen wurden immer
unerträglicher . Da , nach 93 Stunden , nahte endlich die
Erlösung . Gegen 8 Uhr heute morgen , als man den
neuen Aushau etwa bis zu 50 Meter -gebracht hatte , wurde
der Zugang zu dem Schießort offen gelegt und die Ein¬
geschlossenen tonnten befreit werden . Beide verlangten
nach einem kühlen Trunk , der ihnen auch gereicht wurde.
Ueber Tage konnte festgestellt werden , daß Nowack sowohl
wie Holstein unverletzt und bei guter Gesundheit geblieben
waren . Auf Anraten des Arztes brachte man jedoch beide
in das Eickeler Krankenhaus , wo sie sich bei sorgsamer
Pflege voraussichtlich in einigen Tagen wieder ganz er¬
bosen werden . Die Ueberführung ins Krankenhaus ge¬
schah, wie man auf der Zeche versicherte , lediglich im
Interesse einer geregelten Diät , da nach den Tagen der
Entbehrung schwere Kost den Leuten leicht verderblich wer¬
den könnte.

Dampfer in Brand . Malta. 25 . No-v . Der mit Kauf-
manns-Wt nach Alexandria bestimmte Dampfer „ Sardinia " der
Papayan -ni-Dampf-schiffährts-gesellschaft ist eine Seemeile vom
Hafen entfernt in Brand geraten . Die Passagiere, 200 an der

Zahl , und die Besatzung sprangen infolge einer a-usgebroHene,
Panik über Bord . Da starker Wind das Rettungswerk ^ z
schwarte , sind viele umgekommen . Das Schiff ist verlassen , ^ !
Bis drei Uhr nachmittags waren über 40 Leichen von den
gieren und der Mannschaft des Dampfers „ Sardinia " geborge,,
unter ihnen die Leiche des Kapitäns , der bis zum letzten Au-g«j
blick auf seinem Posten blieb. Gerüchtweise verlautet, das
sei in dem vorderen Laderaum des. Schiffes, w-o Naphtavorriite
lagerten , ausgebrochen-. Die Zahl der auf dem Schiffe befind¬
lichen Europäer betrug 11 , die der Araber 140 . — Nach dey
letzten Nachrichten sind von dem in Brand geratenen Dampf«
„Sardinia " gerettet 9 europäische und 40 arabische Passagiere,
sowie 21 Mann der Besatzung, Vermißt werden 18 Mann d«
Besatzung, sowie 5 europäische und 100 arabische Passagiere.

3«) WO Mark als Kreis . Der von der Leipziger Firm»
Philipp R -eclam für den -besten Roman ausges -etzte Preis
von - 30 0-0-0 wurde gestern dem Schriftsteller Dr . Bruno
Wille für seinen Rjunan „ Die Abendbura " zuerkannt.

300 000 Mark unterschlage » . Der Fili -a-Ivorsteher Fritz
Kluge der Firma Arthur Koppel Akt.-Ges. in Berlin wurde
-Wegen Unterschlagung - von 3000 -00 -K verhaftet.

Selbstmord eines Arztes auf dem Anstand . Giroßes
Aufsehen - -erregt in Plauen i . V. der Selbstmord eines an.
gesehenen Arztes , des im 35. Lebensjahre stehenden Dr.
Erich Wemming . Er war mit einigen Freunden in ein
Revier bei- Pausa zur Jagd gefahren und hat sich dort auf
dem- Anstand durch einen - Revolverschuh in den Mund ge.
tötet . Als seine Begleiter hinzueilten , fanden sie ihn mit
Zerschmettertem - Kopse tot auf . Der Verstorbene war
Stabsarzt der Reserve und lebte als Junggeselle in gu-ten
Verhältnissen . In weiteren Kreisen ist er durch seinen
-wiederholten Aufstieg mit dem- Ballon „ Plänen " -bekannt
geworden . Das Motiv zur Tat ist in völliges - Dunkel ge-
hüllt.

Zwanzig . Schulkinder verschüttet . Tunis, 26 . No-d.
In Kef stürzte ein im Bau begriffenes Haus ein und - begrub
die benachbarte französisch-arabische Schule ,

unter dech
Trümmern . Etwa 2-0 eingeborene Schulkinder wurden!
verschüttet . Bisher sind drei Leichen und drei Schwerpech
wundete geborgen worden . -

Ku§ ÄSM MsWsrLGgtum » ,
Lrr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginslbsriHU
W nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNchV

über Lokale BsrkvmmEe sind der Skdc^ vv. stets
Oldenburg , 26 . November.

* Prüfungskommission für Organisten . Der Musik¬
direktor Engelbart ist aus sein Ansuchen als Mitglied
der Prüfungskommission für Organisten entlassen und M
seiner Stelle der Seminar - Musiklehrer Götze ernannt.

* Volkstümlichst Vortragskurse . Es sei daran erin¬
nert , daß der erste- der in diesem Winter zu haltenden Vor-W
träge heute abend in der Longierhalle stattfi -ndetM
Der Anfang ist auf pünktlich 8HH Uhr festgesetzt. Ober-W
lehrer Dr . Möller von der Navigationsschule in EÜ-M
fleth wird in drei Vorträgen über die St -ernenwelt spre-8
ch-en, d . H-. heute nur über Sonne und Mond . .

W
* Grohherzogliches Theater . Für die kommende Spiel¬

zeit stehen der Bühne mehrere Personalst eränderung«
bevor . Tie Damen Saldern , Bischofs und wahrscheinlich
auch Rupprecht verlassen uns , und leider auch- Herr KülM,
der beste Heldenvater , den wir in den letzten Jahren hier
gehabt haben . An seine Stelle will Herr Weiß - tretech
ein -Entschluß , der eigentlich noch nicht notwendig ist , dem-
Weiß hat in seinem bisherigen Fach durchaus noch, keine
Schwächen fühlen lassen . Und der gestern hier in der
Rolle des Tell gastierende Herr Seiling ist kein vollgisi »
tiger Ersatz für Herrn Weiß . Der Gast ist zwar emejl
sympathische schlanke und hohe Erscheinung , sein Organ»
ist aber leider nicht

'
ergiebig genug , -es fehlt ihm an 8

Kraft und Fülle . Das ist aber gerade beim Helden eine 8
unerläßliche Forderung ; an nur leidlichen Stimmen fehlt»
es hier gewöhnlich nicht , und der Held darf nicht auch- noch »
zn Mattheit und Heiserkeit neigen . Freilich könnte Herr I
Seiling mit seiner Stimme noch besser Haushalten leb
neu , aber allzuviel dürfte damit auch nicht gewönnet
werden . Dagegen ist das Spiel zu loben ; der Gast strebt
nach realistischer Darstellung , nur tat er noch an uw
nötigen Wendungen und Windungen zu viel . Im Bor --
trag wäre auch mancherlei z-u bessern ; die Auffassung¬
ist noch stark konventionell . Im Ganzen aber kann man
mit dieser Leistung recht zufrieden sein und empfehlen;
Herrn Seiling auf die engere Liste der AuszuwählendeN
zu setzen . — Das Haus war in der gestrigen Nachmittags
Vorstellung ( für Auswärtige ) , man kann Wohl sagen : ge¬
stopft voll . Ein erfreulicher Beweis für die Lust -am
Theater im "Lande . Vielleicht -empfiehlt es sich , alle U
Tage -oder 3 Wochen noch eine Frenid -envorstellung , etwa
auf den S -onnäbendnach -mittag , einzulegen . Solche
Chancen sollten „geschäftlich" ausgenutzt werden -. Wenn
nur die Durchlüftung -des Hauses besser wäre ! Bei Voll " m
besetznng herrscht eine . kaum erträgliche Hitze , wenigstens»
i/ der letzten Stunde . Dr . H. I

u . Kirchliche Nachrichten . Am 15. Nov . d . I . ist der >
Pfarrer Seidl er durch den Geh . Ob -er-Kirch-enrat T «
Hansen unter Assistenz der Pfarrer Oetken von Sck" »
feld und Ramsauer von Rodenkirchen in das PfarraB I
zu Schwei eingeführt worden . — Die Verwaltung - »
der vakanten Pfarrstelle zu Schweiburg ist dein
Pfarrer Seidl er in Schwei in Gemeinschaft mit dr>n
pr -ov . Vakanzprediger Ricken übertragen . — Kirche " "
Visitationen sollen ab gehalten werden am 6 . D-A
d . Js . durch den Geh . Ober -Kirchenrat Dr . Hansen in
Wildeshausen und durch Geh . - Ober -Kirchenrat RamsaMl
in See seid und ferner am 13. Dez . d . Js . durch Eeh--
Ober -Kirchenrat Dr . Hansen in Ovelgönne.

* Der R 'ote Kreuz -Bazar in Bremen hat -einen Red"
gewinn von über 100 0-00 oM erbracht . Glückliches Breme" -

* Der Streit zwischen den Handlungsgehilfen ist wieder
entbrannt . Das trat schon in der vor einigen Wochen in der
„ Union " abgehaltenen Versammlung des Deutsch-nationale"
Handlungsgehilfenvereins recht unangenehm in die ErsW'
nung . An dem Abend verhielten sich die 1858er aber past"-
so daß der Kampf im Sande verlief . Auf gestern aber hal¬
ten die 1858er eine Versammlung nach dem „ Grafen Aula"
Günther " einberusen , die einen weniger erfreulichen Er¬
lauf nahm . Herr Kluge sprach zunächst sehr sachlich über
die Ziele seines Vereins und wies in Ustimpiggr ,,in der letzten Versammlung der Deutsch-Nationalen grg^
seinen Verein erhobenen Vorwürfe zurück. Heer S . KoD«



erwiderte in ebenso langer Rede und hielt seine Vorwürfe
qegen die 1868er aufrecht . Die Herren EiIers und Roß¬
bach von den 1858ern mahnten zur Ruhe und wiesen auf
das Unfruchtbare des Kampfes hin . Ihr Appell blieb aber
erfolglos ; nach ihnen nahm vielmehr Herr .B lobel - Ham¬
burg , ein Wanderredner der Deutsch-Nationalen , das Wort,
um sehr scharf gegen die 1868er vorzugehen . Ihm erwiderte
Herr Arens - Hannover . Mittlerweile war es 1s4- Uhr
geworden. Der Vorsitzende glaubte deshalb im Interesse der
Versammlung zu handeln , Wenn er weiteren Rednern das
Wort nicht mehr erteilte . Das faßten .die Deutsch-Nationa¬
len aber so auf , als wolle man ihnen die Redefreiheit be¬
schneiden, und verließen deshalb unter Protest den Saal . —
Heute abend findet eine Versammlung des Deutsch-natio¬
nalen Handlungsgehilfenvereins in der „ Union " statt , in der
weitergekämpft wird . Referent ist Herr Blobel.

I Die Müller -Zwangsinnung zu Oldenburg macht stm
Inseratenteil der heutigen Nummer der „ Nachr .

" darauf
aufmerksam , daß nächsten Sonntag , nachmittag 3HH Uhr
im Landesgewerbemuseum die Neuwahlen für die
Gesellenaus s ch ü f s e stattfinden.

* Besitzwechsel . Herr Liberins Ko o p kaufte das an
der Bremer Chaussee belegene K o o p sche G r u n d st ü ck
für 21500 -F mit Antritt zum 1 . Dezember . Der Verkauf
wurde vermittelt durch. Auktionator A, Bischofs.

* Für die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute
in Westfalen gingen ferner ein : Von den. Sängerbrüdern
der Zw-ifchenahner Liedertafel , während eines Singabends
gesammelt , 1t . bei der Geburtstagsfeier des Großher¬
zogs im Krieger -Verein Friesoythe gesammelt 23,55 -M, H.
W . in R . 3 v/k, M . 2 c/l , zusammen mit den 189 vom
Dienstag 228,66 o/ff Herzlichen Dank!

* Wettervorhersage . Etwas kälter . Veränderlich . West¬
liche Winde . Vorübergehend ausklärend.

-sc
* Weihnachtsinserate . Unsere P r o pa g a n d a üb¬

tet I u n g steht den verehrst Geschäftsinhabern mit fach¬
männischem Rat bei der Abfassung von Weih , nachts-
annoncen stets gern zu Diensten . Clichss nach! be¬
sonderen Zeichnungen werden zum Selbstkostenpreis an¬
gefertigt ; eine große Auswahl geschmackvoller Annoncen-
Umrandungen liegt zur Einsicht in unserer Propaganda-
abteilung aus,

*
,
* Vrakc, 26 . Nov. Böses Pech hatte der hier mit Holz¬

ladung angekommene dänische Dampfer „Otto Rud "
. Er

konnte b ei sein er Ankunft hier des niedrigen Wafserstandes
wegen nicht gleich in den Hafen kommen , kam dann später im der
Brücke zum Kaiserhafen fest , und konnte gestern, macht, als er
mach Bremen weitergehen sollte , wegen , zu hohen Was¬
sers nicht aus dem Hafen kommen. Wenn nun für
dem elfteren Fall auch niemand verantwortlich, gemacht werden
kann, so wäre der zweite doch nicht eingetretem , wenn die schon
so oft gerügte schlechte Einfahrt zum Kaiserhasen verbessert wäre.
Der letzte Fall aber hätte unseres Erachtens vielleicht vermieden
werden können . Wäre es denn nicht möglich , gewesen , dem
Schiffe so zeitig einen Hafenlootsen zu schicken, daß es sofort,
wenn das Wasser draußen , mit dem Wasserstcmde des inneren
Hafens gleich war , hätte himauskommen können? In der dazu
nötigen Zeit kann das Wasser sicher nicht so viel aufsteigen, daß
es innerhalb , des Hafens höher wird, als es fein darf . Wenn
man. sieht , daß infolge des Nordwestwindes das Wasser so

' rasch
aufsteigt, so sollten Maßregeln getroffen werden, daß ein solcher
für den Dampfer so . sehr unangenehmer und kostspieliger Fall
nicht eintreten kann, da er mindestens einen ganzen Tag dadurch,
verliert, was um so mehr ins Gewicht fällt, als die Zeiten
für die Dampfschifffahrt augenblicklich so sehr
traurige sind, daß ohnehin die Reeder schon bei jeder Reise
sehr viel Geld verlieren . Aber auch dienen derartige Vorkomm¬
nisse nicht dazu, das Remomme . des Braker Hafens zu heben , und
sollten deshalb, wenn irgend möglich , vermieden werden. Es - sind
an den Einrichtungen des inneren Hafens ge¬
rade genug Mängel, worüber sich noch in der letzten
Versammlung des Braker Handelsvereins verschiedene Inter¬
essenten beklagten.

* Tettens (Jeverland ) , 25. Nov . Wie bestimmt ver¬
lautet , wird hier in allernächster Zeit eine Ge nossen-
fchfaftsMolkerei gegründet werden . Als Betriebs-
Platz in Betracht kommt ein Stück Land in der Nähe des
Bahnhofes . Etwa 45 bis 50 Landwirte haben bereits ihre
Unterschriften abgegeben , so daß mit Bestimmtheit an-
Mnehmen ist, daß , unser Ort eine Molkerei erhalten wird.
Die Wasserverhältmsse , was ja die Hauptsache ist, wer¬
den Wohl ihren Ansprüchen gerecht werden .

' Die schöne
Lage , direkt an der Bahn/macht die Abfuhr der Produkte
weniger kostspielig.

td . Löningen , 26. Nov . Erfreulicherweise bringt man
hier den diesjährigen O r t s r a t s - W. ah l e n innerhalb!
dev ganzen Bevölkerung des Ortes ein sehr reges In¬
teresse entgegen . In einer kürzlich stattgehabten Ver¬
sammlung des Bürgervereins , die außerordentlich zahl¬
reich besucht war , wurden die Kandidaten aufgestellt und
folgende Herren mit Stimmenmehrheit gewählt : a . Klasse
der Höstbestenerten : Holzhändler Franz Brink, Kauf¬
mann H . Rvlfes, Kaufmann I . Grönheim, Kauf¬
mann O . Rosemeyer; b . Klasse der Niedrigststeu,erm>
den : Aufseher Wienken und Uhrmacher B . Kramer.
Es ist mit einiger Sicherheit anznnehmen , daß . diese vor¬
stehend genannten Herren auch endgültig als Mitglie¬
der des Ortsrats gewählt werden - Hervorznheben ist
fernerhin ein auf genannter Versammlung gestellter An¬
trag , die durch Verpachtung der Jagden einkommenden
Gelder in die Wegeklasse fließen zu lassen und diese Ein¬
nahmen zur Verbesserung der Wege zu verwenden . Auch
ein Antrag auf Aendernng der Umwegung am Bahnhof
Löningen gelangte zur Erörterung . Da man die Geleise
am Bahnhof als Rangiergeleise zu benutzen hat , so ist.
die Chaussee dort verlegt und die frühere Chausseestrecke!
durch Schranken dauernd gesperrt . Den Passanten wird
hierdurch ein lästiger Umweg auferlegt . Soweit wir in¬
formiert sind , ist die Eisestbahnv -erwaltnng gegen eine
Aendernng , da man die Strecke zu Rangierzwecken dauernd
benötigt.

§ ÜMMM SNS üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortuns .i
Hergernis.

Warum wendet der Einsender des mit „ Aergern .isff I

Unterzeichneten Artikels sich nicht an den Besitzer des
betreffenden Pferdes , um ihn auf das Ungehörige seinesTuns aufmerksam zu machen ? Oder , wie schon so oftbekannt gegeben ist, direkt an den Vorsitzenden des Tier --
schutzvereins , der jede ihm angezeigte Tierquälerei ver-
folgen wird ? Aber ohne . Namen und Zeugen des Vor¬
falles ist nichts zu machen . Darum sei nochmals dem
Publikum hierdurch dringend ans Herz gelegt , zu helfenindem es jede ihm vor Angen kommende Tierquälerei
unverzüglich unter Angabe des Namens und der Zeugen;dem Vorstand « des Tierschntzvereins mitteilt.

—_
X. N.

vis vegi 'ZMei 'urig unserer ftSfteren
Lürgerkekulen.

Die Oberrealschule der Stadt Oldenburg , sowie die be¬
stehenden und in der Entwickelung begriffenen Realschulen
unseres Landes waren ausnahmslos ' einst Höhere Bürger¬
schulen. Die übrigen Bürgerschulen , die einstmals ihres¬
gleichen waren , haben den einen kleinen Schritt vorwärts
nicht machen können ; sie sind geblieben , was sie waren . —

Seit ihrer vor 50 bis 60 Jahren erfolgten
^
Begründnng

haben die Höheren Bürgerschulen viel Gutes gestiftet . Eine
große Zahl hochangesehener und tüchtiger Männer im Lande
verdankt ihnen ihre Bildung ganz oder doch zu einem guten
Teil . So mancher , der heute in hohem Amt und Wür¬
den glänzt , hätte den Weg zu Gymnasium oder Qberreal¬
schule und Universität Wohl nicht gefunden , wenn nicht die
in seinem Heimatorte oder in seiner Heimatgemeinde be¬
stehende Höhere Bürgerschule ihm die ersten Schritte erleich¬
tert , ihm die Grundlagen und das Verlangen nach, höherer
Bildung vermittelt hätten . Daher kommt cs , daß gerade in
den Kreisen der Gebildeteren und Gebildeten jederzeit ein
erfreuliches , aber auch verdientes Maß von Sympathie und
Wertschätzung für die Höheren Bürgerschulen zu fin¬
den war.

Der Entwurf zum neuen Schulgesetz scheint den Höhe¬
ren Bürgerschulen weniger günstig gesinnt zu sein , scheint
geeignet , sie ihres Ansehens und ! ihrer Sympathien zu be¬
rauben.

Die „ Höheren Bürgerschulen " — das ist der ihnen nach
ihnen Gründungsurkunden zustehende Name — wurden
bislang zum höheren Schulwesen des Landes gerechnet
und überall amtlich ' unter den höheren Lehranstalten
aufgezählt . Ter Entwurf eines neuen Schulgesetzes macht,
nachdem er die Gymnasien , die Oberrealschnle , Lid Cäcilien-
schule , die Realschulen bezw. die in der Entwickelung be¬
griffenen Realschulen ' genannt hat , einen dicken Strich.
Mit ihnen ist die wahrlich nicht sehr umfangreiche Gruppe
der höheren Schulen abgeschlossen. Die Höheren Bürger¬
schulen, deren als „ der sog) Bürgerschulen " Erwähnung ge¬
tan wird , gehören fortan zu den Volksschulen als eine Ab¬
art , wenn nicht gar eine Entartung , derselben . . Das ist eine
Degradierung . Sie , wie bisher , als „ Höhere Bürgerschu¬
len " oder vielleicht noch treffender als „ Untcrrealschnlen"
zu bezeichnen und sie auch ferner den höheren Unterrichts-
anstalten zuznrechnen , wäre billig , wohlwollend , wäre rich¬
tig gewesen! und - hätte Verständnis für den historischen Zu¬
sammenhang ! dieser Schulen mit den berechtigten . Realschu¬
len bewiesen . Oder sollte das mit Rücksicht auf die Schul-
verhältuisse anderer Bundesstaaten nickst möglich' gewesen
sein ? — Auch, das Großherzogtum Baden , das Muster¬
ländle , hat doch« Realschulen mit sak . Latein ) und Höhere
Bürgerschulen , die nicht militärberechtigt sind . Die Be¬
zeichnung „ Bürgerschule " ist jedenfalls so. nichtssagend wie
nur möglich ; a lle unsere Lehranstalten sind, sollte man
meinen , Bürgerschulen . In Preußen und sonstwo findet
sich hier und da noch , die Bezeichnung „ Bürgerschule " für
eine reine Volksschule, die einst in alter Zeit als Schulgeld
erhebende Anstalt bestand neben der sog . Armenschule , die
kein Schulgeld fordern durfte . Heutzutage kann die Um¬
änderung der „ Höheren Bürgerschule " in eine „ Bürger¬
schule " lediglich als Degradierung empfunden werden.

Bisher wurden die Leiter der „ Höheren Bürgerschulen"
(Rektoren ) vom Großherzog ernannt . Durch den Entwurf
eines neuen Schulgesetzes (§ 103) gehen sie dieser Auszeich¬
nung verlustig . In der dem Entwurf beigegebenen Be¬
gründung ist zu dieser Aendernng des bisherigen Zustan¬
des nichts bemerkt . Es hätte sich. auch, schwerlich etwas
Unanfechtbares dazu, sagen lassen. Der Strich , unter , den
berechtigten Anstalten und der Cäcilicnfchule sollte , wie es
scheint, lediglich- noch etwas dicker gezogen, die Degradie¬
rung der Höheren Bürgerschulen nur noch deutlicher und
fühlbarer gemacht werden . —

Die Höheren Bürgerschulen hatten bis jetzt, als ein
Vermächtnis aus alter Zeit , noch die geistliche Schulauf¬
sicht . Es - kam zwar vor , daß Jahre hindurch die Stelle des
OrtsfchuIinspektorA unbesetzt blieb , ohne dag sich, Nachteile
für die betreffende Bürgerschule daraus ergeben hätten . Es
kam auch vor , daß der Direktor der Oberrealschule in Olden¬
burg die Ortsschnlaufsicht an der einen und der anderen
der Bürgerschulen ausllbte , ohne daß sich Schäden in reli¬
giös -konfessioneller Hinsicht gezeigt hätten . Der Form
nach ' bestand jedenfalls , weil das Gesetz es verlangte , die
geistliche Ortsschnlaufsicht . Jedermann aber glaubte , daß
dieselbe ohne weiteres in Wegfall kommen müßte , sobald
überhaupt einmal eine Aendernng des Schulgesetzes in An¬
griff genommen werden würde . — Und nun ? — —

^
Der

oanze kunstvolle Anfsichtsapparat , mit . dem die Volksschule
durch das . neue Schulgesetz beglückt werden soll, wird auch
auf die Höheren Bürgerschulen Anwendung finden . Ge¬
meindevorsteher (Büraermeister ) , Pastor , Kreisschnlinspek-
tor , Oberschulkolleginm - weiß Gott , wenn durch
die Zahl und die bäufige Anwesenheit der Schulaufsichts-
organe das Gedeihen und die Leistungen einer Schube ge¬
währleistet würden , dann könnte es den Höheren Bürger¬
schulen in Zukunft nicht fehlen ! Nur wunderbar , daß , so¬
bald eine Höhere Bürgerschule nur den ersten Schutt zur
Realschule i . E . tut , nur die Sexta eingerichtet hat , daß dann
ans einmal der komplizierte Aufsichtsapparat entbehr-

Die Lehrer an den Höheren Bürgerschulen .haben seit
Jahren danach gestrebt , ihre Anstellungs - und Besoldungs-
Verhältnisse gebessert und gesetzlich geregelt zu sehen. Sre
sind an das Staatsministerium und au den Landtag und
wieder an den Landtag und an das Staatsmunftcrium ge¬
gangen , immer höflich und bescheiden und ruhig und sachlich,
wie sie es für ziemlich hielten , sie haben zu überzeugen ge¬
sucht, haben Absagen und Vertröstungen geduldig ertragen:

— nach
' all den Jahren des Bittens und Harrens erscheint

nun der Entwurf eines - neuen Schulgesetzes und bringt
ihnen nichts , aber auch rein gar nichts , außer der Degra¬
dierung der Anstalten , an denen sie arbeiten und an die sie
zum Teil durch jahrzehntelange mühevolle Arbeit und das
inzwischen eingetretene Alter gefesselt sind ! —

Was . wird die Folge dieser herben und totalen Enttäu¬
schung sein ? — Werden die jüngeren Lehrkräfte nach. unÄ
nach den degradierten Bürgerschulen den Rücken zuwenden,
um jenseits der blau - roten Grenzpfähle angenehmere Ver¬
hältnisse auszusuchen? — Werden die Gemeinden den Ge¬
schmack an ihren so sichtbar vor aller Welt herabgesetzten
und dabei nicht ganz billigen Bürgerschulen verlieren und
den Gedanken erwägen , das scheinbar aufgegebene Schul-
system auch ihrerseits anfzugeben und die Bürgerschulen!
entweder zu Realschulen auszubauen oder allmählich ganz
eingehen zu lassen? — Noch vermag , das niemand zu sagen.
Noch ist der Entwurf nicht Gesetz . Noch , darf man hoffen,
daß im Kampfe um ein neues Schulgesetz der vorgelegte
Entwurf 'entweder ganz abgelehnt wird , oder -doch erheb¬
liche Aenderungen und . Verbesserungen erfährt . Möchten
sich unter den Abgeordneten doch einige Männer finden , die
Ursache haben , einer Höheren Bürgerschule selbst dankbaren
Herzens zu gedenken, die entschlossen sind, ihren ganzen
Einfluß zugunsten der bedrängten Bürgerschulen auszu-
bieten und wenigstens das zu erreichen , daß diese alten und
verdienten Lehranstalten an äußeren Ehren und ' an An¬
sehen ungeschmälert aus dem Vcrhandlungskampfe hcr-
vorgehen!

DuLitator.

Neueste NsÄMeNeu unü letzte
VepesÄDLn.

Eine italienische Universität in Wien.
Wien , 26 .

' Nov . Wie Errichtung einer italienischen'
Universität ist beschlossene Sache , und zwar nicht infolge
der Krawalle , sondern aus Gründen der Politik.

Dampfer in Brand.
London, 26 . Nov. Bald nach . Ausbruch, des Feuers auf der

,,'Sardinia " explodierten die Petroleumbehälter an Bord des
brennenden Schiffes. (S . auch' unter „Unpolitisches" . ) Es ent¬
spannen sich ' heftige Messerstechereienmn die Plätze in den Ret-
tungsbooten. Die Offiziere suchten die Ordnung aufrecht zu
halten, was ihnen aber nicht gelang. Viele Araber sprangen mit
brennenden Kleidern ins Meer . Im kritischen Moment sprang
der Kapitän durch die Flammen zum Steuer , um. das Schiff aus
der 'gefährlichenNähe des im Hafen befindlichenPulvermagazins
zu bringen, was ihm auch ' glückte.

Zur Orientkonferenz . '
London , 25 . Nov . Hier eingegangene Berichte er¬

öffnen nur geringe Aussicht , daß durch die zwischen WieNl
und Petersburg gepflogenen Verhandlungen eine baldige'
Einigung über das Konferenzprogramm herbeigeführt
werde . Die jetzt der österreichischen Regierung Angegan¬
gene russische Antwortnote soll sogar absolut an den.
wesentlichen Bestimmungen der Konferenz festhalten , wie
sie in dem zwischen Rußland , Frankreich und England
formulierten Konferenzprogramm ausgestellt wurden und
dementsprechend freie Erörterung über die Annexion Bos¬
niens , sowie Entschädigung sowohl für di « Türkei als.
für Serbien und Montenegro verlangen

Bon König Eduard.
London, 25 . Nov. König Eduard , der zur Zeit auf einem

JagdauSfluge im Norden des Landes - weilt, hat sich eine leichte
Erkältung zugezogen . Entgegen der. Meldung französischer
Blätter wird der König die Monate Januar und Februar in
Großbritannien verbringen; mit Ausnahme der wenigen Tage,
die für den offiziellen Besuch des britischen Königspaares i»
Berlin bestimmt sind.

Vermischte Depeschen.
Cuxhaven , 26. Nov . In der Nordsee ist erneut ein

schweres Unwetter ausgebrochen . Bei der Insel Juist
ist ein großer Dampfer gestrandet, dessen
Name der Admiralität noch unbekannt ist. Fünf Hilfs¬
dampfer sind von hier abgegangen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.
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HMliic'
Bestandteile: Kal. sock . 1,8 , Lais,

psruv . 3, 8Lp. Lalinaä . 30.
Drogenhandlung von

Apotheker E. Sattler Nachf.,
Inh . : APtheker 7k . 8ioi -snät

Haarenstr. 44. Fernspr . 35, >.

Lebemhl .«
die Hühnerauge « nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der Drogenhandlung
von Apotheker C. Sattler,

Znh. : Aptheker 7k . Noi -anM
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Mel». Lebertvan,
wohlschmeckend und leicht be¬
kömmlich.

Stets frisch in der
Viotonia - Vnogvi'ie,

Heiligengeiststr. 4.

WM.
"'

. . .
Angekleidet von den billigsten

bis zu den feinsten.
Pnppenköpfe. Pnppenrnmpfe.
Sprechende u. gehende Puppen.
VV linerreicht an Billigkeit

und Ausflihrung.

Jul . kresukn,
Heiligengeiststraße2.

sseinstei ' lVielSioinal-
vorsek - l- kbentrsn

von reinem, mildem Geschmack.
In stets frischer Füllung
per . Pfund - Fl. 90 H in der

Ächternstr.
32 a.KreuKogerie,

Osternburg . Zu verkaufen eine
gute Geige. Eschstr. 8.

1 ALL . S0
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

s .S °- . » tteujir . K

>en Huste«
und Heiserkeit erhalten Sie wirk¬
same Mittel in der
Vielonia - llr'ogei 'ie,
_ Heiligengeiststr. 4.

ü 50 A , die übrigen Plätze
ä L5 A. Kassenöfsnuns 3, An¬
fang 314 Uhr.

Edelweib danket schön.

U . S . k. » Litte pl.0 , Lriek.

Crsßljerzogl. Thratcr.
Donnerstas , 26 . Novbr. 1908.

36 . Vorstellung im Abonnement:
„ Heimat" . ,

Schauspiel in 4 Akt . von H . Su¬
dermann . Kassenöffnuns 7 , An¬
fang 714 Ubr.

Freitag . 27 . November 1908.
37 . Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültig¬
keit:

„Die Dollar - rinzessm ".
Operette in 3 Akten von Leo
Fall . Kassenöffnung 7 . Anfang
714 Uhr . . ..

Sonnabend , 28 . Novbr. 1908.
Außer Abonnement. Schüler¬
vorstellung für die Oldenburger
Schulen. Freiplätze haben keine
Gültigkeit:

„ Wilhelm Dell" .
Schauspiel in 5 Akt . v. Schiller.

Preise der Plätze : 1 . Rang,
Warquett, 2 . Rang , Mittelplatz,

Bremer LtiWeitrr.
Freitag , 27 . Nov. : Wohltütig-

kcitsvorstellung zum Besten der
Hinterbliebenen der auf Grube
Radbod verunglücktenBergleute.
„ Wann wir altern "

. Hierauf:
„Der Schauspieldirektor" . Zum
Schluß : „Der sechste Sinn " .

Sonnabend , 23 . Nov. : „ Wil¬
helm Teil" .

Sonntag . 29 . Nov. : „ Die
weiße Dame"

. Hierauf : „Der
Bajazzo" .

1l6ir '
3l8g68U0tl6.

Witwer, Mitte der 40er Jahre,
vermögend, wünscht sich wieder
zu verheiraten.

Ernstgemeinte Offert, u. 8. 658
an die Exped. d . Bl.

Neiders. Diskretion Ehrensache.

kamilien - kaeki ' ioklen.

Geburts -Anzeigen.
Oldenburg, 25 . Nov. 1909.

Der glücklichen Geburt. .eines gesundenSöhnchens
erfreuten sich

Hans Hümme und Frau,
_ geb . Rath.

Die Geburt eures gesunden
Junge» zeigen an

I . Kahle und Frau
geb . Klute.

Wechloh . 25 . Nov.
Durch die glückliche Geburt

eines kräftigen Sohnes wurden
hocherfreut

Georg Po - Hanken nnd Frau
Hcrmine geb . Ahlers.

Todes-Anzeiaen.

Statt Ansage.
Oldenbrok»

24 . November 1808.
Teilnehmenden d . Trauer¬

kunde, daß unser lieber Sohn
und Bruder

sodann
fern von der Heimat den
Tod in der Ausübung seines
Berufes in den Wellen fand.

Im blühenden Alter von
21 Jahren wurde er aus
unserer Mitte gerissen . Dir
aber, lieber Sohn , rufen wir
in stiller Wehmut ein „ Ruhe
sanft" ins kühle Grab nach.

Um stille Teilnahme bitten
die tiefgebeugtenEltern und
Kinder

Lsvulisrü MLttoL
und Familie.

«

sondern eineAbwehr der unlauteren Machenschaften gegen dencoffe'
Lnfreien „Kaffee Hag"

ist die bekanntste Broschüre „ Kathreiners Entlarvung ". Die betr . Firma sucht jetzt durch ihre
Reisenden und durch ihre Inserate diese Tatsache zu verdrehen und sich als den „ unschuldig
Angegriffenen" hinzustellen, während sie der Angreifer ist , der aus sicherem Hinterhalt
unter möglichster Schonung des eigenen Namens fortgesetzt gegen den „ Kaffee Hag " intrigiert
hat. Die erwähnte Broschüre hatte u. a. den Zweck , diese versteckten Angriffe gegen den
coffeXnfreie» „Kaffee Hag" an das Licht der Öffentlichkeit zu ziehen und zu beweisen , daß

alle bisher erschienenenVerdächtigungen gegen den „Kaffee Hag " — ohne
Ausnahme — nichts anderes waren, als bezahlte Reklamearbeiten.

Oldenburg, 25 . Nov. 1908.'Heutemorgen entschlief nach
längerem Leidenmeine liebe
Frau , unsere innigstgeliebte
Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

ZoHe WekernlM
geb. Bardewyk

im 64 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Joh . Spiekermauu
u. Angehörige.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 28 . Nov.,
vorm. 9 Uhr, vom Trauer-
Hause, Kurwickstr. 25 , aus
statt.

« S

Danksagungen.
Für die vielen Geschenke und

Aufmerksamkeiten anläßlich uw
serer Hochzeit sagen wir hiermit
jedem unseren beste » Dank.

Heiur. Decker u . Frau,
geb . Moormann.

Für die vielen Beweise Herz¬
licher Teilnahme beimHinscheiden
meines lieben Mannes u. unsere?
guten Vaters sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Frau Helene Meiuers
und Töchter.

Für die überaus vielen, Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dem Verluste unserer lieben
Tochter sagen wir hiermit un¬
fern herzliche « Dank.

Oldenburg , den 25 . Nov. ,08.
Gust. Fittje u. Familie.

Weitere Familien -Nachrichte «.
Verlobt: Antoinette von

Bülow . Dieskau, mit Korvetten¬
kapitän Wilhelm von KroM-
Wilhelmshaven. Frieda Harnst,
Horumersiel, mit Aus . Wübben¬
horst, Donnerschwee. MartM
Risse , Eckwarden, , mit Anton
Kramer , Rönnelmoor . Mathilde
Annette Heidine Reins , DM'
merhammrich, mit Reinh- Io -'
Aeissen , Böhmerwold. Gneist
Frey mit Koert Deppinm
Husen. Kea Eiben mit Hw« «
Conradi , Emden. Trienste A«-
renholtz, Ihrhove , mit,
Onrüst . Folmhusen. Antze Auv
merina , Wefterhokt, mit Bern«,
Kirchhofs , Eversmeer.

Verheiratet: Srest«
Goetjes mit Hilkellua Groeist-
veld , Esklum. ,,



1. Beilage
m328 ver „NachrichtenküxStaat una Lana- von Donnerstag, 26. Novbr . 1908.

^om LsnMsgs.
Der Bericht des Verwaltungsausschusses,

trichterst . Abg. Schmidt , über die Petitionen des Ge¬
werbe - und Handelsvereins Hierselbst und der Handwerks¬
kammer für das Herzogtum Oldenburg , in welchen der
Landtag ersucht wird , dahin zu wirken , daß Großherzogliches
Staatsministerium dem Landtage den Entwurf eines

Gesetzes, bctr . Einführung des Notariats,
vorlege , lautet:

Die Me hrheit des Ausschusses, die Abg . Ahlhorn-
Lsternburg , Dörr , Dr . Driver , Frye , Grube,
Koch , Roth , Schulz , Steenbock , Tanhen und
Schmidt, steht der Frage wegen Einführung des Nota¬
riats an sich nicht ablehnend gegenüber . Sie trägt jedoch
Bedenken, so lange sie den Ausfall an Gerichtssporteln nicht
übersiehtund auch die Meinung der interessierten Kreise nicht
genau kennt ; ferner will sie eine Schädigung der Auktiona¬
toren nach Möglichkeit vermieden sehen. Darum wünscht die
Mehrheit , daß die Staatsregierung 1 . über die finanzielle
Tragweite des Notariats , soweit sie die Staatskasse betrifft,
Erhebungen anstelle ; 2. das Gutachten der Bernfsvertretun-
gen : Landwirtschafts - , Handels - und Handwerkskammer für
das Herzogtum , des Gewcrberats für das Oberstein -Jdaer
Industriegebiet , der Landwirtschaftskammer für das Für¬
stentum Lübeck und der Handwerkskammer für das Fürsten¬
tum Lübeck einhole ; 3. in Erwägung ziehe, ob den Auktio¬
natoren das Recht der Beurkundung nach Z 313 des B . G . -B.
verliehen werden kann , oder daß den Notaren die Befugnis,
Versteigerungen voczunehmen , nicht mit übertragen werde,
und das Resultat der Ermittelungen dem Landtage in näch¬
ster Session vorlege . Sie stellt den Antrag , der Landtag
wolle die Petitionen der Staatsregierung zur Prüfung
überweisen.

Eine Minderheit, die Abgeordneten Franke,
v. Fricken , Habben , Henn , Hergens und Mül¬
ler- Nutzhorn , hält die Einführung des Notariats nicht für
wünschenswert , und stellt den Antrag , der Landtag wolle über
die Petitionen zur Tagesordnung übergehen.

Der Gewerbe - und Handelsverein fügt
seine Petition um Einführung des Notariats den Petitionen
der hiesigen Handwerkskammer, des Stadtmagi¬
strats Heppens und der Bürgermeisterei Ob er st ein
hinzu.

Frl . Martha Zietz richtet an den Landtag folgende
Petition:

Die am 20. November 1908 in Oldenburg i . Gr . im
Kasinosaal tagende Versammlung des Deutschen Ver¬
bandes für Frauenstimmrecht ist der Ueberzeu-
gung , daß der dem Landtage vorliegende Schulgesetz¬
entwurf absolut nicht den Zeitbedürfnissen entspricht.
Die Versammlung spricht sich scharf gegen den konfessionellen
Religionsunterricht , sowie gegen die geistliche Schulaufsicht
aus . Sie fordert , daß auch den Frauen Sitz und
Stimme in den Schuldeputationen gesichert wird , und
tritt für die gemeinsame Erziehung der Knaben und Mäd¬
chen ein.

Der Verwaltungsausschuß, Berichterstatter
Abg. Habben, beantragt zu Vorl . 16, bez. der Haftung
des Staates und anderer Verbände für Amtspflichtver¬
letzungen von Beamten bei Ausübung der öffentlichen Ge¬
walt , der Landtag wolle der Vorlage seine verfassungs¬
mäßige Zustimmung erteilen.

Vorl . 34 enthält den Voranschlag des Landeskul-
turfonds für 1909 mit 465 OM c//k in Einnahme und
425 700 c-̂ in Ausgabe.

als Gast in unserer Kammermusik-Vereinigung.
* Oldenburg, , 26. Nov.

Das Gastspiel Manens im zweiten Kammermusikkon¬
zert bildete einen höchst beachtenswerten Bleitrag zu dem
auch im> Vortragenden Künstler vorhandenen Drang nach
Persönlicher Aussprache des eigenen Innenlebens.

Der reproduzierende Künstler , sopeit er zugleich ein
Meister seines Instrumentes ist , besitzt die beneidenswerte
Fähigkeit , daß er nochempfindend die bedeutendsten Kunst¬
werke der Vergangenheit und Gegenwart zum eigenen Ge¬
nuß und zur Freuds seiner Mitmenschen neu erstehen lassen
kann. Und es ist gewiß etwas Köstliches, dieses Untertau¬
chen der eigenen Empfindung in die formvollendete Stim-
wnngswelt , etwa eines Beethoven , Bach oder Mozart . Hat
er doch neben der durch dies Schöpfen aus dem Vollen er¬
langten seelischen Bereicherung zugleich, jenes mit dem Mit¬
teilen und Geben stets verbundene erhebende und be¬
glückende Gefühl , daß auch andere damit einen tiefen Labe¬
trunk tun aus dem reichen Born der Kunst.

Dennoch bereitet es ihm keine dauernde und restlose
Befriedigung , bald in dieser , bald in jener Größe unterzu¬
gehen. Verfügt er über eine eigene starke Empfindungs-
lvelt, so fängt er an , sich selber zu belauschen . Es läßt ihn
keine Ruhe , die wallenden Gefühle der eigenen Brust in
ime erlösende Form zu bannen , die allein gestattet , sie
jederzeit sich selber und anderen in unverfälschter Ur-
iprünglichkeit neu erklingen zu lassen.

Von vorstehendem Gesichtspunkte aus will auch das
gestrige Auftreten des berühmten spanischen Geigers Ma¬
nen betrachtet sein , der hier bekanntlich in einem der vor¬
jährigen Hofk' apcllkonzerte , namentlich als Mozartspieler,
>o großes Aufsehen erregte . Seit den überraschenden Ein¬
drücken von gestern sehen wir diesen fesselnden Künstler , der
nnch im Aeußern ebenso stattliche wie gewinnende Züge
wüznweisen hat , in einer ganz neuen Beleuchtung : ein
Genso geistreicher Komponist , und feinsinniger Klavier-

vMychEZ» ßWGKZAg.
168 . Sitzung.

Berlin , 25 . Nov.
Die Besprechung der Interpellation wegen des Gruben¬

unglücks aus Zeche Radbod wird fortgesetzt.
Abg. Gras Kanitz (kons.) meint, daß die Landesberggesetze

ebenso gut sind, wie ein Reichsberggesetz sein könnte. Daß die
berg,polizeilichen Vorschriften nicht genügen, immer noch besser
sein könnten, das hat sich ja freilich schon im Falle Borussia ge¬
zeigt. Die Beteiligung der Arbeiter an der Kontrolle ist gut.
Aber er lege besonderenWert darauf , daß die Vertrauensmänner
nicht von der Gesamtbelegschaftgewählt werden, sondern von
den einzelnen Abteilungen. Denn wählc die ganze Belegschaft,
so werden in der Regel Arbeiter gewählt werden, die zwar mit
dem Munde , aber wohl nicht immer in der Praxis tüchtig seien.
Zu bedauern sei unsere starke Kohlenausfuhr. Er bedauere, daß
in diesen Tagen so schwere Angriffe gegen die Bergbehörde ge¬
richtet seien , und auch gegen die Grubenbesitzer. Um die Wieder¬
kehr solcher Katastrophen zu verhindern, bedarf es der Opfer¬
freudigkeit aller Beteiligten . Diese muß aber leiden unter so
schweren Angriffen.

Abg , Gothein (freist Ver .) : Es wäre besser gewesen , man
hätte nicht unter dem frischen aufregenden Eindruck desUnglücks,
sondern erst einige Wochen später die Interpellationen be¬
sprochen . Jetzt sind zwar schwere Vorwürfe ansgesprochen, aber
nach ! xxsnE Beweise geliefert worden. Und die Ursache des Un¬
glücks steht noch, nicht fest . Daß am Unglückstage Las Wasser
fehlte , ist richtig. Aber es lag daran , daß die Rohre eingefroren
waren . Und das sei ein elementarer Zufall . Daß es überhaupt
an Wasser mangelt, erhellt allerdings auch daraus , daß ja auch!
hinterher zum Löschen kein Wasser da war . Daß andauernd die
Berieselung gemangelt habe , ist jedenfalls nicht erwiesen. Mit
Hu« verurteile er das System des Fördergebots und der Prä¬
mien. Das verleitet unter Umständen zu Unvorsichtigkeiten. Den

^Steigern sollte man eine verhandlungssähige Organisation
zubilligen, wie sie sie jetzt im Begriff sind, sich
zu schaffen . Erst dann werde man zu gesunden
Verhältnissen, im Bergbau kommen . In Zeche Radbod sollen
70 Bergarbeiter bei dem Unglück sich schon in zweiter Schicht
befunden haben . Ist,das so , Herr Minister ? Man bedenke,
zwei Schichten hinter einander in einer so heißen Grube!
Gegen solchen Raubbau an der Gesundheit muß unbedingt
eingeschrittcn werden . Daß es den Bergbeamten vielfach
an sozialem Verständnis fehlt , mutz er Herrn Huv zugeben.
Ganz unrecht ist cs ferner , wenn die Revierbeamten bei Vor¬
nahme von Revisionen sich vorher anmelden . Urbeiterkon¬
trolleure im Sinne des Ministers würden nur aus dem Pa¬
pier stehen. Ihre Stellung müsse gesichert und unabhängig
fein , und dann seien nötig starke Organisationen für Arbei¬
ter und «Steiger und Ausbildung der Tarifverträge.

Abg . Schiffer (Zentr . ) : Die gestrige Rede des Abg.
Osann mit ihrer Sozialistenfresserei zeigte nur die Angst
der Nationalliberalen , daß die rheinisch-westfälischen Jndu-
striemagnaten ihnen den Brotkorb höher hängen und eins
eigene Arbeitgeberpartei gründen könnten . Das Unglück
selbst kann nur durch schwere Mißstände hervorgerufen wor¬
den sein . Daß die Berieselungsanlage nicht in Ordnung
War, hat der Minister ja indirekt selbst zugegeben.

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg : Dev behauptete
Widerspruch zwischen feiner Erklärung bei der Beratung des
Reichsvereinsgesetzes und dem Vorgehen des Ministers des
Innern gegen die polnischen Gewerkschaftsversammlungen
besteht nicht. Er habe damals erklärt , daß die Gewerk¬
schaftsversammlungen nicht unter Z 7 fallen . Die polnischen
Gewerkschaftsversammlungen , insbesondere die im Westen,
verfolgen aber nicht gewerkschaftliche Zwecke , sondern natio¬
nalpolitische Zwecke. (Großer Lärm bei den Sozialdemokra¬
ten . Abg. Ledebour ruft : „ Da haben Sie also damals den
Reichstag planmäßig irregeführt .

" Große Unruhe .)
Vizepräsident Kaempf : Eine solche Aeußerung gegen¬

über dem Staatssekretär sei unstatthaft . Er rufe daher den
Abg. Ledebour zur Ordnung . ( Erneuter Lärm bei den So-

spieler , tote genialer Geiger — sp können wir kurz u.nser
summarisches Urteil aus Grund des zweimaligen Gast¬
spiels in aufrichtiger ; Bewunderung dieser erstaunlichen
Vielseitigkeit znsammensassen.

Man mag immerhin annehmen , Ivan Mopsn
mit dem vorgetragenen Klavierquartett

'
(älobllis in Novili,

Op . 42 ) eins seiner reifsten Werke ausgewählt hatte,
jedenfalls haben wir die Ueberzeugung gewonnen , daß!
seine Kompositionskunst ebenso rassig wie echt ist ; sein
Wunsch, auch als schaffender Künstler vor die Oeffent «-
lichkeit zu treten und ' als solcher anerkannt zu werden,
ist damit glänzend gerechtfertigt.

Manen ist nicht nur ein hervorragender Satzkünstler
— man merkt dies namentlich an den entzückend durch¬
einander gewebten Themen des L̂lexreto soeoso — er weiß
auch geschickt und farbenreich zu instrumentieren . Wir
er die metallische Klangfarbe des klingenden Flügels mit
den sor 'dinierten Saiteninstrumenten mischt , wie er Ge¬
gensätze und Pausen als wirkungsvolle Kunstmittel ver¬
wertet , wie er seine Steigerungen aufbaut oder mit
virtuosem Schwung die Coda markiert , das alles Zeugt
von einem großen , vielfach raffinierten Kompositionsge¬
schick. Dabei sind seine Themen nicht ohne melodische:
und rhythmische Reize . Schwieriger ist es , den Jdeew-
und Gefühlsgehalt des vorgetragenen Werkes mrt Wor¬
ten wiederzngeben bezw . mit einigermaßen Anspruch auf
unbedingte Gültigkeit , sei es auch nur in den wesentlich¬
sten Linien , anzudenten . Rollenhagens „Froschmeuseler " ,
der ja auch der altklassischen „Batrachomyomachie "

( Kamps
der Frösche und Mäuse ) seine Entstehung verdankt , hatte
uns allenfalls einige Anhaltspunkte bieten können , je¬
denfalls ist der parodierende Ton in der ebenso Humor-
vollen wie rhythmisch -energischen Wiedergabe des Kampf-
acmetzels im letzten Satz ganz vorzüglich getroffen : schon
die kis - moIl -Jntroduktion am Anfang dieser komisch - gro¬
tesken Schlachtszene wirkt wie verheißungsvolle Zwi,cben-
altsmusik . als wollte der Künstler die .Hörer oder richtiger
Zuschauer — so plastisch malt hier die Mn,ik — gleich¬

sam auf diesen Hauptspaß seiner Parodie vorbereiten.

zialdemokraten . Abg . Hu6 ruft : „ Der Kollege Ledebour hat
aber recht, ich schließe mich seiner Bemerkung an .

") Vize¬
präsident Kaempf ruft nunmehr auch den Abg. Hu6 zur
Ordnung.

Staatssekretär v. Bethmarrn -Hollweg erklärt Samt
noch kurz in Beantwortung einer Schifferschen Anfrage,
das Arbcitskammergesetz sei heute dein Reichstage zuge-
gangen . -

Abg . Hoeffel (RP . ) erklärt ein Reichsberggesetz
' nicht

für notwendig , ist dagegen mit der Einführung von Ar-
beiterkontrölleuren einverstanden ; sie müßten aber Ar¬
beiter bleiben , damit sie nicht zum Werteug politischer
Interessen gemacht würden.

Abg . Brejskr (Pole ) ist der Ansicht , daß auf der
Zeche nicht alles in Ordnung war ; ein großes Verschulden
der Bergbehörden liege vor . Es sei Wahnsinn , wie die
Polizeiverwaltungen gegenüber polnischen Vereinen ver¬
gingen . Es sei falsch? wenn der Staatssekretär jetzt sage,
die polnischen Berufsoereinigungen seien anders als die
übrigen Berufsvereinigungcn . Es sei zu befürchten , daß
die Bergwerksperwaltung das Radbod -Unglück zum Anlaß
nehme , den ausländischen und besonders den polnischen
Arbeitern den Broterwerb noch mehr zu verkümmern.

Handelsminister Delbrück erklärt , daß er aus die vom'
Abg . Hue gegen

"
ihn gerichteten schweren Angriffe im'

Abgeordnetenhause antworten werde . Das Mißtrauen,
welches die Sozialdemokraten allen unseren Behörden ent¬
gegenbrächten , sei das Haupthindernis einer kräftigen So¬
zialpolitik . Redner fragt dann , woher es komme , daß in
England eine ganze Reihe Einrichtungen ohne Mühe Ein¬
gang finden . Es liege darin , daß der englische Arbeiter
seine wirtschaftlichen Ausgaben niemals mit politischen
verquicke . In Deutschland glaube man wirtschaftliche In¬
teressen niemals loslösen zu können von politischen Zie¬
len , die unvereinbar seien mit den Interessen des Staats '.
(Große Unruhe bei den Soz . , Zischen ; dagegen lebhafter;
Beifall rechts . )

Abg . Cuno (Fr . Vp . ) erklärte , seine Freunde erwarten
und sind überzeugt , daß die Untersuchung wegen des
Zechenunglücks mit Ernst geführt wird und die Schuldigen
bestraft werden . Das - Fehlen eines Verständnisses zwi¬
schen Unternehmern und Arbeitern scheine die Haupt-
ursache dieser unheilvollen Vorkommnisse zu sein . Das
unheilvolle Festhalten an der Phrase „ Herr im Hause"
sein zeitige die unheilvollen Zustände . Die Unternehmer
sollten es sich überlegen , ob es doch nicht der beste Weg
sei, die Arbeiter freiwillig zur Mitwirkung an der Kon¬
trolle heranzuztehen und mit ihnen einen Kollektiv -Ar¬
beitsvertrag abzuschließen.

Nach einigen Bemerkungen des Mg . Werner (Refp . ),
der ebenfalls ein Reichsberggesetz fordert , vertagt sich
das Haus.

Morgen 1 Uhr : Finanzresorm . Schluß ö,30 Uhr.

KuZ sem GrstzhZkLsgMm»
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen
tst nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerWW

^ ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion <tets willkom« e».

Oldenburg , 26 . November.
* Militärische Personalien . Freiherr v . Nauendorf,

Major undl Bataillons - Kommandeur im Jüf . - Regt . Nr . 26
in Wittenberg , früher im Old . Jnf . -Regt . Nr . 91, ist der'
Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt worden.

* Oberstleutnant z . D . Traugott Zielte , zuletzt Ablei¬
lungskommandeur im Ostfr . Feld -Art . -Regt . Nr . 62 , ist
nach langem schweren Leiden in Davos (Schweiz) verstor¬
ben . Er kommandierte mehrere Fahre die zweite Abtei¬
lung des Regiments und ! galt überall als eine beliebte
Persönlichkeit.

* Ordcnssachc . Nachdem vom Kaiser dem: oldenbur-
gischen Bevollmächtigten zum Bundesrate , außerordent¬
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister , Wirklichen
Geheimen Rat Dr . von Eucken - Addenhausen,

Obschon keine Programmusik im strengen Sinne des
Wortes — der Phantasie des Hörers ist freier Spielraum
gelassen — , so merkt man doch deutlich heraus , an welchen
Vorgängen sich die Phantasie des Künstlers berauscht hat.
Des öfteren glaubten wir ein ganzes Heer von Mäuseschwän¬
zen in boshafter Kampftücke fliegen zu sehen, die Messer
wurden unter giftigem Augenblitzen geschliffen, Kampfge¬
wühl , Klage , Begräbnispomp , Triumphgesang der Sieger,
es war wirklich tragikomisch . Daß Manän , wenn er das pa¬
rodierende Gewand abstreift , auch dem Gemüt etwas zu sa¬
gen versteht , das merkte man an den Adagio - Klängen im
ersten Satze , aus deren Stimmung uns der Schalk in ihm
nur zu plötzlich und unerwartet durch das scharf stakkatierte
Springmotiv der Maus (zuerst in der Bratsche ) mit bewuß¬
ter Absicht herausriß . Recht gemütvoll klang auch das
Andante mit den sentimentalen Piepquinten im Anfang
und den lyrischen Herzensergüssen der Soloinstrumente,
woran auch die Bratsche (Hr . Möckel) mit hervorragendem
Portamento -Spiel wirkungsvoll beteiligt war . Wennschon
der Gefühlston hernach stark anschwillt und in mehr oder
weniger rein menschliche Seelcnkunst umschlägt , so scheint
doch gerade aus diesem Teil ein liebevolles psychologisches
Versenken in die Geheimnisse der Tierseele zu sprechen.

Der geistreiche Komponist , schon beim Erscheinen freudig
begrüßt , erzielte sowohl mit diesem hochinteressanten Werke,
wie durch sein rhythmisch bestimmtes , kraftvolles und zu¬
gleich weiches Klavierspiel jubelnden Beifall . Für die Wie-
dcrholung des zweiten Satzes seiner Komposition sei ihm
ebenso herzlich gedankt , wie für die ideal -schöne Zugabe (letz¬
ter Satz aus Beethovens Klaviertrio , Op . 1 Nr . 1) . Aber
auch unsere Kammcrmusikvereinigung verdient durch die
künstlerische Mitbeteiligung an den Erfolgen des gestrigen
Konzerts unsere wärmste Anerkennung , und wir freuen uns.
daß die Zuhörerschaft gestern ihr einstimmiges Vertrauens¬
votum abgab und die Quartettkünstler nach Dvoraks
Streichquartett , O - clur , Op . 61 , durch Hervorruf ehrte.

W. Vathaucr.
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Exzellenz , in Berlin der Kroncnorden 1 . Klasse verliehen
ivordcn ist , hat der Großherzog die Erlaubnis zur Annahme
und Anlegung dieser Auszeichnung erteilt.

* Personalnotiz . Der Großherzo -g hat zum 1 . Dezem¬
ber d . I . den Aufseher August I ortmann in Vechta
seinem Ansuchen entsprechend zur Disposition gestellt.

* Ter erste der in jedem Winter von der Abteilung Ol¬
denburg der Deutschen Kotonialgesellschnft vcranstaltcjken
Vorträge wird Dienstag , den 8. Dezembers abends ! 8 Uhr,
im Z i v i l k a sino stattsinden . Der Vorstand der hiesigen
Abteilung bedauert ,

'
daß auf diesen Abend auch das

Sin gv ereinskon z e r t angesetzt ist , kann jedoch keine
Aenderung eintreten lassen , weil alle Vorbereitungen für
den Vortragsabend längst getroffen waren , als der Ter¬
min des Konzerts bekannt gemacht wurde . Herr Ober¬
leutnant >a . D . Dr . Wettstein aus Heidelberg , der hier
am 8 . Dezember sprechen wird , hat seine Reiseroute nach
den Vorschlägen der einzelnen Abteilungen festgesetzt und
ist den eingegangenen Verpflichtungen gegenüber garnicht
in der Lage , den Reiseplan nachträglich zu ändern . Der
Vortrag des Herrn Oberleutnant a . D . Tr . Wettstein
über „Vergleiche der deutschen Kolonistenarbeit im bra¬
silianischen Urwald mit dem Farmerleben unter der deut¬
schen Aeich 'sslagge auf den Grassteppen Deutsch-Südwest-
asrikas " geht in der Einleitung von der trotz der Ver¬
schiedenheiten manche Ähnlichkeiten aufweisenden geo¬
graphischen Lage und ! geschichtlichen Entwicklung beider
Gebiete aus , woraus er interessante Gesichtspunkte für
die Beurteilung der Bevölkerung und die Ansprüche an das
Land selbst gewinnt . Der Hauptteil bringt dann in schön
aüsgesührten und sorgsam ausgewählten , durchweg cha¬
rakteristischen Lichtbildern die Vergleiche beider Gebiete
sowohl 'sin landschaftlicher Hinsicht , als auch Ansiedelungs-
arr der Bebauung und Bewirtschaftung . Insbesondere
der Unterschied zwischen Steppe und Urwald , Kolonist und
Farmer , in '

interessanter Weise klargelegt und erläutert,
eine Reihe von Einzelbildern zeigt uns die Tagesarbeit
und die täglichen Freuden und Leiden dieser unserer Volks¬
genossen in den fremden , ihnen zur neuen Heimat ge¬
wordenen Gebieten . Diese Grundlagen geben dann Ver¬
anlassung , zum Schluß noch über die politischen Verhält¬
nisse Sudbrasilicns 'sowohl , als auch Deutsch ' - Südwest¬
afrikas zu sprechen und hier aus feiner feinen Beobachtung
heraus Vorschläge für die künftige Verwaltung und Pflege
dieser für uns so überaus wichtigen Gebiete anzuschließen.
Ter Vortrag ist geeignet , nicht nur zu unterhalten , sondern
auch zu belehren , insbesondere den , der Absichten hegt,
sieb im einen oder anderen Gebiete niederzulassen . Seine
Beobachtung und seine geschickte Verwertung des reichen
Beobachtungsmaterials werden dem Redner überall durch¬
schlagenden Erfolg sichern.^ Grober Medaillenunfug . Die Handelskam¬
mer schreibt uns : Welch unerhörte Auswüchse der Me-
daillenunsug auf Ausstellungen zeitigt , beweist neuerdings
das Folgende : Für eine „ Große Internationale Venediger
Ausstellung " suäst eine Baseler Firma auch heimische Ge¬
werbetreibende heranzuziehen , und zwar durch! eine Ein¬
ladung , in der es wörtlich heißt : „ Die Kosten, welche Sie
direkt für die Ausstellung an uns zu zahlen haben , wären

- nur 95 cF , jedoch bei Erhalt einer goldenen Me¬
daille mit Diplom oder dergl . hätten Sie für die Ver¬
tretung , Dekoration , Gratifikation 350 zu zahlen . Dieser
Betrag ist nur zahlbar bei Erhalt einer Auszeichnung .

" —
Jeder Kommentar ist überflüssig.

* Mehr Licht. Ein lange gehegter Wunsch der Anwoh¬
ner der Ofener Chaussee ist jetzt in Erfüllung gegangen.
Bis jetzt lag die Chausseestrecke vom Ammerländer ! bis nach!
der Krückebergschen Wirtschaft , namentlich an den Herbst - und
Winterabenden , in tiefes Dunkel gehüllt da . Jetzt sind
auf dieser Strecke 14 Gaslaternen aufgestellt , die heute
abend zum ersten Male ihr Licht erstrahlen lassen . Ver-

2S4. Xunst-Kusslelllmg Äes
Kunstvereins im Ruguslrum.

ii.
Die letzten beiden Jahrzehnte der Kunstgeschichte wa¬

ren der historischen Darstellung ebensowenig günstig , wie
dem Genrebilde . In den kritischen Kreisen hatte man sich
gewöhnt , den Gegenstand des Bildes als etwas Bedeu¬
tungsloses zu betrachten und ein besonderes Mißtrauen
gegen die erzählenden , anekdotenhaften Bilder zu hegen.
Aus berufenem Munde konnten wir kürzlich! eine Richtig¬
stellung dieser Uebertreibung oder Einseitigkeit hören:
Professor Dr . Wöls flirr sprach sich letzten Sonnabend
im Kunstverein dahin aus > daß der dargestellte Stoff doch
auch seine angemessene Berücksichtigung verdiene . Aller¬
dings brachte sich das Geschichtsstück selber in Mißkredit
durch eine theatermäßige Ausmachung seiner Vorwürfe.
Das Menschliche trat ganz zurück hinter der äußeren De¬
koration . lind das Genrebild verfiel ins Kindliche;
man sagte Gartenlaubenstil oder Düsseldorferet , obwohl
heute weder das genannte Blatt noch die Stadt
ans dem damit bezeichneten Standpunkte stehen.

Jetzt sehen wir nicht ungern hier und da ein Schläch-
tenbild , namentlich wenn es mit dem Ernst und der Ein¬
dringlichkeit gemalt ist , wie sie aus dem Bilde von Hans
Kohls che in, Düsseldorf , sprechen, der in dem Angriff
der Schlesischen Landwehr bei Waterloo ein ergreifen¬
des Gemälde schuf, das gleichmäßig dem Seelischen wie
dem Malerischen Rechnung trägt . Wie die dichtgedrängte
Schützenlinie der Landwehrmänner , vom Jüngling bis!
zum Greise , mit dem bis ! zum Aenßersten erregten Knaben
als Trommler voran , über das Schlachtfeld daherstürmt,
wilde 'Begeisterung in den Augen und letzte Entschlossenheit
in der ganzen , unaufhaltsamen Bewegung — das packt
und reißt mit und läßt uns das hinter diesem Berzweif-
lungsmut lauernde Todesgrauen Mitempfinden . Ter Ma¬
ler bleibt also nicht bei dem interessanten äußeren Schau¬
spiel der durcheinander wogenden Uniformen , der tau¬
sendfach variierten Bewegung , den Wirkungen des Pul-
per 'dainpfes und anderen das Malerauge fesselnden Dingen
stehen , er weiß uns auch! menschlich nahe zu kommen , Und
es bedurfte dabet kaum der angstvollen Bewegung der
im Vordergründe sich ausrichtenden Gefallenen . Mit
wahrer Delikatesse gab er das rein malerische Element
im Bilde wieder , so daß das Ganze eine vielseitige , tiefe
Wirkung ausübt , ohne indes auf das Mitleid weicher
Herzen zu spekulieren . Das Gräßliche des Vorganges wird
durch die Kunst entschieden gemildert.

Ein größeres Bild sandte auch der Dresdener Augn st
Wilkens- in seinem „Gottesdienst auf Fanö "

. Eine An-

schiedene Geschäftsleute an der genannten Straße haben
den Ausbau des Gasnetzes aus dem Haarentore hinaus
benutzt und in ihren Häusern Gasanlagen -Herstellen lassen.

* Schlägerei . Am Montagabend kam es vor dem Haa-
rcntor zwischen mehreren jungen Leuten zu einer Schlä¬
gerei , bei der reichlich Blut floß . - Einer der beteiligten
jungen Leute wurde so zugerichtet , daß ein Arzt ihm seine
Wunden nähen mußte . Große Blutlachen auf dem Trot¬
toir bezeichneten noch gestern den Platz , auf dem sich! der
blutige Kamps abgespielt hat.

* Abgefaßter Ladendieb . In der Krückebergschen Wirt¬
schaft an der Ofener Chaussee wurde ein Spitzbube auf fri¬
scher Tat abgefaßt . Ein Gast , der die Wirtschaft lbetrat,
um sich Schnaps in der Masche zu, holen , benutzte einen Au¬
genblick, in dem- niemand sonst in der Wirtsstube - war , und
tat einen Griff in die- Ladenkasse . In demselben Augenblick
betrat ein anderer Gast die Wirtschaftsräume . Der Spitz¬
bube -versuchte seine Beute in die Tasche zu bringen , ver¬
mochte das indes nicht so unauffällig zu machen, daß der
zweite Gast nicht merkte , ivas geschehenwar . Er machte dem
Wirt Mitteilung , und als - dieser den Spitzbuben zur Rede
stellte , gestand derselbe - den Diebstahl ein . Ein telephonisch'herzu -gerufener Schutzmann - brachte den L-adendi -eb in - Un¬
tersuchungshaft.

* Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma - W.
Klemm Nächst in Oldenburg : Die Firma ist erloschen.
— Zur Firma DittmerLKyritz in Oldenburg : Die
Firma - lautet jetzt : Torfwerk Klein -Scharrel Dittmer L
Kyritz.

Ebcrstcn , 26. Nov . Gestern nachmittag fand in Holzes
Wirtshaus eine öffentliche Gemeinderats¬
sitzung statt . Es wurde wie folgt verhandelt und be¬
schlossen : Ein Gesuch des Kolonisten Nieboer in Nordmos¬
lesfehn , betr . Abnahme der Entwässerung seines Kolonats
durch Friedrichsfehn , wurde vom Gemeinderat abgelehnt.
Der Gemeinderat wird jedoch beauftragt , wegen dieser An¬
gelegenheit sich mit der Kanalbauverwaltung in Verbindung
zu setzen , um ev. das Wasser dem Kanal zuführen zu können.
Ein Gesuch um Verleihung des . Bürgerrechts wurde bis zur
nächsten Sitzung ausgesetzt . Als Gemcindeabschätzer wurden
in Vorschlag gebracht : Landmann D . B . Meyer , als Ersatz¬
mann Zimmermeister W . Mchrens ; Landmann Herrn.
Lehmkuhl , als Ersatzmann Heinr . Schmalriede . In erster
Lesung wurde beschlossen, den Graben am dritten Querwege
von der Chaussee bis zur Wildenlohslinie zum öffentlichen
Wasserzuge zu erheben . Die Gebühren der bei der Nach¬
schätzung der Gebäude beteiligten Beamten wurden geneh¬
migt , und zwar erhalten dieselben 4 -/k pro Tag . Die
Brücken zwischen Bodemanns und Bohlkens Ländereien in
Bloherfelde werden demnächst mit Geländer versehen.
Ebenfalls wurde die Anlegung einer Zisterne beim Armen¬
hause beschlossen . Die Rechnungen der verschiedenen Ge¬
meindekassen sind moniert und in allen Teilen für richtig
befunden . Mit einem Ueberschuß schließen ab : die Armen¬
kasse mit 6213,45 -F , die allgemeine Gemeindekasse mit
4957,49 -F , die Chaussecbaukasse mit 3638,80 -/st die Beleuch¬
tungskasse mit 682,74 -/st Mit einem Vorschuß schließen ab:
die Chausseeunterhaltungskassc mit 228,71 -/ ^ und die Wege¬
kasse mit 1540,60 °/st Die Dienstbotenkrankenkasse steht in
Einnahme und Ausgabe gleich. Schließlich wurde beschlos¬
sen, an die Oberpostdirektion in Oldenburg ein Gesuch um
Anbringung eines Octsbriefkastens beim „Grunewald " zu
richten.

Kcrrröskstsik.
Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Zur Bankiusolvcnz in Bonn . Wir haben über- die neueste
Katastrophe- im Rheinlande gestern kurz berichtet und geben heute

zahl Schisferfrauen stellt es dar , die in der kleinen , engen
Jnse 'lkirche der Predigt lauschen . Ökonomisch nicht ge¬
rade sehr glücklich- angelegt , verrät das Bild auch einen
bedenklichen Mangel an Lust und -an Raum . Die Vorder¬
sten fallen beinahe aus ! dem Rahmen . Aber dennoch ! ist es
ein tüchtiges Bild ; die Frauen sind überzeugend echt d-ar-
gestellt , und der Ausdruck des Kirchlichen liest sich klar
von ihren Gesichtern ab . Eine gewisse Eintönigkeit irr
der Farbe liegt im Gegenstände begründet . -OttoThiele
in Tegel stellt das alte Steintor in Rostock in fleißiger
Durcharbeitung dar . Das Maleratelier 'mit der herge¬
brachten Plunder - und Raritätenausstellung - gefällt uns
weniger . As kan Lutte rot h aus Hamburg ist nach
längerer Pause mit einer Anzahl von Bildern aus un¬
serem Lande vertreten . Der Herr Professor geht immer
aus eine „ schöne" Bildwirkung hinaus ; er sucht auch die
weniger gefälligen Sujets in diesem Sinne zuzustutzen.
Aber wir können wenig mehr mit solchen Schönfärbe¬
reien anfangen . Die neu erwachte . Heimatkunst , von der
unsere Auslstellung Beweise genug gibt , gewöhnte uns , Ge¬
schmack -an ehrlicher , herber Naturdarstellung zu finden und
verleidete uns den Gefallen an einer Drapierung unse¬
rer norddeutschen Landschaft , mit der einige Künstler noch
immer Effekt zu machen glauben . Wir haben gelernt,
unsere karge Landschaft schön zu finden , auch! ohne Berg
und Tal und Wasserfall , ja , wir halten sie garnicht für
ärmlich und stellen sie nicht hinter andere zurück. Wenn
wir es noch nicht wußten , dann haben uns die Worps-
we-der und die Maler unseres Landes in Dötlingen , Kreyen¬
brück, .Neuenburg und Dangest gezeigt , wie viel auch»male¬
rische Schönheit hier zu finden ist, wenn man nur das
Auge dafür offen hält . Mit -echter Kraft und ernster
Aufrichtigkeit hat uns - eine solche Schönheit z . B . Wil¬
helm Fritz el gemalt , der mit unserem Landsmann
Degode zusammen in Kaiserswerth wohnt . Sowohl die
kleine Landschaft , als auch der große Septembertag er¬
freuen durch die Schlichtheit der Darstellung . Das letztere
Bild ist trotz einer gewissen Nüchternheit und Härte in der
Farbe doch eine großzügige Landschaft , die sich durch die
Klarheit der Disposition , durch die große Form des Bo¬
dens und der Bäume fest in die Seele prägt.

Wenn wir noch! den fri -e
'devollen „ Herbstabcnd ' in der

Eifel " Von Elsbeth Harbers, Karlsruhe (der übri¬
gens auch ebensowohl anderswo Hütte dämmern können !) ,
und einige kleinere Bilder moderner Auffassung ( eine
hübsche Wasserstudie aus Venedig und zwei duftige Bilder
aus Frascati , und Tuscülum ) von Alfred Bnrchard
in Rom erwähnt haben , dann sind wir mit den Oelbildern
der Ausstellung schon zu Ende.

In dex anderen Abteilung — Graphik , .Aquarelle re-

eine -ausführliche Darstellung eines angesehenen FluanzorMW
Über den bedauerlichen Fall wieder. Das Blatt schreibt:

Die Insolvenz der Bonner Bank für Handel und Gewerbe
ruft im R-Heinlcmde in weiteren Kreisen großes und berechtigte;
Aufsehen hervor. Man hatte im allgemeinen dort angenommei,
daß das Unternehmen!, das während der 33 Jahre seines Be¬
stehens sich ! eines guten Rufes erfreute, solide geleitet sei, unb
-es war bis vor kurzem selbst in eingewcihten Kreisen die Aus
sassung vorherrschend, daß die Bank nach wie vor prosperiere,was unter anderem auch , daraus hervorgmg . daß dessen Aktien

'
,in denen übrigens nur selten Umsätze stattfanden, und die sich

größtenteils in festen Händen (hauptsächlich in Bonn und Uw.
gegendj befanden-, im freien Verkehr bis in die letzte Zeit hincst
mit etwa 110 Prozent nach- den Preislisten verschiedener Bank,
firmen gesucht waren . Da die Bank in den letzten sechs Jahren
stets 10 Prozent Dividende verteilte , so mußten die Außenstehen¬
den cmnchmen , daß die Lage des Unternehmens durchaus gesund
sei, und erscheint es geradezu unbegreiflich, wie es der- Aussichts¬
rat der Bank veraniworten konnte, daß an einzelne Firmen , die
schon seit längerer Zeit als geschwächt galten , unbeanstandet
Kredit gewährt werden durfte , der das Aktienkapital der Bank
überstieg. Jedenfalls sollte es sorgfäUigster Untersuchung un¬
terliegen, inwieweit der Aussichtsrat, welcher sich zum Teil aus
solventen Bonner und rheinischen Geschäftsleuten und Indu¬
striellen zusammensetzt , seitens -der schwer geschädigten Aktionäre
und — wie es den Anschein hat — auch von den etwa nicht voll
zu befriedigenden Gläubigern regreßpflichtig gemacht Werder
kann ; denn es dürfte keinem Zweifel unterliegen , daß die L«Mder Bank schon seit einiger Zeit derartig war , daß bei gewissen-
Hafter Prüfung aller in Betracht kommenden Umstände die sei¬
tens des Vorstandes bewilligten ganz abnormen Kredite schon
längst hätten beanstandet werden müssen . Die verschiedener,
gerade im letzten Jahre im Rheinla -nde vorgekomM -en-en ahn-
Ischen. Zusammenbrüchevon mittleren und kleineren Bankinsti-
tuten- — es sei hier nur an die Solinger Bank und an die Deutz-
Kalker Volksbank erinnert — haben ähnlich wie- auch hier haupt¬
sächlich weniger kapitalkräftige Schultern in Mitleidenschaft ge¬
zogen, weshalb ein entschiedenes Einschreiten gegen die beru¬
fenen Aussichtsorgane und deren tunlichste Haftbarmachung «
so -angebrachter erscheint . Die Bücher der Bonner Bank sür
Handel und Gewerbe sind nach der vorläufig abgeschlossenen Re.
vist -on durch Beamte der Treuhand -Gesellschaft ! in Ordmwx
doch- ist die Lage der Bank eine so verfahrene, daß der Konkur-
mäglicherweisereicht zu umgehen ist . Der A . Schaaffhcmsensch
Bankverein-, die gtheinisch -Westfälische Diskontogesell-schast-, de:
Barmer Bankverein und die Bergisch-Märkifche Bank solle»
zwar zur Hilfe und zur- Auszahlung von 30 Prozent der Forde- !!
run -gen der Depositengläubiger bereit gewesen sein, unter der
Voraussetzung aber, daß ihnen von den Mitgliedern des Aist-
sichtsrats Sicherheiten im Betrage von 1560 000 / (. bestellt wer - I
den. Die Verhandlungen mit den Großbanken wegen Hilst
leistung der Bank haben sich indes zerschlagen , dagegen will
wie die letzten Meldungen besagen — die Bank setzt aus eigene: !
Kraft versuchen , eine außergerichtliche Liquidation durchznsühmi
und beruft für Ende der Woche eine Gläubigerversammlung ein
Von den anderen Bonner Banken soll keine beteiligt sein , die'
Reichsbank hat für ihre Wechsel Sicherheit.

Bankdiskont in London. Nach den neuesten Meldungen ms
London rechnet man dort für heute mit einer Erhöhung de?
Bankdiskonts. Im Direktorium der Bank herrscht jedoch noch
immer die Neigung, die Entscheidung um eine weitere WH
hinauszuschieben.

Zur industriellen Lage. In der Generalversammlung der
Berliner Akt .-Ges . für Eisengießerei und Ma¬
schinenfabrikation teilte die Verwaltung über die Aus¬
sichten mit, daß aller Vo -rcmssicht nach die Resultate des laufen¬den Jahres hinter dem Ergebnis des abgelaufenen Jahres - zu-
rückb -leiben würden . OL - die Geschäftslage sich im Frühjahr
bessern werde, lasse sich schwer sagen . Gegenwärtig sei v«
einer Ko njunktnrbess eru ng noch, ! nichts zu bemerken.

Berlin 25 . Noü. Börs e heute still bei behaupteten .Preisen.

— ist Li sei Rogge aus Potsdam mit einer Anzahl
weiträumiger , wirkungsvoll aufg -ebaut -er Radierungen ver¬
treten . M argarete Wo s s t

'
d l o , Stettin , sandte zwei

kraftvolle , in der Beleuchtung starke Gegensätze betonende
Radierungen und eine farbige Zeichnung , deren Quali¬
täten man vor gewissen Steifheiten der Form und - Ab¬
sonderlichkeiten der Tönung leicht übersieht . August
Kauft, Düsseldorf , stellt zwei Strandaquarelle aus ; die
eine trostlose Nüchternheit ausyauchen , im Gegensatz z«dem kleinen Hasen von Hans Völker, Wiesbaden,
eine Sielmündung , die mit ihrer Umgebung in zart o-lib-
graugrünen Farben reizvoll dargcstellt ist.

. Zu erwähnen wären noch die Studien aus Zentral¬
afrika von H . M . Lem m e aus Lübstorf i . M . , Zeichnun¬
gen , die den frischen Reiz des selber Erlebten in sich träger
und wie künstlerische Notizen aus dem Taschenbuche- s-eft
-anziehend wirken.

Ein besonderes Kapitel könnte man Tierphantasien van
Wik h e Ims Doms, Berlin , widmen , die er auf übel
20 Blättern (Aquarell , Strichradiorungen , Aquatinta¬
manier ) ausstellt . Ersichtlich läßt sich, der Künstler von
Goyas Capriccien beeinflussen , auch könnte man Kl-iu-A'
eine gewisse- Patenschaft zuschieben. Aber es soll: damit M'
ans die Art gezeigt werden ; man täte dem Künstler Unrecht,
wenn man ihm die Originalität seiner Phantasien
absprschen wollte . Im Gegenteil , man möchte mit aller
Deutlichkeit aussprechen , daß hier eine durchaus eigene
Wege suchende schöpferische Kraft sich auslebt , der u>an
jede Förderung zukommen lassen sollte . Ein .trockener Hn-
mor schaut aus diesen Blättern heraus , der groteske Ml"
men sieht, um aus diesem Woge Ueberraschungen zu ver¬
breiten . Es - seien nur einige Titel der Blätter genannt-
„Protzcr -ei- und Mißgunst "

, „ Süße Blumen "
, „ Verfolgung

" ,
„Vogelfrosch"

, „ Lustmord "
, „ Zyliuderschlacht "

, „Scheusal
",

„Verdacht "
, „ Der Mensch macht sich den Hund zu eigen

' .
„ Das Warzenschwein " usw. Eine originelle Phantasie ge¬
staltet -hier ihre Träume und Ausgeburten so seltsam , bwk
man zwischen Grauen und - Lachen schwebt und doch gvrn
Blatt für Blatt genau und mit der Entdeckerlnst des Ml ' '
s-chers durchstudiert . Diese unbeschreiblichen Tiersraben,
diese scheußlichen menschlichen Meilschenmasken , diese B-a'
stardbi -Idungeu der verschiedensten Einzelwesen verraten
eine außerordentlich bewegliche Einbildungskraft , die ibft
wilden Einfälle künstlerisch zu bändigen vermag . Wck
empfehlen diese Blätter der besonderen Beachtung der
Ausstellungsbesucher.

W, von Busch-



Aeußerste Schlußkurse.
24 . Nov. 25 . Nov.

Diskonts 1 ?9>,25 179,50
Deutsche 239,80 239,50
Handels 167,10 167
Bochum 218,30 219,25
Laura 193,75 193,50
Harpen 193,50 194
Gelsen 187,25 188
Kanada- 175,90 177,12
Paket 1M87 111,50
Lloyd 89 89,50
4hh Russen 82,50 82,50
Nordd . Wolle 138,90 140
Tendenz schwach ruhig.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 26 . Novbr.

Oldenburgische Spar- und Lcih-Bank.
. . - Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verlaus
vCt. pCt.

Mundclsicher.
Zi/» pCt. alte Oldenburger Konsols. . . . . . 92 .— 93,5g
8l4 pCt. neue Oldenburger Konsols. bö .bj . Zinsz . 92 .— 92 59
8 pCt. Oldenburger KoMolS . . . . . . . . 81 .60 82 .15
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-AnstalttObl . v . 1996

Rückzahlungbis- 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 100 .39 —
4pCt . Oldenburg . Staatl . Kreditanstalt-Oblig.

sfrühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909
3hs>. vEi . da . do . . . » » ,
Z pCt. Oldenburger Prämien-Anleibe . . ,
1 pCt. Oldenburaer Stadt-Anleihe. . . .
4pCt . sonstige Oldenburaer Kornmunal-Anleihen

L pCt . Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
IpCt. Rüstringer Amtsverbandsünleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . . ^ .
4pCt . Delmenhorster Stadt-Anleihe von 1908,

Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen. . . .
3lb pCt. Oldenburg . Kommunal-Anleihen . .
4 pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . .
314 , pCt . Deutsche Reichsanleihe. . . . . . .
ZpCt . do . do . . . . . . . . .
314 pCt . Preußische Konsols.
3pCtt do . do . . . .
4pCt . Bremer Staats-Anl . v . 1908 . unk . b. 1918 100,45
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916
4pCt . Stendaler Stadt-Anleihe von 1908 , unk.

bis 1919 ' .
4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl. , unk . b . . 1918
314 , pCt. Königsberger Stadt-Anleihe . . . . .

Nicht mündeksicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , Serie V, in

Dänemark müudelsicher . .
4pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb. Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI, Rückzahluna-bis 1915
ausgeschlossen . .

4 pCt. -Pfandbriefe d. Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV, Rückzahl . b. 1918 ausgeschl.

314 t>Ct . Pfandbriefe der Draunschweig-Hannov.
Hypoth. - Bank, Serie XX, Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . . . . . . . . . . . . . 91,45

4pCt. Pfandbriefe der Preuß. Hypotbek .-Aktien-
Bänk von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4 PCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
314 vCt . -0.. do . do.

4pCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig . . . . .
414 pCt. Rüigerswerke-Obligationen , rückzlb - 105 101,—
4 pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . , rückzlb . 102
414 , pCt- Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 pCt.
4pCt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten, rückz . 102
41/>,pCt . Oldenburg. Glashütte -Prioritäten, un¬

kündbar bis 1918 . . .
4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten. rückzlb . 105
4 vCt . Oldenb.-Portua- Dampsschiffs-Reed.-Oblig.
Kurz Amsterdam für fl . 100 in F . . , , , . . 169 .10
Check London für 1 Lstr. in . 4 . ' . .

do . Newyork für 1 Doll , in »
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . 7 »
Holland. Banknoten für 10 Gulden in F. .

An der letzten Berliner Börse notierten : ^
Oldenb. Spar- und Leih -Bank-Aktien . . . » , 175,75pCt.G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustsehns. . . . 74,25pCt.G.

Wechseldiskont der DeutschenReichsbank 4pCt.
Darkehnszins der Deutschen Reichsbank 5pCt.

Bremer BörB vom 25 . November.
Baumw 0 11 e matt . Upland middl. , lok-o 47 H (vor.

Not . 47sH »Z) . — Kaffe -e -behauptet. — T -a b a k. Um¬
satz 106 Bll . Carmen. - — S chm at z ruhig. Tubs und!
Firkins 61 H , Doppel-eimer 62 H.

Berlin, 25. Nov . Getreide. Vcrkaussausträgeaus der
Provinz und Realisationen per Dezember drückten am hie¬
sigen Markte auf die Roggenpreise . Hierdurch wurde auch
Weizen in Mitleidenschaft gezogen . Die Rückgänge waren
aber nur klein , da höhere Liverpooler Meldungenstimulier¬
ten . Hafer stellte sich auf vermehrtesAngebot etwas niedri¬
ger . Für Mais per Dezember bestand bessere Nachfrage . —
Rüböl konnte sich etwas befestigen.
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v. Schl. Eröff. Schluß V. SLl. Eröff. Schluß
Weizen Hafer

164,50Dez. 208,— 208,— 207,50 De -,. 165,— 165,-
Mai 212,— 212,— 211,75 Mai 167,50 167,50 167,—
Okt. - ,- - ,- - , - Mais

Dez.Mar
162,— 162,50 162,50

Roggen 150,50 150,50 150,25
Dez. 172,50 172,25 171,50 Rüböl
Mai 181,- 180,50 180,25 Nov.
3uli _ — _ ,- - ,- Dez. 66,— 66,— 6b,SO

Mai 61— 60,80 60,90

WehurärkLe.
Hamburg, 24. Nov . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweinc-

handel mittelmäßig. Zugeführt 4060 Stück . Preise: Ver-
saudschwcine, schwere 67 leichte 66—661/st <-/(, Sauen 69
bis 64 -F und Ferkel 60—64 pro 100 Pfund.

Hamburg, 24 . Nov . Kälbcrmarkt. (Viehhof Stern¬
schanze .) Angetrieben 1166 Stück . Gezahlt für 50 Kg.
Lchlachtgewicht: Besonders gute Doppellender 100—11914
Mark , 1 . Sorte 96H4—IOII/2 „/s , 2. Sorte 87—911/2 -K , 3.
Sorte 7714—8214 -F , geringste Sorte 6514—75 Vor-
aussichtlicksUeberstand. Handel langsam.

25 . November.
Norddeutscher Lloyd.

„Bonn"
, Jaburg , nach Brasilien, heute 12 Uhr mittags

m Antwerpen . -LerMilmer ", Meiner ^ mÄ Qltaüen.

gestern 6 Uhr nachmittags von Port Said . „Erlangen" ,Baars , von Brasilien, heute 12 Uhr mittags in Antwerpen.
„Franken"

, R . Hempel , von Australien, heute 6 Uhr mor¬
gens von Melbourne. „Gießen"

, Mündt , von dem La
Plata , heute 1 Uhr nachm, auf der Weser . „Soeben"

, Wil-
helmi , nach Ostasien , gestern 10 Uhr abends von Shanghai-
Kleist "

, R. Meyer , von Ostasien , heute 8 Uhr morgens von
Penang. „ Kaiser Wilhelm II .

"
, Cüppers, nach Ncwyotk

heute 1214- Uhr nachm, von Southampton. „Oldenburg, " '
Qb -en-auer, nach dein La Plata , gestern auf dem La. Plata .

'
„Prrnz Ludwig "

, v . Binzer, von Ostasien , heute 2 Uhr nach¬
mittags von Nagasaki . „ Roon "

, Pahnke , nach Australien
gestern 12 Uhr nachts in Colombo . „Sigma-rinaen"

, Meyer'
von Galvestaii, heute 9 Uhr morgensaus der Weser . „Yorkch

Nundermann, nach Australien, heute 8 Uhr morgens Bor¬
kum. Riss passiert . „ Zieten, Prösch, von OstasiVst gestern 4
Uhr nachm, voir Gibraltar.

Dampfschisffahrtsgcsellschaft „Hansa ^.
.„Areiisburg"

, Lööing , gestern in Antwerpen. „Fang-
turm"

, Wittenberg, heute in Suez und Kolombo . „Kat¬
tenturm"

, Volkmann , gestern von Boston . „ Ncuenfcls " ,
Hartzog , heute von Kolombo . „ Rnbenfels" , Probst, heute
von Falmouth nach Bombay . ,, -L-charzfeIs"

, Weihmaim,
heute von Algier. „ Steinberger"

, Erbo , gestern, in Ant¬
werpen . „ Tannenfels"

, Luhde , gestern abend ei.llkomm.end
Dover passiert.

i iS. AehW m s. « e M , s»i MO. « M.
pvOM 7. Nobember bis s . Dezember 1908.) Nur die Gewinne über 240 M '. stnd den

- betreffenden Nummern in Klammern kcigefligt . >OHne GewLhr .)
25 . November 1908 , vormittags . Nachdruck verboten.
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Back - Rezept
zu Reeses BlitzkilA».

Lutste » : 250 Gr . Butter , 250 Gr.
Zucker, 6 Eier , 200 Gr . Keeses klsis-
puüer oder Maismehl, 100 Gr. Weizerr

mehl und 1 Paket Keeses Lsckpulver
a 5 Pfg . LudereituuZ : Rühre Zuerst die
Butter schaumig, gebe nach und nach Eier

und Zucker bei und füge erst dann das Mehl
allmählich hinzu. Nachdem alles gut mitein¬

ander verbunden ist, verteile das Paket Keeses
Lsckpulver gleichmäßig unter die Masse , fülle

das Ganze in die mit Butter ausgestricheneForm
und bringe dieselbe sofort in den Ofen. Den Wohl¬
geschmack kann man durch 1 Paket Keeses VsuMiu-

rucker oder etwas Keeses Litroneu-Lsseur erhöhen.
Keese Lesellsckstt üsmelu.

Mit dem heutigen Tage eröffneie ich Hierselbst ein

nack Nass.
Indem ich gute und reelle Bedienung zusichere , bitte ich höf¬

lichste , mein junges Unternehmen gütigste unterstützen zu wollen
und zeichne Hochachtungsvoll

Edewecht i. Oldenb.» 24 . Nov. 1908.

Verkauf
einerschöne«
8mMe

in Sandhatten,
Mahnst . Kuntlosen.

Hatten. Tie Witwe des Bau¬
manns D. Spradau in Sand¬
hatten beabsichtigtwegen Sterbe¬
falls ihre daselbst ca. 2b Minuten
von der Bahnstation Huntlosen,
fast direkt an der Hatter - Hunt¬
loser Chaussee schön belegene

mit beliebigem Antritt , 1 . Mai
oder 1 . Novbr . nächsten Jahres,
öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen.

Tie Besitzung besteht in dem
geräumigen , im besten baulichen
Zustande sich befindlichenWohn-
hauss nebst Nebengebäuden und
neuem Heuerhaus , 1ö,7207 da
(ca . 190 Scheffels . ) Garten - und
Ackerland erster Bonität (Lehm¬
boden) , 16,7140 da (ca. 33 Jück)
allerbesten Wiesen - und Weide¬
ländereien, 2,6689 da Torfmoor,
besten schwarzenTorf enthaltend,
1,5617 da Holzbeständen, zum
großen Teil schlagbar , und
29,2797 na unkultivierten Grund¬
stücken, teils zur Kultur geeignet.

Tie Nckerländereien liegen
direkt, Wiesen - und Weideland
größtenteils fast unmittelbar beim
Wohnhause.

Zum Aufsatz gelangt wie folgt:
1. Die Hauptstelle, ausschließlich.
2. Das Heuerhaus , dem mach

Wunsch 20 bis 30 Scheffels.
Ackerland und entsprechend
Wiesenland zugelegt werden
kann.
Die Wie' e in Hatterwüsting,
direkt an der Chaussee be¬
legen , groß 4,3045 da (ca.
9 Jück) .
Tie Besitzung im ganzen oder
in beliebiger sonstiger Zu¬
sammensetzung.

Bemerkt wird noch , daß diese
als eine der besten in coandhatten
bezeichnete Landstelle, worauf
ea. 30 —35 Stück Hornvieh ge¬
halten , ihrer Lage n . ertragreichen
Ländereien wegen bequem zu
bemirtsthaftcn und daher zum
Ankauf sehr empfohlen werden
tann.

8.

4.

Verkausstermin steht an auf

Mir,
- kn 4 . Dkstr. 1908,

nachm . 4 Uhr,
in Richters Wirtshause in
Sandhatten.

Kaufliebhaber ladet srdl. ein
H. Ripke«, Auktionator.

Heute und folgende Tage:
ANeVfemstev

Norderrreyer

W . 3O - AO
Prachtvoller

Steinbutt Pfd. 90 §
„ Tarbutt Pfd. 50 H
„ Rotzunge Pfd. 45-50 H
„ Karbonadenfisch 50 >§
„ Knurrhahn Pfd. 50 H
„ Kochscholle Pfd. 45
„ Bratscholle

Pfd. 20 , 30 u. 40 §
„ große Weserstinte

Pfd. 20 Z
„ kleine do. Pfd. 15 H

«sw. usw.
Ferner:

Lkstxdr Karpfen,
W . 75 M.

soweit Vorrat reicht.

MrÄsev*
Inh . C . Ficke,

Gaststr. 6. Fernspr. 165.
Größtes Spezial -Fischgeschäft

im Grotzherzogturn.

Abnehmer:
für Feuerkiekerr , Waschtröge«.
sonstigeMassenartikel der Holz-
beanche gesucht . Offerten unter
N . 77 Filiale . Lanaestr. 20.

Emosehle prima Nnlke «.
ONr . dlllsi -s , Gaststraße IS.

w gut w. neue Herrenkleider
bill. zu verk . Näh.

Kastnovlatz 4.

Tagespreise
Freitag, 2?. NovSr. 1908.

L Pfd.
f. 2—Hft. Nardsee-

MW , 53 ^
„ IV.- IVepft. Nard-

fte-Tchellßslü
„ ca. hsd. NMe-

19
33

„ Nori>see-Rotzil« ge 15
„ „ -Scholle , ca.

„ Knurrhahil , aögez ., 55 „
„ KariomSenfisch „ 19 „
„ 3- hfd. SteiilNtt 99 „
„ Stinte 29 „
„ lebeniie Kaufen 199 „
„ „ Schleie 189 „
„ „ Hechte 89 „

Alle AWorten find non
Donnerstag nachmittag an Vor¬
rätig. Bei rechtzeitiger Be¬
stellung frei Hans.

M . 8ledlllte,
AitmscheFischgroßhandlung,

Achternstraße53—54,

« «ur - «

j Mvllllk ! 1-
>Lebende Feldhasen, Reb- st
Hühner, Fasane», Uh«, Rehe,

Hirsche liefert billigst
t ktokr. Kgl . Hofl . , vlnr s . 0. 1"

>Wildexport. Preis !, gr. !

Old enbrok- Altendors. Empfehle
meine beiden

Herdbuchstiere
zum Decken . „ Tonoer II 4022"
(mit 7 Stimmen angekört) und
„Alkmann Nr . 3729 ".

W. Rolfs.
Eversten I . Zu verkaufen eine

schwere , nahe am Kalben stehende
MS " Kuh . °« K

Hlnrich Schnitzer.

VeMl ' en.
Verloren ein schw. Gummi«

gürte! von der Baumgartenstr. ,'
Achternstr. , Marktplatz, Thealer-
wall bis Marienstr . , ö . 24. d . M.
Bitteabzugeb . Baumgartenstr. 10.

Verloren eine Börse v . Gold-
Perlen , Inhalt 10 F .. Ubzu -geb.

Gartenstraße 22s.
Wehnen. Entlaufen 1 gelber

Schäferhund, ans Len Namen
Filax hörend. Wilh. Kruse.

Entlaufen eine schwarze Katze.
_ Büraereschstr. 10.
Verloren von Kaiserstraße bis

Nosenstraße wollene Pferdedecke.
Gegen Belohnung abzugeben

Wirt Önken. Stau.
Ein Zwerghuhn entlaufen.

Ziegelhofstraße 34.
Verloren ein gold. Ketten¬

armband mit Medaillon U- Bild.
Gegen Belohnung abzugeben

in der Exped. d . Bl.

Meld Darlehn j. Höhe , auch ohne
v) Bürg . z. 4,5o/o an jed . a . Wechs.
Schuldsch , Hypoth. a . Ratenabz.
gibt A.Autrop , Berlin bIO.18. Rkp.

^nruleitien g68ucki1?
Anzuleihell 16,6V Mark
auf erste Hypothek. Wert 28,000
Mark. Offerten unter 8. 655 an
die Crped. d. Bl.

Umzul. ges. 10 000 M zu 4
auf 1. Htzp . lHälste d. Brandk.-
Tax .), z . 1 . Mai 1909 . Offert.
A. B . C. 312 postl. Oldenburg.

Anzuleihen gesucht auf sofort
3—5000 F . geg . vorzügl. Sicher¬
heit und 6 Prozent Zinsen.

Offerten an Ankt . Cordes,
Haarenstraße , erbeten.

Anzuleihen auf sofort
2- 3000 Mark.

durchaus sichere Hypothek , hohe
Zinsen. Offerten unter S . 607
an die Exped. d. Bl.

liliel- kesueke.
'

Gesucht zum 1 . April eine
Wohnung mit etwas Garten
zum Preise von 30V—4M Mark.
Offerten mit Preisangabe und
Angabe der Räume u. F . C. 200
postlagernd Oldenburg.

Zum 1 . Mai 1909 eins

MIME
zu mieten gesucht , hier oder auf
dem Lande ; späterer Kauf nicht
ausgeschlossen.

Offerten unter 8. 641 an die
Expedition d. Bl._

klübL . TLmMsr
z. 1 . Dez. s. Einst-Arzt. Off. m.
Pr . u . V. 1 Filiale , Langestr. 20.

Gesucht z . 1 . Mai oder früher
in Osternburg an guter Lage
separate Unterwohnung, enthalt.
2 Stub . . 2 Kammern u . Zubeh. ,
für ruhige Bewohner. Offerten
m . Preisangabe unter S . 68
an H. Bischofss Ann .-Exped. ,
Osternburg . _

Gesucht zu Mai Unterwohnung
mit Trockenraum, wo man etwas
Wäsche halt , k. , z. Pr . bis 300 „Ä
Off. u. 8. 652 an d . Exp. d . Bl.

M ^veWiMn.
Unterwohnung

bei der Cäcilienbrücke an der
Uferstraße an ruhige Bewohner
zu Mai . Mietpreis 280 Mark.
Zu erfragen morgens.
_ H. Oltmanns u. Sohn.
Logis f. i . Leute. Achternstr. 47.
Borbeck . Z . Perm, , z. 1 . Mai 09
2 Arbeiterin, in. Ld. Boedecker.
Z . v . kl. Z. m. Bett . Efeustr. 8a.
Ord . j. M. erh. g. LogiS. Haar .st. 22
Gutes Logis. Burgstraße 4.

Schön möbl. Wohn- und . gr.
Schlafz. z . vm . Kaiserstr. 2311.

Große u . schöneÖberwohnnng
(auch für Bureau - od . Geschäfts¬
räume geeignet) , an bester Lage
der Stadt , zuvermieten. Auskunft
bei H , Hintzen, Langestr. 1.

Zu verm . zum 1. April oder
1 . Mai 1909 eine schöne Ober-
wotznungim NeubauAlexander-
straße. Näh . Grünestr . 13b.

Zu verm . sehr geräum . freundl.
Wohn- nebst Schlafz. Nachzufr.
in der Exped. d . Bl.

anZn vermieten
- er Poststratze
Pferdeftall.

I . »»» >« , vsaasi . L
Schönes möbl. geränm. Zimmer
mit Kammer fos . od. 1 . Dez. M
vermieten. Iakobistr . 6, P.

Gut möbliertes Wohn- und
Schlafzimmer M vermieten,.

Donnerfchweerstr. 23.
Gut möbl. Zimmer mit Bett.

DoN 'NeDschweeritr . 40 , Part.
M . St . u. K. an 1 od . 2 j . L.

zu verm. Donnerfchweerstr. 16.
Bordeck . Zu vermieten eine

Wohnung mit 5 Sch.-S . Land
zum 1 . Mai 1S0S , passend für
einen Schuster oder Schneider.
Wenig Konkurrenz vorhanden.

Job . Bremer , Zimmermann.
Zu verm. auf sof. kl. Unter-

Wohnung . Ofenerchaussee 1.
Freundl . möbl. Wohn- und

Schlafzimmer an bessern Herrn
sofort zu vermieten.

Rriiderftraße 20 , Pt.
Z . verm. wegzugsh. kl. frdl.

Obw. . sof . o . sp . Katbar .-Str . 2.
Z . verm. gut möbl. Stube u.

Kammer. Ludwigstr. 1.
Gut möbl. Wohn- u . Schlafz.

sofort od . 1 . Dez. zu verm.
Radorßerstraße52,

Zu verm . auf gleich od . später
eine Oberwohnung mit Wasser-
leitung . Eversten , Schillerstr. 4.

Zn verm. besser möbl. Wohn,
n. Schlafzimmer, mit od. ohne
Pension . Parkstraße 1.

Freundl . möbl. Zimmer mit
Kammer an 1 oder 2 Herren
zu vermieten.

Nadorsterstr. 50, links.

Aellea -KeAiM
BäckergehiLfe,

erste Kraft , sucht Stellung ; der¬
selbe kann mit allen Arbeiten
betraut werden. Eine spätere
Uebernahme des Geschäfts nicht
ausgeschlossen . Offerten unter
S . 6W an die Erped. d. Bl . erb.

Mädchen v . 15 I . , d. z . Hanse
schlaf , k. , s. Stell , a . s. Nachzufr.
i. H. Bischofss A.-Erv. . Ostbg.

22 Jahre , aus gw.
, Familie , mit gut.

Zeug«. , g. Handschrift, g. Aen-
tzeeen , große Figur «. bantlons-
fähig, sucht I . Jane , dauernde
Stelle als Kassierer. Verwalter
od . ähnliches n. bescherd . Anspr.

Offerten unter 8 . S43 an
die Expedition d. Bl.

Suche für meinen lojähr . Sohn,
der Ostern 1909 die Schule ver¬
läßt , als Lehrling eine Stelle , in
einem Kolonialw .- od. gemischten
Geschäft . Offerten unter 100 an
die Filiale , Langestr. 20, erbeten.

Tüchtiger Kantinengehilse
sucht sofort Stellung.

W. Steinkamp, Paderborn,
Franz Egonstr. Nr . 14.

Ollene 8is»sn.
MSnntteve«

Schneide« außer dem
Hause sucht

L. Neubert , Bergstr. 14.

Lehrling
sür mein Eisenware«-, Haus¬
und Küchengerätegeschäft per
Ostern 1909 gesucht-
c»r1WiUr . k1e>er

Oldenburg.
Petershörne b . Strückhausen.

Gesucht sofort ein

Knecht ^
von 15— 16 I . H. Rediuins.

Wir suchen
in allen Dörfern , Städten,
überhaupt überall Orts - oder
Bezirksalleinverkäufer f . uns.
konkurrenzlosen tägl . Ge¬
brauchsartikel. d. ein Bedürf¬
nis für feden Haushalt , Ge¬
schäftsmann re . ist. Es ist ein
Massenartikel, denn er wird
nicht nur einmal gekauft, son¬
dern muß immer wieder nach¬
bezogen werden, hauptsächlich
verhilft er sich selbst zu groß.
Umsatz , weil ihn jeder, selbst
der ärmste Tagelöhner , nicht
nur kauft, sondern Hab . muß.
Kapital zum Vertriebe brau¬
chen Sie nicht zu haben. Sie

werden am Vertrieb dieses re¬
ellen Massenartikels nur
Freude haben und sich ein
hohes Einkommen auf Jahre
hinaus sichern . Nur strebsame
Leute aller Berufe wollen pr.
Postkarte Adresse senden mit
Aufschrift R . S . 40 an Ann .-
Expedition Haasenstein <L
Vogler. A . -G . , Köln a. Rh .,worauf wir kostenlos Ihnen
Auskunft geben.

..Habe die erste Sendung
erhalten und sofort mit dem
Verkauf begonnen. Verdienst
am 1 . Tage 9,50 F . u . am 2.
Tage 14,20 Wenn es so
weiter geht, bin ich sehr zu¬
frieden.

" M . in B.
„ Mit dieser Erfindung istes mir noch möglich , auf einen

grünen Zweig zu kommen,was ich bisher mit meinem
unermüdlichen Fleiß u . Aus¬
dauer in 40 Jahren nicht er¬
reichen konnte.

" Ga . B . in G.
Solche Kundgebungen erhalt,

wir täglich!

>M- Gesucht
sofort gewandter Kellner
Ent empfohl. Knechte'

für Landwirtschaft und fixer
Melker suchen sofort Stellung.

km ä!ia ZlM« U.
Stellenvermittelung . Oldenburg
_ Iakobistr . 3a.

Wehnen. Gesucht auf Mai
1 Knecht.

_ D . Boedecker.
Gesucht auf sofort ein jüngerer

Hausbnrsche. Haarenstr . 55.
Gesuchr ein tüchtiger '

2. käekspgsssük
auf sofort oder später.

BäckermeisterSpanhake,
Markt 8.

Gesucht
Privatreisende

für

Hme«-
GkinmchMMkl,

Off. unt . 497 « best Lande
L Co ., Hamburg.

« Milde EMen ; .
Für das Grtzh. Oldenburg ist

das Alleinvertriebsrecht ein . ganz
hervorrag . Gebrauchartikels, D.
R . G. M. ang -, zu vergeben.
Ter Artikel wird fast von jedem
Geschäft zum Kauf ausgenom¬
men, da er sehr billig und von
jedermann gekauft wird. Jährl.
Gewinn ca- 6000 „B. Erforder¬
liches Kapital 300 —400 Gest.
Off. unter k . 374 , Lreinsi »,
Hauptpostlagernch_

Borbeck . Suche auf sof. einen
ordentl .,, soliden Knecht , der mit
Pferden mng. kann. Boedecker.

Oldenburg. Suche zu Ostern
1 Lehrling

für mein Friseurgeschäft.
Johann Grave , Achternstr. 1.

Gesucht auf sofort oder spät«
für unsere Landwirtschaft ein
tüchtiges

MB MW »,
welches alle Arbeit mit verrichten
will , gegen hohen Lohn.
Friejchenmoor. Gebr. Menze.
Für ein erkr. Mädchen ges . aus

sof. eine Stundenfrau z . AuS».
H. Hullmami.

Donnersch'weerstraße 14.
Schlüte b. Berne . Gesucht

zum 1. Mai für unseren land¬
wirtschaftlichen Haushalt ein
gewandtes

j»«B MW»
gegen Gehalt u . Familienanichl

Frau Hohenböken . ^

Mädchen
oder einfaches junges Mädch«
aus sofort oder 1. Januar.

Frau Joh . de Harde»
_ Brake i . O.

Gejucht auf sofort ein

Mädchen.
H. Osteethun, Markt 22.̂

Für einen kl . bürgerl . Hau^
halt wird zu nächstem Mai ein

fM. Mg. MG
gesucht . Salär nach Uebereim
knnft. Offerten nnt . Ist 100 post'
lagernd Elsfleth.

Gejucht sofort oder später cM

ssuberes NAeM
für Küche und Haus.

Frau Ä. Finkewirth,
Achternstr. 25.

Erholungsbedürjtiges !!)
Mädchen sucht bis zur Wieder¬
herstellung der GesundheitUnter¬
kunft in gutem bürgerl. Hau^
gegen Vergütung n . Uebernahuff
leichter Häusl. Arbeiten. Fam"-'
Anschl . Bedingung . Offert, um-
8. 654 an die Erved. ü. Bl.
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^ Gustav Adolf -Festspiclc . Der G e s -e l lschafts °
^ bend im Kasino beginnt um 8 Uhr heute . Man bittet
chun'dlichst, den Anordnungen des Leiters der Zusammen-
wilst zu folgen , damit Störungen wahrend der Borträge
vermieden werden . Im übrigen wird sich die Sache so ent¬
wickeln, daß die Teilnehmer sich zunächst am Büfett im
Borsaäle mit Speisen versorgen und an den Tischen im
großen Saale Platz nehmen ; Getränke serviert die Bedie¬
nung - Die B-Vrträgc sangen nach beendetem Abendessen
an , woraus

'dann später der wanz folgt . So lange die
Tische aus dein große !: Saale entfernt werden/wolle
man den kleinen Saal benutzen . Um den zwanglosen
eharakter zu wahren , wähle man Gesellschastsanzug . —
Eintrittskarten sind noch bei Herrn G . Ko ll sie de,
Anigestraße, zu haben.

i-. Die Hengstkörung in Oldenburgfindet am 28. , 29.
und 30 . Januar 1909 statt . Diejenige in Vechta wird am
22. Januar 1909 abgehalten . Die in diesen Körungen vor¬
zuführenden Hengste müssen bis spätestens zun: 20. Dezem¬
ber d. I . bei der Expedition der Grotzherzoglichen Körungs-
Kommission angemeldet werden . Die für die Anmeldung
vorgcschriebenen Formulare werden denjenigen Besitzern,
welche für ihre nach der Körung zu entsendenden Hengste be¬
reits Stallungen bestellt haben , in de: : nächsten Tagen über¬
sandt.

^ Billiges Fleisch. Der erst vor kurzem hier gegründete
so z i a l d e m o k r a t i f ch e F r a u e n v e r e i n , dem schon
eine ganze Anzahl Frauen beigetreten sind, hat es sich ebenso
wie in anderen Städten (Wilhelmshaven usw .) zur Aufgabe
gemacht , Schweinefleisch zu einem möglichst billigen Preise
an die Mitglieder abzugeben . Die erste Schlachtung hat be¬
reits stattgefunden , und das Fleisch, welches im Vereins¬
bause zun: Verkauf gelangte , fand rasch Abnehmer . Für das
Pfund wurden 60 I gefordert . Voraussichtlich wird in Zu¬
kunft der regelmäßige Verkauf des Fleisches dort stattfindcn.

X . Ter gestrige Wochemnarkt hatte anfänglich ! unter
den: Reg -enwctter zu leiden , später entstand aber zeitweise
in der Halle ein regelrechtes Gedränge . Den Hauptanzie¬
hungspunkt . bildete der Wildmarkt , wo Hasen in großen
Mengeil, die ans der Treibjagd in Neustadtgödens erlegt
waren , zum Verkauf angeboten wurden . Hierunter waren
recht schwere Tiere , die für 4 sE schnell ihre Abnehmer fan¬
den . Rebhühner wurden nur noch ! vereinzelt für 1,10.—1,20
Mark angeboten . Wildenten 1,50—2 s/k . Von geschlachte¬
tem Hausgeflügel waren namentlich Gänse in großer An¬
zahl ar: den Markt gebracht , die mit 65 und 70 I .das Pfund
verkauft wurden . Sonstiges Hausgeflügel wurde zu den
üblichen Marktpreisen verkauft . Eier , die augenblicklich
den Preis von 1,10 cF erreicht haben , waren nur wenig
vorhanden. Der Preis für Zentrisugenbutter betrug 1,25
bis 1,30 Molkerei -butter 1,35 ->// . Margarine und Käse
wurden in jeder Preislage angeboten . Die Fleisch- und
Wurstgeschäfte boten bei den üblichen- Marktpreisen eine
gute Auswahl . Kopfkohl, der fortwährend - im. Preise et¬
was anzieht , wurde irr mäßiger Auswahl angeboten . Grün¬
kohl 30—60 I . Rosenkohl 25—30 ,Z das Liter . Kartoffeln
1,20 c/l der Scheffel . Ter Obstmarkt bot noch -eine gute

Auswahl bei mäßiger Preisstellung . Für Blumenliebhaber
bot die Blumenhalle eine gute Auswahl , namentlich in
Alpenveilchen , zun: Verkauf an.

X . Der gestrige Schweinemarkt ließ sich im allgemei¬
nen etwas lebhafter an als an den letzten Markttagen , ivas
denn auch zur Folge - hatte , daß die Preise für kleinere Fer¬
kel und für Futterschweine etwas in die Höhe gingen . Sechs¬
wochenferkel wurden mit 10—12 bezahlt . Futterschweine
kosteten, je nach Qualität , 18—35 cF . , Der Preis für fette
Schweine schwankt augenblicklich zwischen 50—5 -3 für 100
Pfund Lebendgewicht.

Ii . Der Verein ehern. Jäger und Schützen feierte den
Geburtstag des Großherzogs in diesem Jahre durch euren
Ball am 20. d . M . in der „ Union " Hierselbst. Er war
gut besucht. Durch einige Konzertstücke wurde die Feier
eingel -eitet . Tie Erschienenen wurden vom 1 . Vorsitzen¬
den herzlich begrüßt . Sodann begann der eigentliche Ball.
Der 2. Vorsitzende brachte in wohlgefaßter Rede das Hoch
aus den Großy -erzog aus . Stehend wurde die National¬
hymne gesungen . Im weiteren Verlaufe der Feier wurden
noch verschiedene Hochs ausgebracht . Auch wurde eine
Blumenp -olon -aise getanzt , die besonders gut gefiel . -Ter
Ball dauerte bis zum Morgen ; er wird den Teilnehmern
noch lange eine angenehme Erinnerung sein . — Von einer
Jammerkasfee - Nachfeier wurde diesmal Abstand ge¬
nommen.

* Die Kaufleutc und Handlungsgehilfen erinnern wir
daran , daß morgen , Freitag , nachmittags von 6 —8 Uhr,
im Rathause , Zimmer 26, 2 . Etage , die Wahl von Bei¬
sitzern für das Kanfmannsgericht der Stadtgemeinde Ol¬
denburg stattfind,et . Zur Teilnahme an der Wahl sind
nur berechtigt : 1 . solche Kaufleute , die 25 Jahre alt sind,
im Bezirke der Stadtgemeinde Oldenburg ihre Handels¬
niederlassung haben und mindestens einen Handlungs¬
gehilfen oder Handlungslehrling regelmäßig das Jahr
hindurch oder zu gewissen Zeiten des '

Jahres beschäftigen;
2 . solche Handlungsgehilfen , die 25 Jahre alt und im
Bezirk der Stadtgemeinde Oldenburg beschäftigt sind.

* Tunivcvcin „ Jahn "
, Oldenburg . Die Vorarbeiten

zum 14. Stiftungsfest der Männerabteilung - am Sonntag,
den 6 . Dezember , sind in : flotten Gange . Das Stiftungs¬
fest wirb in folgender Weise gefeiert werden : Nachmittags
4 Uhr beginnt das -Sch a nt u r n e n in der Ehnernstraße,
bestehend in Stabübungen , Geräteturnen , Gemeinturnen
au 6 Paar Schaukelringen , Musterturnen a-m Reck und Kür¬
turnen am - Barren . Abends von 8 Uhr an findet ein
Festb a ll im „Hotel zum Lindcnhof " statt . Am Schau¬
turnen werden sich 80 Turner beteiligen.

* D>w große Jubilänms -Geflügcl -Ausstellnng in der
„ Rudelsbnrg " wird - nach Inserat in unserer heutigen Rüm¬
mer am Sonnabend ! von früh - 9 Uhr bis abends 8 Uhr und
am Sonntar » von 9 Uhr morgens bis - 7 Uhr abends geöff¬
net sein. Das - Geflügel - ist bereits -eingestellt worden und
es findet morgen die Prämiierung statt . Kataloge mit vor¬
gedruckten Preisen kommen- schon am Freitagabend b-cim
Komm-ers von 9 Uhr an Zur Verteilung ; auch ist Vorsorge
getroffen worden, , baß für die auswärtigen Aus¬
steller solche .Kataloge schon am- Freitagabend zun : Ver¬
sand gebracht werden , damit die meiste !: auswärtigen Aus¬
steller an: Sonnabend im Besitze des Katalogcs mit vorge¬
druckten Preiseil sind . Das Festessen am - Sonntag-
mitt -ag wird pünktlich 12U Uhr beginne, : ; es ist erwünscht,

daß sich die Teilnehmer daran baldigst bei dem ersten Vor¬
sitzenden des- Oldenburger Vereins , Herrn J . D . Gerd -es-
Röb -en, anmeldcn.

* Auszeichnung . I . Lampe von hier erhielt auf der Magde¬
burger Gsiliigelausitellun-g, Ehrenpreis , vier 1 . Hrei -se,̂ zwei 2.
und 3 . Preis auf gesper -berte Mechelner. Auf der Braunschweiger-
Ausstellung, welche am - 23 . d. M . ihr Ende erreichte, erhielt Dr.
Reiff zwei 1 . , 2. und 3 . Preis , auf Houdan. K . Richten von hier
2 . Preis - auf Sikberbräkel. G . Diers , hier , 1 . Preis auf gelbe
Plymouth ; derselbe zwei 2 . Preise auf gelbe Wyando-ites . tz.
Rohde, hier, 3 . und Rcservepreis auf Rhode-Jslands . Brügge-
mann-Ra-stede 2 ., 4 . und Reservepreis aus gelbe Plymouth . We>-
fer-Zwischenahn 1 . und 2 . Preis - aus rebhuhnf. Italiener.

* Das gestohlene KnaLcnrad , wovon gestern- die Rede
war , hat sich wiedergesundeu . Der Dieb hat sich damit
jedenfalls nicht weiter gewagt , denn er hat es in einem
hiesigen Geschäft , wo er es zur Aufbewahrung abgegeben
hatte , stehen lasssn.

* Einen Di -cbstahl beging vorgestern der Knecht eines
hiesigen -Geschäftsmannes dadurch , daß- er einem Gehilfen
aus einer Kommode 40 -entwendete . Erst als man ihm -,
Lr-ohte, die Polizei - holen zu wollen , gestand er den Dieb¬
stahl -ein und kam einer Aufforderung , das - gestohlene Geld
herauszn -geben , nach.

Neubauten. In der A-ckerstraße sind von den Bauunter¬
nehmern Hegel er und Osterthum zwei Neubauten in- An¬
griff genommen, weiche bis zum Frühjahr noch- fertiTgestelltwer¬
den sollen.

Eversten , 26. Nov . Vor einer zahlreichen Versamm¬
lung sprach gestern abend in der „Tabkenburg " (Holze) der
Landtagsabgeordnete Paul Hug - Bant über das Thema:
„ Die Aufgabe der Gemeindevertretung " .
Daß das Thema ein zeitgemäßes war , wurde durch den guten
Besuch aller Pacteirichtungen in bester Weise bekundet . In
reichlich einstnndiger Rede wies der Referent in oft recht
drastischer Weise an der Hand von Beweismaterial nach, daß
der Mittel - und Arbeitcrstand bisher in der Gemeindever¬
tretung nur wenig oder gar nicht vertreten gewesen sei.
Trotzdem den Landwirten schon dadurch ein Vorrecht geschaf¬
fen worden sei, daß der Gemeinderatsmitgliedcr Grund¬
besitzer mit entsprechender Grund - und Gebäudesteucr sein
müssen, seien dieselben doch daraus bedacht, auch das den
Nichtbesitzern Ankommende Drittel an sich zu reißen und so¬
mit dieselben vollkommen machtlos zu machen . Gegen eine
derartige Entrechtung müsse mit allen Mitteln gekämpft
werden . Den Vorwurf , daß die Sozialdemokraten grund¬
sätzlich Gegner der Landwirtschaft seien , widerlegte der Red¬
ner damit , daß dieselben bisher noch niemals einen Antrag
in : Landtage , der zur Hebung und Förderung der Landwirt¬
schaft und Viehzucht beitrage , abgelchnt haben . Nur an die
Not der Groß - Agcarier glaube mau nicht . Redner ging
dann noch eingehend auf das neue Schulgesetz ein , welches
voraussichtlich keinen großen Segen bringen werde . Mit
regen : Interesse folgten die Anwesenden den weiteren Aus¬
führungen über Handhabung des Armenwesens usw . , und
daß die Arbeiterschaft gerade deswegen in entsprechender
Zahl in : Gemeinderat vertreten sein müsse, da sie in erster
Linie befähigt sei, hier ein Urteil abzugeben . Mit einen:
Appell an die Anwesenden , bei der am Montag stattfinden-
dei: Gemeinderatswahl dafür zu sorgen , daß auch die Arbei¬
terschaft zu ihren : Rechte komme, schloß Redner . Eine Dis¬
kussion fand nicht statt .

'
_

Lala lrva Presens.
Erzählung von Cele st evon Hippel.

P (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Das alles sollte Alinuth gehören , hörst Du , Tedo?
Almuth, nicht einer hergelaufenen Fremden ! Sie hätte zu
schätzen gewußt , was da drin steckt . Nicht den äußeren!
Wert ,

-cp der ist leicht zu ersetzen, nein , den Geist , der
nuS den alten Sachen zu uns spricht . De-do, das muß-
man empfinden , das läßt sich nicht erklären . Warum
sind wir alten Adels - und Patrizierges -ch -lechter so abge¬
schlossen , so abwehrend gegen Verbindungen mit Fa¬
milien , die nomadenhaft von Ort zu Ort ziehen und,
sich - bedingungslos jedem Klima anpassen , das sie gerade
umgibt ? Ich verdamme sie nicht , sie haben ihre Vorzüge
und Fehler , wie wir auch , aber — sie passen nicht zu uns.
Tie vermögen nicht die feste Stetigkeit zu begreifen , dis
uns eigen ist, die uns an die Scholle oder das ehrwürdige
Haus fesselt, wo Generationen vor uns arbeiteten , wo sie
Heid und Freude erlebten und ihre Nachkommen unver¬
wischbare Traditionen schufen . Jedes dieser Häuser redet
seine eigene Sprache , trägt seinen besonderen Stempel.
Aus den alten Traditionen erneuert sich immer wieder die
Eigenart in Charakter und Gesichtszügen bei Kind und-
Enkel. Darum muß zur Heirat die rechte Wahl getroffen
werden. — jemand , -der hinein Paßt , der die Normew
versteht, die uns die alten Erinnerungen zuraunen . —
Und das , ach , Tedo , das kann keine Ausländerin , keim
Mädchen aus dem flachen Lande der Enellschaft und
des Städtebannes !" Sie drückt die festen Hände krampf¬
haft ineinander und setzt sich ermattet auf die hochlehnige
Polsterbank , die zu Seiten des mächtigen Marmorkamins
in steifer Würde an der gelben L-edertapcte ihren Rücken
stützt . Dedo setzt sich schweigend neben sie.

„Siehst Du, " beginnt sic wieder , „jeder Mensch hat
innen Wunden Punkt . Ter eure ist -ehrgeizig , der andere
geldgierig ! Bei mir ist's der Stolz aus die Familie und
ihren tadellosen Stammbaum ! Alles , alles hatte gepaßt
be: Almuth !"

„ Mama , das ist verpfuscht für immer !"

„Verpfuscht ?" schluchzt sie auf , „wodurch ? "
Er faßt ihre Hand und drückt einen Kuß darauf,

wul vor sich niederblickend.
„Erst durch Dich, Mama , und jetzt" — fügt er leise

l' ttizu — „durch mich !"
„Durch mich ?" führt sie heftig auf.
„Durch Deinen Uedercistr . Du bist io stolz auf unse¬

ren alten Namen , auf die alten Ueberlieferungen . Ist,
es Dir nie in der : Sinn gekommen , daß auch auf uuch-
sich- der Starrsinn vererbt hat , -der schon zu den Tage ! :
Ennos die Eldenfleths zu unbequemen Führer, : der Ritter¬
schaft dem Grafen gegenüber machte ? Dieser Starrsinn
liegt uns im Blute , Du hättest damit rechnen müssen . Du
bist klüger als hundert Mütter , aber diesmal , Mama,
warst Du töricht , sonst hättest Du anders gehandelt !"-

„Und aus Starrsinn verdirbst Du Dir und mir das
Leben Md fällst ohne Ileberlegung auf das erste beste!
Mädchen herein , das sich Dir in de: : Weg wirft !" ,

„Bitte , keinen Vorwurf für - Marietta , Mama . Das
verdient sie nicht . Unbefangen , wie -ein Kind , kam sie
nur entgegen . Sie sträubte sich , als ich sie halten wollte,
aber ich ließ sie nicht

'
los ! Gerade ihre Zurückhaltung lockte-

mich. Sie wird sich hier einstigen und von Dir lernen,
die alten Ueberlieferungen zu ehren . Sie ist klug und.

schön, eigenartig dabei und von einer bezaubernden Naivi-
r.

„So reden Verliebte , aber nicht die , welche wirklich
wen . Die schweigen , damit kein Wort -entweiht , was
re Seele erfüllt . Dedo , gerade Du würdest schweigen,
cm: es die Rechte wäre . Du würdest nicht für iiötig halten,
ir ihre Vorzüge aufzuzählcu . Noch kannst Tu zurück,
K sie auf !"

„Was denkst Du , was denkt Ihr alle von mir ? Ich
ib mein Wort ! Verdüstere mir nicht mein Glück durch
einen Widerstand ! Was nützt er ? Eine Kette von Wider-
ärtigkeiten würde er nach sich ziehen und endlich doch!
lerwundcn werden ."

Frau Eldenfleth steht auf und geht ans ^ Fenster,
ie schiebt die grünen Damastgardinen zur Seite und

fnet die beiden Flügel , daß die Sonnenwärme hereiü-
:ömt , mit .Heu- und Resedadnft geschwängert . Lange
ickt sie hinaus auf das liebe vertraute Bild , aber sie
nn sich nicht daran erfreuen . Ein Schleier hängt dor¬
ren Augen , banges Angstgefühl bedrängt ihr Herz,
ianches Mal schon hat sie hier gestanden in Sommer und
unter , in guten und bösen Zeiten und still hinausgeblickt,
ährend sie innerlich in heißen : Kampfe rang . So schwer
ie heute ist -es ihr noch nie geworden ! Ihr ist , als ob!

:r alte Bau über ihr zusammenkrache und die Meeres -,

nt über das grüne Friesenland und das stolze Friesen-
-schlecht dahinbrause . Ihr Sohn , ihr einziges , heißß
-liebtes Kind , zerreißt in verblendetem Wahn d:e Kette,
e Glied an -Glied gereiht von gleichem wertvollen Klange.

Plötzlich wendet sie sich um.
„ Was ist ihr Vater ?"

„Der lebt nicht mehrst*

. .Was war er denn ? "

„Professor, " sagt er zögernd.
„Was für einer ?"

„Das weiß ich - nicht !"
Tie Arme sinken ihr schlaff herab . Dedo wird sein«

Torheit einsehen , wenn es zu spät ist . Sie kennt ihnh
lieber geht er zugrunde , als daß er sein Wort bricki -t.
Es ist wie ein fester Fels , das bringt keiner zum Wankern
Er tut ihr ans einmal unendlich - leid . Er sitzt imm -ep
noch auf der Bank und starrt auf die Sonnenfl -ecke, die auf
der blaugriinen Matte des Fußbodens hin und her hnschien.
Mit trostlosen Augen sieht sie zu ihm hinüber . „Wie
gequält er aussieht , ganz und gar nicht wie ein hoffnungs¬
voller Verlobter ." Es schneidet ihr ins Herz . Ihr Kind
leidet , und sie -denkt nur -an sich- und ihren Stolz , statt-
ihn : liebreich die peinliche Lage zu erleichtern . Sie legt
ihm die .Hand auf die Schulter und sieht ihm mit feuchtem
Blick in die ernsten Augen . „So kann nur ein Mntterauge
uns ansehen, " blitzt es ihn : durch die Gedanken , „alles-
wird sich ebne, : unter diesem Ausdruck selbstloser Güte !"

Er sagt das eine Wort : „Mutter !" Dann reden sic
nichts weiter , die Sache ist abgetan ; er weiß, sie wirb
den Gast nicht von der Tür weisen und mit chrlichhml
Willen versuche !: , ihn : ihr Herz zu öffnen . Mehr verlangt
er nicht , Marietta wird es gelingen , sich dort einznnisteu
und Kindesrecht zu erwerben !"

8 . Kapitel.
Das ganze Schloß ist in Aufregung . Baronesse Al¬

muth wird erwartet , und sie bringt noch eine mit , deren
Namen Mamsell Poppinga nicht anssprechen kann . Ganz
verrückt soll er klingen ; nicht friesisch , nicht deutsch , man
zerbricht sich die Zunge daran . Aber rote Grütze wird ge¬
kocht und Kuchen gebacken und als Extrazugabe ein ostfrie-
sischer Knüppeltnchen , den Mamsell Engel Poppinga
eigentlich nur für Hochzeitei: und Taufen sich leistet . Sie
behauptet , so etwas ähnliches schwebe in der Luft ; sie
habe zweimal in der letzten Woche von Feuer und einmal
von Begräbnis geträumt — das bedeute Verlobung und-
baldige .Hochzeit. Sic wisse es ganz sicher, cs wäre schon
dreimal bei ihr cingetroffen.

„Mit Ausnahme der Hochzeit," spöttelt Johanns « : ,
der neue Diener , dem keiner recht traut , weil er von außer¬
halb ist, vom Rhein -her , wo dilie ! <Le,nte überhaupt nicht
viel taugen können ; sie haben eine :: Karneval , auf dem
arge Dinge passieren , und sitzen nie still zu Hause , siud-
„ümmerlang unuerwegs !"

Die Mamsell stellt einen dicken Asternstrauß auf Al-
muths Tisch und hängt einen Hetde-kranz über ihre Tür,
dev Mt lange und sieht nobel aus . —

i
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^ D«d Zwrschenahly 25 . Nov . Die Ortskranken-

ka s s e hatte neulich eine Versammlung anberaumt zur
öffentlichen Vorbesprechung über die bevorstehende Vor-
standswahl . Ausgestellt waren vorstandsseitig die aus¬
scheidenden Mitglieder Fabrikant H . UIland, Zwischen¬
ahn , als Vertreter der Arbeitgeber und Arbeiter G . Bun¬
ten : eye rund Buchhalter H . Diecks als Vertreter der

, Kassenmitglieder . Diese wurden denn auch in der General¬
versammlung einstimmig gewählt . Rechnungsprüfer sind
die Buchhater Klee m a n n und Dir k s . — Joch. BöIts
und Fräü in Halfstede feierten heute unter reger Beteili¬
gung ihre g -o I d e n e H o ch z e i t . Herr Kirchenrat Püschel-
berger überreichte im Aufträge des Großherzogs - die Ehe-
jubilaumsmedLille und namens der Kirchengemeiude eine
Pra -chtbrbel. ^ ^ d

i . Barel , 27 . Nov . Das Fest der goldenen Ho ch-
8 eit feiern Montag , den 30 . d . M . , Posthalter I . S.
Klus mann und Frau . Beide Jubilare erfreuen sich in
ihrem hohen Alter — Klusmann ist 80 Jahre , Frau
Klusmann 74 Jahre alt — einer besonderen Rüstigkeit
und Geistessrische . Im letzten Sommer konnte Herr K.
sein öOjähriges G es ch ästs j ub iläum feiern.

E- Friesvythe , 25. Nov . Der hiesige Kriegerver¬
ein feierte am Sonntag den Geburtstag des Großherzogs.
Da auch Nichtmitglieder Zutritt hatten und die Veranstal¬
tungen des Vereins den besten Ruf genießen , waren die
Räume des Vereinslokals tatsächlich überfüllt . Die Musik
stellte eine Kapelle aus Oldenburg . Die Feier wurde eröff¬
net mit der vom Vorsitzenden, Gerichtsaktuar Friedrichs,
gehaltenen Festrede , welche eine Erläuterung der Zwecke und
Ziele der Kriegervereine zum Gegenstand hatte , das Zusam¬
menwirken von Fürst und Volk beleuchtete und mit einem
Hoch auf den Landesherr » schloß. Es folgten sodann in bun¬
ter Reihenfolge Theaterstücke , Einzelvorträge und gemein¬
schaftlich gesungene patriotische Lieder . Gegen Schluß der
Ausführungen veranlaßte der Vorsitzende eine Sammlung
Zu Gunsten der Hinterbliebenen der Bergleute in Hamm.
Es konnten 23,66 zur Absendung kommen . Der anschlie¬
ßende Ball hielt die Teilnehmer noch lange zusammen.

* Jever , 24. Nov- Dem heutigen Vieh - und
Krammarkt waren 150 Stück Hornvieh , 50 Schafe
und 160 Schweine zugeführt . Auswärtige Händler waren
nur vereinzelt vertreten , dagegen war der Verkehr vom
Lande recht lebhaft . Der Handel in allen Vtehgattungeu
bewegte sich in mäßigen Grenzen . 4 Wochen-Ferkel kosteten
8 und 9 cF , fette Schweine zurzeit 49—62 c// per 100 Pfd.
Lebendgewicht . — Nächster Vtehmarkt am 1 . Dezember.

Stimmen aus Sem pubMum.
Lsür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

HernPublikum gegenüber keine Verantworlung-t
Leiegenfteit msürt viebr.

Es wird von seiten des Publikums so häufig über
Wä s ch e L i eb st äh le geklagt , und auch die Staatsan¬
waltschaft macht dieselben oft bekannt . Sollte das Publi¬
kum nicht ein klein wenig selbst daran schuld sein ? Es
gibt Leute , die konsequenter Weise Tag und Nacht ihre
Wäsche draußen hängen oder liegen lassen , und das wohl
nur aus dem einfachen Grunde , weil sie nachts gut blei¬
chen soll , besser wie am Tage . Aber , heißt das nicht den
unberufenen Wäscheliebhabern die Sache leicht ma¬
chen , ihre Annexionsgelüste zu ermuntern , wenn die
Wäsche wie zur Präsentation ausgehängt oder ausgelegt
wird ? Ist sie dann eines schönen Morgens verschwunden,
geht das Lamentieren los , und es werden dann alle
Hebel in Bewegung gesetzt, um des Eigentums wieder
habhaft zu werden , chasl aber in den seltensten Fällen
gelingt . Da nach einem alten Sprichwort „Vorsicht
die Mutter der Weisheit ist", so dürste dieselbe auch hier
zu empfehlen sein , ehe es zu spät ist . — Die öffentlichen
Bleichen mit ihren Trockenhäusern , wie .sie in früheren
Jahren , als das Bauterrain noch nicht so gesucht war,
aus dem Dobben , an der Haaren , am Stau , an der Bleicher-

Endlich ! fährt der Wagen vor . Johannsen hat ihn
.schon von weitem kommen sehen , vom Fenster des Turm¬
zimmers aus , wo die Dame wohnen wird mit dem Namen,
an dem man sich die Zunge zerbricht ! Johannsen lacht
spöttisch , natürlich , die dicken vstsriesischen Zungen stolpern
darüber , aber ihm ist's ein Kinderspiel . Er kann vier
Sprachen , wenigstens von jeder genug , um sich zu verstärk
digen . Für dies« stumpfsinnige Ehrbarkeit hier fühlt er
sich viel zu schaoe ! Wenn 's nicht des alten Herrn wegen!
wäre , bliebe ev nicht . Aber der zahlt gut , und er hak
ihn auch ! gern in seiner Hilflosigkeit , die nur er allein!
zu erleichtern vermag.

Er tänzelt hinunter , um zur rechten Zeit am ' Wagen¬
schlag zu sein - Mit verächtlicher Miene sieht er auf die
dicke , rotbackige Poppinga und die anderen Leute , die sich!
wie zufällig in der Nähe des Tores eingesunken haben,-
um einen Blick aus die Dame mit dem merkwürdigen!
Namen zu werfen.

„ Solche Neugier schickt sich nicht in einem vorneh¬
men Hause , ist ganz muuvuls , gonre, " denkt Johannsen,
indem er mit Menschenkennerblick unter den gesenkten
Lidern Marietta mustert . „ Holla , die habe ich , schon
irgendwo gesehen," fährt es ihm durch . den Kopf , er
kramt in seinem Gedächtnis , doch ohne augenblicklichen,-
Erfolg.

Die Begrüßung dauert nur einen Augenblick , die
Herrschaft ist gleich in die Halle gegangen und auch
Baronesse Almuth hat nicht wie sonst nach allen Seiten;
freundlich genickt. Selbst Erdmann , der gelbbeinige , glän¬
zend schwarze Teckel, der - ein Freudengeheul anstimmte,
ist unbeachtet beiseite geschoben worden , worauf er sich
pikiert an die Zugbrücke setzt , mit dem Rücken nach! dem
Hause , als wollte er mit denen da drin nichts mehr W
tun haben . -

Kopfschüttelnd zieht sich Engel Poppinga zurück. „Da
ist irgend etwas nicht in Ordnung, " sagt sie sich . „Gerade,
als ob! sie sich gezankt hätten , und die kleine Schwarzö
paßt her , wie 'ne Dohle in den Taubenschlag ."

Almuth hat Marietta in die Turrnstübe .geführt , die
an ihr Zimmer grenzt . Die Kleine soll sich ausruhen . Bei
halber Nacht sind sie von Borkum sortgefahren und ha¬
ben in Emden Besorgungen gemacht und zu Mittag ge¬
gessen.

Naserümpfend trägt Johanusen Mariettas Handkoffer
und Gitarre in das Turmzimmer , das an Almuths Stube
grenzt , und fragt in unterwürfigem Tone , ob der Fracht¬
koffer auch hierher soll . Almuth merkt die Impertinenz
, illd schließt mit LjneM kurzen „ Nein .

" die Tüx . Sitz

siraße und am mittleren Damm am Oeljestrtch existierten,
fehlen uns leider jetzt, sie haben der Kultur und der
immer mehr zunehmenden Vergrößerung der Stadt Wei¬
chen müssen , und zwar nicht zu ihrem Schaden.

M.

»er Entwurf eines WoknungsgeMLufÄiutz-
Sefetzes

ist vor kurzem! den Landtagsabgeordneten zugestellt . In
demselben sind die Staatsarbeiter wieder nicht berücksichtigt,
trotzdem doch; heute kein Mensch bestreiten kann , daß ' die
Arbeiter unter denselben wirtschaftlichen Verhältnissen lei¬
den , als die Beamten.

Für die Arbeiter der Eisenbahn - Werkstätte ist es jetzt
an der Zeit , sich zu rühren , um der Regierung und dem
Landtage klar zu machen, daß sie auch noch da sind. Hoffent¬
lich werden diese Zeiten das Nötige dazu beitragen.

Einer für Viele»

Der Luna aer LanSwirte in Lwifühenadn.
In Nr . 323 der „ Nachr .

" regt sich irgend ein anonymer
Artikelschreiber über die Versammlung des Bundes in Zwi¬
schenahn auf . Ich kann mich durchaus nicht entsinnen , daß
ich dort von einem „ glänzenden Gewinn " gesprochen hätte.
Der Herr Anonymus ist zweifellos Wohl etwas leidend , daß
er sich derartiges aus den Fingern saugt . An dem Bericht
bin ich natürlich ebenfalls unbeteiligt.

Ob die Versammlung einen Erfolg für die Sache des
B . d . L . bedeutet , mit der Frage habe ich mich überhaupt noch
gar nicht beschäftigt . In der mir einmal angeborenen Be¬
scheidenheit habe ich mich damals nur gefreut über die
freundliche Aufnahme , die wir in Zwischenahn fanden , und
war den Anwesenden dankbar hierfür.

Üm die Neuanmeldungen Pflege ich mich in Versamm¬
lungen selten zu bekümmern , und habe mich infolge des ano¬
nymen Artikels deswegen zunächst einmal brieflich erkundi¬
gen müssen. Sie betrugen aber doch etwas mehr , als zwei
bis drei , wie der Herr Anonymus meint . Das Dutzend ist
doch reichlich voll geworden , und wenn nicht ein großer Teil
der Anwesenden den Saal wegen der Abfahrt des Zuges
hätte verlassen müssen, wären es Wohl noch allerlei mehr ge¬
worden.

Aber der Herr Einsender braucht sich deswegen doch gar
nicht zu ereifern . Wir ereifern uns über die Versammlun¬
gen der freisinnigen Partei doch auch nicht.

Was wir an Mitgliedern heute noch nicht kriegen , das
fällt uns in der Regel am folgenden Tage schon von selbst in
den Schoß . Seit dem 1 . November sind uns im Herzogtum
etwa 150 neue Mitglieder zugekommen . Ich sage das nur,
um die Tatsache sestzustellen, und nicht etwa , um den Verehr¬
ten Herrn Anonymus aufs neue zu erregen.

In einem Punkte hat aber der Herr Anonymus recht:
Herr Brockhaus hat gesagt : „ Kaust am Platze "

, und
hat dann in der Tat , mit dem Hinweis auf das christIichc
Weihnachtsfest hinzugefügt : „ in christlichen Ge¬
schäften .

"
Man wolle die große Harmlosigkeit meines Gemütes

daraus erkennen , daß mir die Frevelhaftigkeit dieses Aus¬
spruches erst klar wurde , wie ich es schwarz auf weiß in den
„ Nachr .

" las . Hätte ich das in der Versammlung erkannt,
so hätte ich allerdings als Vorsitzender solches nicht ohne
strenge Rüge passieren lassen.

Es gibt so viele jüdische Ramschbasare , Warenhäuser,
Schleuderausverkäufe und Versandgeschäfte . Die Inhaber
dieser Geschäfte wollen zur Zeit des christlichen Weih¬
nachtsfestes doch alle gern verdienen.

Es ist bitter unrecht , wenn die Leute meinen , sie müssen
ihre heiligen Christgeschenke auch in christ¬
lichen Geschäften kaufen . Herr Brockhaus hat übrigens
sein Unrecht auch schon eingesehen und meint , er hätte sich
nur versprochen. Ec hat sagen wollen : „ Kauft Eure Weih¬
nachtssachen ausschließlich nur in jüdischen Geschäften ! Was
geht Euch Euer Nachbar , der christliche Kaufmann , an ? "

Nun sind Sie doch zufrieden , mein
nymus?

Nutzhorn , 24. Nov . 1908.
z . Zt . Oldenburg.

lieber Herr ^

Müller.

Der Ursprung unserer Damenhüte . In der GeschM.der Mode gehörr das Kapitel von den Damenhülen risden interessantesten , obwohl die weibliche -Kopfbedeckung
im heutigen Sinne des Wortes auf kein sehr hohes Alty
zurückblicken kann . Im späteren Mittelalter taucht sj,
-zuerst in Barettform auf , am Beginn des 14 . Jahrhun-
derts nahm sie, besonders in der vornehmen Damenwelt
die Gestalt von hörnerartiger : Mützen an , die zuweilen q
zwei Spitzen

'
ausliefen . Frankreich verdankt die Mode

der sogenannten „ .Hennins " einer deutschen Prinzessin
Jsabella von Bayern, die für maßlos hohe Müh^
schwärmte und dafür jenseits des Rheins bei ihrem Gcsil
schlecht bereitwillige Nachahmung fand . Ein Zeitgenosse
bemerkt , neben Frauen mit diesen ungeheuerlichen Kosi-
bedeckungen , die eine Höhe von einer halben Elle und
noch mehr hatten , erschienen Männer „ wie Unterholz in-
mitten eines Zedernwaldes "

. Die Zimmerdecken dez
Schlosses von Vincennes mußten angeblich erhöht wer¬
den , damit die Königin sich dort mit den: Hennin am
dem Haupte frei bewegen tonnte . Die Kanzelredner be¬
gnügten sich nicht immer mit donnernden Predigten gege,
diese Ausgeburten der Mode ; einer bewaffnete sich M
einem kräftigen Knüppel und schlug seinen Zühörerinne«
die entsetzt die Flucht ergriffen , ihre Riesenhörner vch
Kops herunter , wobei er auf Rang und Stand keine
Rücksicht nahm . Aber erst tu der letzten Hälfte des ff
Jahrhunderts verschwanden die .Hennins und machte,,
dann mit allmählichen Ue 'bergängen Kopfbedeckungen Plctz,
die als d i e e r st e n w irklichen D a m e n h ü t e gelte« II
können . Es war der Renaissance Vorbehalten , aus d il
sem Gebiete der weiblichen Mode einen gründlichen Wech¬
sel herbeizusühren . Eleonore, die Gemahlen siz
Königs Franz I . , trug als Spanierin mit Vorlich
Filzhüte nach Männerart , die sich jedoch am französische«
Hose nicht recht einbürgern konnten , weil der König eine«
entschiedenen Widerwillen dagegen hatte . Diana tW
Poitiers dagegen bevorzugte einen mit Perlen und Edel¬
steinen reich besetzten haubenartigen Hut , Katharer«
von Medicis führte aus ihrer italienischen Heimch
am französischen Hofe eine an maurische Vorbilder er¬
innernde Kopfbedeckung aus rotem , goldgewirktem Samt
die „ Toseane " genannt , ein . Nun schmückten auch Ms
Federn und , Agraffen die Damenhüte , und während dis
Regierung König Ludwigs XIII . hatten die weiblich«
Kopfbedeckungen eine Form und ein Aussehen , die s
ganz deutlich als die direkten Vorläufer jener Wunde:
und Kunstwerke erkennen lassen , welche in den Atel«
der Modistinnen des 20 . Jahrhunderts - neuerdings ii
Ricsendimcnsionen angesertigt werden . Der Damenhil!
der Neureit ward geboren . . . . .

Kirchen -Rachrichteu.
Lambertikirche in Oldenburg.

Am Freitag, den 27. November:
Abendgottesdienst 8 Uhr : Pastor Bultmann.

Synagoge.
Sonnabend , 28. Nov . : Predigt und Einsegnung Uhr

MLSZeiee

virck als
Kilicker-k^ükstück

taussnäkaob Lrwliek sinptoblon . dlnr sollt in
blausn Lartons kür 1 Lllr . , nisinsks lass.

hat auch! die abfälligen Menen der Mamsell gesehen —
Kleinigkeiten , die sich ; aber zu Bergen von Schwierig¬
keiten für Dedo häufen können , zu Störenfrieden des be¬
haglichen täglichen Lebens.

(Fortsetzung folgt .)

Meines peuVewn.
kttlfenlevskt » Literstu»' una Leben.

Sparsamkeit . Fürst Bülow hat das deutsche Volk zur
Sparsamkeit ermahnt . Man hat daran herumgedeutelt,
an Richters Spar -Agnes erinnert , ans französische Zwei¬
kindersystem , an die Sucht des Franzosen nach Rente,

-kurz , all die Schlagworte herbeigeholt , die sich ! von selbst
einstellen , auch jenes , daß Bedürfnislosigkeit Handel und
Wandel nicht fördert . Freilich nicht , der Arbeiter , dev
etwas draufgehen läßt , ist dem Gastwirt lieber als der
kleine Beamte . Der spart , weil er sparen muß , - Trotzdem;
ist die Mahnung zur Sparsamkeit berechtigt , berechtigt
auch für die Arbeiterkreise , die vielfach die Sitten der
Großen nachahmen und den wahren Lebensgenuß in aller¬
hand Dingen sehen , die an sich recht nichtig sind . Die

' Großen aber treiben einen Luxus , der manchmal geradezu
widerlich ist. Vor wenigen Tagen stand in den „Daily
News " zu lesen : „Die deutsche Kronprinzessin!
bestellte neulich bei Madame Paquin, der berühmten
französischen Firma , einige Modelle und beorderte danach
eine große Anzahlvon Toiletten, die von diesem
Hause in dessen Londoner Lokal zur Schau gestellt wur¬
den . Die Order schließt einige prächtige Abendroben)
exquisite Tagestoiletten und mehrere wunderbare Män¬
tel ein - Bläu in allen Nuancen scheint eine Lieblings-
sarbe zu sein , von dem zartesten Blauweiß eines Klei¬
des nebst zugehörigem Rock bis zu den satten Tönen einer
malerischen Theaterhülle , mit Altsilber bestickt und La¬
brador -Pelzbesatz . Die Prinzessin soll von allen Roben
entzückt sein . Ein Pelzrock von Zobel, der aus
3000 Pfund Sterling (60000 Mark) taxiert wird und
vom modernsten Stile ist, war in dieser interessanten Aus¬
stellung enthalten ." (Der Zobelrock kostet also gerade
so viel , wie die ganze Sammlung für die Hinterbliebenen
der verunglückten Bergleute einbrachte , die der Kron¬
prinz veranstaltete .)

Nun beeilt sich! alles , was Geld hat , nicht allein
ähnlich verschwenderische Toiletten zu besitzen und sic
selbstverständlich bei Paquin zu bestellen . Es wird also
nicht allein Geld in Hülle und Fülle für Nichtigkeit zum
Fenster , tsinausgewvrsen , sondern ins französische Fenster

hineingeworsen . Kurz , dieser Luxus ist , wie Bülo«
sagt , eine des deutschen Volkes unwürdige
SitteoderrichtigerUnsttt e . Aber man soll niD
glauben , daß es damit allein geschehen ist . Speziell a
Berlin frißt der Luxus wie die Krebskrankheit um sich-

Jedes neue Lokal , das sich! auftut , sucht alles bishkl
Dagewesene an ' Beleuchtungsefsekten , an WandbekleidM
gen , an Ausstattung der Möbel zu überbieten . Dal«
findet der Geschmack selber keine Rechnung , der gute ganz
und gar nicht . Berlin hat einige Baumeister , die uns
klaren , einfachen Linien herrliche Wirkungen erzielen , bah
Gros aber baut in überladener Architektur oft ganz un¬
mögliche Fassaden . Dagegen darf es im Innern dek
Häuser an reichster Pracht nicht fehlen . Feste , selbst vck
kleinen Leuten , können ohne Champagner schon gar nich>
mehr gefeiert werden . Große öffentliche Feste aber zeige"
einen geradezu erschreckenden Luxus . Man wird geradezu
konsterniert , wenn man die Uebtzrladung der Tafeln mu
Speisen , Gesäßen , Blumen , Weinen sieht . Man fragt M
oder vielmehr man fragt sich nicht , ob' dabei wirkliche
Geselligkeit bestehen kann . Nein , hier wird lediglich 8"'
protzt , und da keiner leiden kann , daß ein anderer Mb
protzt , so übertrumpft er den Protz durch! immer größere
Protzerei . Gerade die besten Kreise aber ziehen sich , aitz
geekelt durch das Treiben , in ihr Heim zurück, und
ist schließlich noch die beste Wirkung der Sache . Da ->
Uebel selbst aber frißt überall am Bolkskörper . De"
deutsche Herd , einst die Stätte der EinfaM
h e i t un d d e r G a st l i chk e i t , i st h e u t e d i e S tät
des Luxus und d e r,U n g ast l i ch k e i t . v-, - - -
wahn ist so etwas wie die Signatur des Tages , und auch
da kann man mit Bülow sagen : I ch n e h m e N i em an"
den aus.

Kinematograph und Theater . Für den Kinematogch'
phen scheint eine neue Zeit zu kommen ; er ist dieser Tage r
Paris zum erstenmal einer richtigen dramatischen Kritik ge¬
würdigt worden , und der ihn unter die kritische Lupe naM
war kein Geringerer , als Jules Claretie , der Leiter aß
„ Comädie Franqaise "

. In der jüngsten seiner im „Ter>M
veröffentlichten Wochenchroniken widmet der hervorragsiu
Theaterfachmann den „ künstlerischen Visionen "

, die ihm ^
kinematographische Vorstellung bot , eine ausführliche »
sprechung . Die Hauptnummer des Programms bildete
historisches Drama ohne Worte , das von Henri Lave-
arrangiert worden ist und von Mitgliedern der » Eomösi
aufgesllhrt wird — natürlich „ in aller Stille "

. Das Drb
heißt : „Die Ermordung des Herzogs von Guise " und b :M
in überaus wirksamer Weise den tragischen Tod des am ö
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in LleZLNL und kasskorm,

vauerkakliAkeil uuä krei8

sind inoins

Zperial - Ztiekel
kür Herren » Damen u . kinäer.

0 . lüers
Zekuk^ anvnkäuser,

lEM 8li'. 34. 8eLü11inZ8lr. 1.
lolepbon 128.

Z ü . Sekvsrtiilg, Tchuhmchemeiftr,!
« »

^ WotLenstraße 19 b.
M Empfehle mich zur Anfertigung von Herren - und
d Dameustiefeln von den einfachsten bis zu den feinsten.
8 S Reparatur - Werkstatt . S
E Sämtliche Reparaturen, auch an Ladenschnhen,
W werden prompt, sauber und billig ausgeführt. Alle
d früheren Preise sind aufgehoben.

GOOOOGOOGOZGOGOGGOOGG
Wegen Anschaffung . eines

größeren ein kleiner , fast neuer

Geldschrank
preiswert zu verkaufen.

Offerten unter 3. 657 an die
Exped . d . Blattes.

Tweelbäke. Zu verkaufen ein
Kuhkalb, 4 Wochen alt.

H. Wragge.
Zu verk. 1 Kinöerschlaswagen

und 1 KiuSersitzwage«.
_ _ Sonnenstr . 20.

Osternburg.
beiAstmrtArohils, Bremerstraße.

Am Sonnabend , den 28. Nov .,
von mittags 12 Uhr an , wird
eine fette

junge Kuh ausgehauen»
das Pfund zu 50 Pfennig.

vis ttanü üarauk
un<l festzelislten ! — I4ickts snäsres « ircl
sIs Lrsstr kur Ustur -Kutter genommen,

»Sie äie beiäen tNsrgurins -^ksrken

„LieZei-in" und „Modrs"
im üesckimsck unck Stroms bester
Lutter ebenbürtig , über billiger.

Alleinige Lsbrikunlen : L . lb. INobr, Lctlen -Qes, , Lltons - Nsbrenkela.

Morgen , Frestag , u . L-onnabeuo:

am Stau vor der Gottorpstraße.
Große und kleine Schellfische,

Schollen , Rotzungen , Steinbutt,
Karbonadenfisch , Seelachs , Kab-
liau , Stinte , Hechte, Brassen,
Knurrhahn usw.

Ich bemerke, daß die Fische
heute, Donnerstag , dein Dampfer
entlöscht sind u . zu den billigsten
Preisen verkauft werden . — Bitte
freundlichst um regen Besuch.

Vallschuhe
in modernen Ausfüllungen,

lL klm» . stli. Rsütt » .

Slausti ?. 7.
Frau Witwe Schncharöt hat

mich beauftragt , ihr zu Norden
am Markt belegenes

Holsl

A^6ML§cke8
^ pkeülraut

eiugetroffeu.

M . ÜLvre,
Schüttingstraße 1.

Tweelbäke. Zu verk. e. schön.
Bullenkalb. Joh . Haverkamp.

nebst dem dazu ge
hörenden Nebenhause,
der sog. Dependence,
und einem großen , zur
Auslegung von Bau¬
stellen geeigneten Gar¬
ten am Mühlenwege
hierselbst

öffentlich meistbietend zum An
tritt im Frühjahr 1909 zum Ver¬
kauf auszubieten.

Das Nebenhaus ist zur Auf¬
nahme von Gästen eingerichtet,
kann aber auch für sich im
Ganzen vermietet werden und
bringt zur Zeit jährlich 800 ^
Miete ans.

Berkansstermin habe , ich in
dem zu verkaufTnöe » Hotel aus

Dienstag,
1 . Dezember d. Js .,

nachm. 5 Mr.
anberaumt.

Norden» den 9. November03
Fröhlking, Justizrat.

MMmMrit Mel.
Barel , 1908 November 24.

Zum baldigen Antritt ist die
Stelle des Magistratsaktaars
und Gegenbuchführers der
Städtischen Sparkasse zu besehen.

Anstellungs - und Gehälts-
bedingungen bestimmen sich nach
dem Oldenburgischen Civilstaats-
dienergesetz. Die Festsetzung des
Anfangsgehalts bleibt einer Ver¬
einbarung Vorbehalten.

Bewerber , welche die Prüfung
für den Akluariatsdienst abgelegt
und sich praktisch bewährt haben,
werden aufgefordert , selbstge¬
schriebene Gesuche unter Bei¬
fügung von .Zeugnissen dem
Stadtmagistrat bis '

.zum 10. De¬
zember d . I . eiuzureichen.

Olt man ns.

WM Will. lMW
8kar - (333 gestemp . ) von 5—8 ^
14kar. (585 gestemp .) v . 9— 15

H. L. »Mull IWWr.
_ Achternstr . 6.
Gut eeh. Waschmaschine billig

zu verk. Alezanderstr. 38 s.

Neues Kiststils
mit kleinem Garte«

billig zu verkaufen.
Anfragen unter 8 . 656 an die

Exped . d . Blattes.

Sofa «. Teppich zu verkaufen.
Nachzufr . Filiale , Lange str. 20.

Gut erh. Hängelampe zu kauf,
gesucht . Off . 8 . 653 Exp , d . Bl.

Vnrgersslde. Zu verkaufen
Kartoffel«. C. Maas.

Beabsichtige mein in Donner¬
schwee , in nächster Nähe der
Stadt belegenes

Wohnharrs
äußerst billig zu verkaufen.

Offerten unter 8 . 659 an die
Exped . d . Blattes.

Zu verk. e. gr. Kindersparherd.
Nadorsterstraße 44.

Zu verkaufen 15 Hühner , zum
Teil legend . Staugraben 8.

Gemiick Neiöcht
Die Instandsetzung des Weg¬

körpers für die zu erbauende Ge¬
meindechaussee zu Portsloge
soll am

Sonnabend,
den 28. November,

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle pfandweise
miiidestfordernd vergeben werden.

Annahmelustige wollen sich bei
der Abzweigung des Weges von
der Staatschauffee einfinden.

Ter Gemeindevorsteher
_ Brmjes.
Für Rechnung dessen, den es

angeht , habe ich unter der Hand
zu verkaufen:

1 fast nenen Wschrank, mit
Glas arisgelegt,

1 „ Fahmskarb,
1 WMvrte,
2 PslsterWle,
1 Polßerlehnstilhl,
1 Garsttobenstänser, passeas

für Wirtslhafteil,
1 Tallsem.

kvrkcl. IVkssntrvn,
Bahnhofftraße 12.

Moorh. b . Wüsting . Zu verk.
eine Kuh-

die innerhalb 14 Tagen kalbt.
Diedrich Ficken.

Osteruburg. Im Garten liegt
Gift für Hühner . Nordstr . 12.

Müller-
zu Oldenburg.' Am Sonntag , den Nov .,

nachmittags 334 Uhr , finden im
LanLesgewerbe - Museum zu
Oldenburg die

Neuwahlen für die
Gesellen -Ausschüsse

statt , wozu die wahlberechtigten
volljährigen Gesellender Innung
hierdurch eingeladen werden.

Ter Obermeister

LlvKsLdoL
Sonntag , 29 . November:

SS Humoristischer SS

Löser Laben-

Munden mit AllffühMge «,
in beiden sehenswert mit Bildern
nach den Original -Werken von

dekorierten Sälen.
Humoristische Polonaise,
Lebende Bilder u. s. w.

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundst ein

Dietr. Meyer.

I! !

anlassung Heinrichs III . ermordeten Feldherrn Frangois
von Guise zur Darstellung . Man sieht, wie die Leiche durch
die Zimmer des Palastes geschleppt und auf die Feuer¬
brande des Kamins geworfen wird . Zu dem stummen Drama
hat Saint - Saöns eine Bühnenmusik geschrieben. Claretie
schließt seine kritischen Betrachtungen mit folgenden Wor¬
ten : - „ Nach dieser Vorstellung , die anderthalb Stunden
dauerte , fühlten wir geradezu ein Bedürfnis , wieder den
Klang einer menschlichen Stimme zu hören ; das beweist,
daß der Kinematograph dem Theater keine Konkurrenz ma¬
chen kann , — im Gegenteil , es erfaßt einen eine wahre
Sehnsucht nach dem Theater , denn die Stummheit dieser ge¬
stikulierenden Personen bedrückt einem direkt das Herz .

"

Rücktritt Ernst Haeckels von der Professur . Wie schon
aus Jena berichtet , beabsichtigt Professor Ernst Haeckel mit
Schluß dieses Wintersemesters seine Professur an der Uni¬
versität Jena niederzulegen . Haeckel habilitierte sich 1861
im Alter von 27 Jahren in Jena für vergleichende Anato¬
mie und übernahm alsbald das Fach der allgemeinenbund spe¬
ziellen Zoologie . 1862 erhielt er die außerordentliche und
1866 die ordentliche Professur . Er wird also mit Schluß die¬
ses Wintersemesters bereits 47 Jahre als Professor fungie¬
ren . In diese Zeit fielen auch viele seiner Studienreisen
und die Publikation seiner großen Werke. Haeckel wird nach
dieser vielfachen Tätigkeit am Schluß des gegenwärtigen
Wintersemesters sein 76: Lebensjahr vollenden , und deshalb
bringt man seine Absicht, die Professur niederzulegen , mit
seinem vorgeschrittenen Alter in Verbindung.

Herminc Claar -Delia , die Gattin des Frankfurter In¬
tendanten , ist im Alter von 64 Jahren gestorben . Die Ent¬
schlafene war in ihrer Jugend eine namhafte Schauspiele¬
rn . Zunehmende Korpulenz verdrängte sie später aus dem
ihr hauptsächlich zusagende Fach der jugendlichen Salon¬
damen.

Tolstois Ende . Graf Leo Tolstoi ist von Todesahnun¬
gen erfüllt . Bei einem Gastmahl erwähnte er seinen Freun¬
den gegenüber , daß er sein Ende herannahen fühle , und daß
die Arbeit , mit der er augenblicklich beschäftigt sei, von ihm
nicht mehr vollendet werden könne. Er sei davon überzeugt,
sn wenigen Wochen zu sterben . Dieses Bewußtsein erfülle
ihn aber keineswegs mit Traurigkeit , da er von dem Ge¬
danken durchdrungen sei, daß er seine Mission auf Erden
beendet habe.

„ Pst6 8i s kars !
" Einen amüsanten Druckfehler

nnden wir im Theaterteil eines Wiener Blattes , ivo es
beißt : „ Die Uraufführung der Tragödie „Rlle sistars"
bon Stephan Zweig findet am 26. dieses Monats gleichzeitig

im Königlichen Schauspielhause zu Dresden (mit Paul
Wiecke in der Titelrolle ) und im Hoftheater zu Kassel statt .

"
Ein Uneingeweihter wird kaum vermuten können , daß die
Tragödie „ 1 ll 6 s 1stars" identisch ist mit Zweigs Drama
„ Thersites "

, — aber der Eingeweihte , dersiehtes!
„ Nene Aera ". Der Kaiser hat eine neue Maßnahme

getroffen , die man Wohl mit den politischen Ereignissen
der letzten Zeit in ursächlichen Zusammenhang bringen
kann . Der Hofbericht wird künftighin —
wie wir schon kurz erwähnten — kürzer und'
knapper gehalten werden als bisher . Er soll nur über
diejenigen Handlungen d e s M ' 0 n a r ch e n be¬
richten , die einen Teil ferner Herrschertätigkeit bilden
oder aus anderen Gründen für die Allgemeinheit von be¬
rechtigtem Interesse erscheinen . Sonstige private Be¬
schäftigungen des Kaisers wird der Hofbericht als Regel
nicht erwähnen . Auch die Mitteilungen über das Tage¬
werk der übrigen Mitglieder der königlichen Familie (Rei¬
sen der Prinzensöhne usw . ) sollen eingeschränkt werden.
Das Wichtigste aber ist, daß der offizielle Hofbericht in
Zukunft nicht mehr der Oeffentlichkeit übergeben wird,
bevor er nicht an amtlicher und verantwortlicher
Stelle zur Prüfung und Durchsicht vor gelegt worden
ist. — Das wird übrigens zur Folge haben , daß über die
private Tätigkeit des Monarchen noch viel mehr ge¬
fabelt wird als bisher.

Tod eines der Mitgefangenen von Wilhelmshöhc . Von
Jahr zu Jahr lichtet sich die Schar der Getreuen des
zweiten französischen Kaiserreiches , der Männer und
Frauen , die den Glanz und die Pracht des Tuilerienhoses
genossen und selbst erhöhten . Einer dieser Veteranen!
der Kaiserherrlichkeit Napoleons III . ist jetzt in Paris
als ein hochbetagter , 84jähriger Greis gestorben , der Graf
Davillier Regnand de Saint - Jean d ' Angöly.
Nur die zweite Hälfte seines Namens weckt historische An-
klänge ; er trug ihn als ein Schwiegersohn des bekannten'
Marschalls Regnaud de Saint -Jean d ' Angsly . Politisch
ist dieser Graf Davillier nie 'hervorgetreten . Als ele¬
ganter Leutnant des Guiden -Regiments , das damals mit
dem Prinzen von Sagau und dem Marquis de Massa
an der Spitze der goldenen Jugend von Paris marschierte,
Schauspielerinnen und Moden lancierend , wurde er Or¬
donnanzoffizier des Kaisers , später Stallmeister und
schließlich an Stelle des zum Botschafter in St . Petersburg
ernannten Grafen Fleurh oberster Leiter des kaiserlichen
Marstalls . Das war durchaus keine Sinekure an einem
Hofe , zu dessen Machtmitteln es gehörte , die Menge durch
dis Entfaltung großartigex Revräsentation M blenden.

wo die schöne Kaiserin Eugenie jeden Nachmittag in sechs--
oder vierspännigem Wagen mit Vorreitern ins Bois fuhr
und bei den Spazierfahrten des kleinen kaiserlichen Prin¬
zen ein nicht viel geringerer Apparat in Bewegung ge¬
setzt wurde . Der ganze Zauber verflog am Tage von
Sedan , und als Napoleon III . wach Wilhelms höhe
mußte , war der Graf Davillier unter denen , die ihn auch
im Unglück nicht verließen , sondern in die Gefangenschaft
folgten . Er teilte diese mit dem entthronten Herrscher
vom ersten bis zum letzten Tage — alte Bürger Cassels
erinnern sich seiner vielleicht noch — und auch nach
England , in die Verbannung , begleitete er ihn . — So
werden bald die Letzten derer verschwunden sein , die noch
Miterleber waren jener Periode französischer Geschichte,'
die auf die Entwicklung Deutschlands eine so mächtige!
Wirkung ausüben sollte.

. Origineller Schwindel . Die französische Polizei hat
vor einigen Tagen einen Schwindler verhaftet , der in
den Zeitungen folgendes ! Inserat aufgab : „ S chicken Sie
mir zwei Francs und S i

'
e erh a tt -en ein

kostbares Juwel . Lösen Sie dieses Rätsel
(folgt ein Rätsel ) und Sie gewinnen eine Prä¬
mie von 100 FrcA ." Ein Tag genügte , um dem er¬
finderischen Schwindler nicht weniger als 8000 Zweifrank¬
stücke einzübringen , aber er vergaß es , die versprochenen
kostbaren Juwelen abznschicken und sitzt heute im Ge¬
fängnis . Diese kleine Episode erinnert an ähnliche amü¬
sante kleine Schwindelmanöver . In London wurden vor
einiger Zeit kleine Automatenapparate aufgestellt , die die
Inschrift trugen : „ Wer zwei Pence in die Oeffnung wirft-
und am Handgriff zieht , erhält eine Ueberraschung ." Man
steckte das Geld hinein , man zog am Handgriff und her¬
aus kam — nichts . Das war eben die Ueberraschung . Als
Wolkserziehung war die Erfindung wohl zwei Pence wert,
allein der kluge Erfinder wurde schließlich verurteilt . Ein
anderer Schlaukopf erbot sich in den Zeitungen , gegen ein
ein Entgelt von 50 Pfg . ein sicheres Mittel zu verraten,
durch das man gegen alle Verluste bei Rennen , an der
Börse und bei Hasardspielen geschützt sei. Er versprach,
seine Methode , die vertraulich behandelt werden müsse,
im geschlossenen Kwvert mitzuteilen . Unzählige Gläubige
schickten ihre 50 Pfennigstücke . Und sie alle erhielten auch
ein Kwvert , in dem ein Zettel lag mit dem unschätzbaren
Rate : „Spielen Sie nicht !" Aber auch dieser Philosoph
fand keine Gnade vor den Behörden und bezahlte seine
wohlgemeinten Ratschläge mit einer Gefängnisstrafe.

! !
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Gtßire KsHerbseil,
Zeniuer Alk. 13.—,

» erk. Wieg rosse , Reh orn b . Hahn .

Zwangs¬
versteigerung.
An : Freitag » dea 27 . Noobr.

d. IS ., nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktionslokale des
Amtsgerichts hiers . :

!. 4 Sofas , 2 Vertikows , 2
Spiegevchränke mit Spiegel,
1 tafelförmiges Klavier , 1
Büfett , 1200 Postkarten (An-
sichts - und Kopfkarten ), 27
Pfund Wollgarn , 1 Schirm¬
ständer , 1 Stehschreibpult , 2
Kommoden , 1 Kleiderjchrank,
t Nähmaschine , 1 eichener
Schreibtisch , 1 Cofatisch , 1
Studentisch , 1 kl . runder Tisch,
12 Herren - Jacken , 3 Dich.
Herren - Hosen , 39 Tamen-
facken , 4 Dich . Kinderjacken
und 1 Tamenrock,

II . SS Beinkleider ^ 3 Frisier¬
mäntel , 3 Frisierkragen , 43
Heinde , 2 Untertaillen , 3
Kinderwagendecken , 7 Hemd¬
hosen , 3b Kinderhemde , 8
Kiuderhosen , 4 Kissenbezüge,
17 Nachthemde , 1 Zwischen-
rock, 21 Schürzen , 14 m Mull
und 2 Paar Kinderstrümpfe

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Ein Ausfall des Verkaufs zu II
steht nicht zu erwarten.

Lörbor,
_ Gerichtsvollzieher.

Im Garten Hoyersgang 3
liegt Gift für Hühner.

1 Wtogr.-WilkaKen
zu laufen gesucht . Offerten mit
Angabe der Größe bei H . Hintzen,
Langest «. 1 . abzugeben.

Etzhorn . Zu verk . ein wachs.
Haushund. Joh . Helms.

Peterssehn . Zu verkaufen ein

MjHserj,,

di» Vl Im,
1als Lied , als Rheinländer , jIMMlM.

Textbücher zur Tollar-
prinzessin vorrätig.

jlotisim Sksier. j
Oldenburg, Haarenstr . 8.

Empfehlemichzur Anfertigung
sämtlicherDamen-, Herren- und

Mer-BWe
nach >Maß und Probe in sauber¬
ster Ausführung.

_ Bergstraße 121.

zugfestes
August Höpkren.

Pup-enperucken
werden billig angefertigt.

Frau Umlanf , Ecke Grünestr.
Zu verk . Huhnerb . (winterfest)

m . Hühnern . Bloherf .- Chauss .13.

Näh- ll. ZllslhneiilekmD
beginnt am 8. Dezember . Alle
Damen , welche daran teilnehmen
wollen , werden gebeten , sich bis
dahin zu melden.

Abends findet ein Kursus für
Frauen statt . Auch beginntwieder
ein Weidnäh - und Zuschneide-
ttUksUs.

Frau k -vrrril,
Kurwickstr. 41 , Seit .-Eing. , oben.

Jeder Band
elegant gebunden
m . Illustrationen
mr Ki) M.

Burnett, Der kleine Lord.
Eckermann, Gespräche mit

Goethe.
Eichendorf, Taugenichts.
Goethe, Fanst l.

„ Hermann und Do¬
rothea.

Grillparzer, Gedichte.
Heine , Buch dev Lieder.
Rückert, Liebessrühling.
Uhland, Gedichte.
S! og, Homers Odyssee.
Wilde, Märchen.

Versand «ach auswkrts
gegen Einsendung von

7» Psg.

Ideockiir Ililller,
Buch - «. Papierhanöl .,

Lll>eiliilrgi .Gr . ,NlldorsterKr .Z

Rastede.
Diejenigen, welche mir

aus dem Jahre 1907
und früher schulden,
werden ersucht, bis zum

10. Dezember d. I.
Zahlung zu leisten . Alle
mnn noch ausstehenden
Forderungen werden
einem Rechnungsst . zur
Jnkassa übertragen.

C. Lakmann.

Am I . «. 27. d. Mts.
erhaltessoo

und empfehle dieselben zum
billigsten Tagespreise.

k . Lrollop,
Kurwickstraße 26.

Fernsprecher Nr . 289.
Markihallenstand Nv. 7.

M . Bestellungen werden schon
jetzt entgegengenommen.

Billig z . verk . sauber u . dauer¬
haft aecrrbeitet « Garnitur , einige
Divans . 1 CdaifelanMe.

W . Strand ! . Tapezier,
Haare n str . ll.

Nene Sofas,
garantiert gut gearbeitet , billig

j zu verkaufe » .
Fe. Rudolph, Polsterer,

Kurwickstr 1

Ausgekämmtes Haar
kauft Friseur - Geschäft

Onuvs . Oldenburg.
Uncständeh . s. g. rot . Plujchsosa
billig zu verk . Kleiuestr . 5 , oben.

Joppe» u. Capes
kauft ma >r am besten u . billigsten bei

kuckolt I » « ! Isr , Nadorsterstratze 21.

!, Mets.
in großer Auswahl zu äußerst
billigen Preisen empfiehlt

Fr. Hartman«, Kürschner,
_ Steinweg 2a._

8 lagv auf ^nobv

Zobs icll ckis cvsltbsrübmton
Kampmann

' 8 pslsnl-
? 6Nliei - Wa8vlima8obin8n

unck
I< ampmann

' 8 Kai ' sntik-
Uei88Vl ' ing6l ' .

Uebsr SV ÜOO Nasckinsu
im Osdrauck.

t . 1 . 1! . IlM .

'

.
UnnZsstrasss 47 , am Nackt.

Empfehle

prima Därme.
kl . ^ r » o!ä»

Humboldtstraße 24.

Die billigsten Weihnachtseinkäufe bester
wunderbar spielender

M. llMISUW Sülllll-
«. likMWtlM

(Hunderte von Apparaten u. Tausende
Platten am Lager)

^machenSie entschieden im Welt -Musik-
Bersand- Hause

1 . Werner , ttsmbung, Vonsvlrvn27.
Etabliert 1865 . Kataloge gratis ! Reparaturen!

Haus m. Garten « . Bauplatz
bei geringer Anzahlung zu ver¬
kaufen . Näheres

H. Siefken, Weskampstr . 32.

Bei Ausbleiben bestimmt . Vor¬
gänge Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , a Fl.
4 Mark versendet diskret

Fra« Stelzer , Hannover 3,
_ Schlägerstraße 11.

ttomöopalkis
> XfsM »iIeiü8li > >
^ ^ LisetileelMi'MIiöitoiî ^
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs¬
leiden, Flechten, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be¬
handelt gründlich und gewissenhaft'

ssl -LU vl '
. » 368616^

kambura . keeverbskn Pu.
Viele Dankschreiben!

llöstnlref
Sklnvarrdier

kür viuiorme.
elge. «rillenU« IMtiter. »e,.

Genlg Mkokol. viel
kSrsti.vruaer«! XSstrltz

Xi .öAknkok-
II . MII » » .

In Lmcken ' ^
parteil . Rhein - Ems - Zeitung
die größte , » achweisl . ver-
breiletste Tageszeitung.
: — : Pro be - Nrn . gratis.

Ausgezeichnete Lecken,
Handtücher , Wandschmr nsui.

empf . in großer Auswahl.
Mujterzeichnen auf alle Stoffe

im eigenen Atelier.

? . Vdsmmeu,
Gehr. Kleiderfchrank . Küchen¬

schrank. Bettstellen, mit u . ohne
M - tr . , Waschtisch, bersch. Stu-
bentifche usw . sollen sehr billig
verlaust werden.

Kurwickstr. 14 , Hinterhaus.

Beleuchtungskörper,

rauen ! ^

Schl billig!
M -N .WlWMkl>

(lljähr . Vollblut - Wallach)
für 399 zu verkaufen.

Wo ? sagt die Exped - d . Bl.

Beieuailuugsllirper,
gebrauch, , m kaufen gesucht . Off.
mir Preis » . 8 . 633 au Exp , d . Bl.

Alle gute Geige,Lasten, Oloten-
ständer z. v. Blumeasir . 19.
Soso , Plüfchfeffes , Bettst . u . Matr.
neu . billig . Jakobrstrabe 4d.

Herren - u. Damennhren unter
Garantie, sowie ein wenig ge¬
brauchter Schreibtisch sehr billig
zu verkamen.

Kurwickstr . 5. oben , links.

GeflngtlanHekiliig
in der „Rudelsburg ".

Eröffnung: Sonnabend , 28. November,
morgens 9 Uhr.

Auktion der prämiierten Tiere 10 V- Uhr.
Schluß der Ausstellung Sonntag abend 7 Uhr.

Flamm -Nrchkohlen , Größe I, II u. III,
Authracit- „ „ I, II u. III,
buluu - ,, ,, I, II,
Hütteu-Koks, „ I, II u. III,
Braunkohlen-Brikets,
Grude, Brennholz (zerkleinert) ,
Feueranzünder, Plättkohlen ( dnnstfrei)

empfiehlt

Svrda. MevMLvll,
Zernstrecher il. Hoflieferant. BchiWr. 12.

Au freguent- Lage der Stadt
Oldenburg bel . Grundstück » auf
dem seit 35 Jahren mit großem
Umsatz ein lebhaftes Kolonial¬
waren - Geschäft und Wirtschaft,
verb . mit Brennmaterialieuhand-
lung , betrieben , ist sofort o . später
preiswert zu verkaufen . Die zum
Grundst . gehörig . , ausreichenden
Gebäulichkeiten s. gut erhalt . ; der
große Garten eignet sich vorzügl.
zur Verwertung für Bauplätze.

Gefl . Offerten unter Ausfchl.
gewcrbsm . Vermittler sub 8 . 695
an die Exp . d . Bl.

Wegen Räumung des Feldes
werden Eichheisterin allen Grö¬
ßen, bester Qualität , zu beson¬
ders billigen Preisen abgegeben.

Bestellungen für Frühjahrs-
Pflanzungen jetzt erbeten.

Verwalter G . Luers,
Garnholz b . Zwischenahn.

PilMMMll, Flechte!!
illlö KMuhrketten

werden sauber und billigst be¬
rechnet bei

A . 80MMKI-, Friseur,
Eversten.

»MMtMll!
USWIMI
»MllMWI

Lostonlos tsilo ick auk
iVunlck jsckom , cvslcksr an
lUsxen - , Veräauungs - nnä
8tllkldescbvertlen , klnt-
stockunxen , socvie an
iismorrboicken , bleckten,
okkene keine , Lntrünckungen
etc . leläet , mit , ^vis 2nbl-
roicks Uatisnten von äis-
ssnIästi § snUsbsInicknsll
u .ckauornädskreit cvuräon.

»rsiIiliUlllmllttWIdkliuIsk
lVlninr8 . 57 , Lmmeransstr .8

Kilirstliello 2 Sir ns
ohne Gaccmenplatten , Krone « u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zahnähnlich , und aus Gold.

Lrillkwnims Lnkunttzlitzi',
— Oldenburg, Langestr . 78. -
»8» Vis VS-
sten u . billigsten hygienischen
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko . R . Plagens , Gummiw .-
Versand , Magdeburg 2.

I?
M OeZsu LinssnckunZ von

G » N . 1 .— (auck in Narben)
verssncke ick ckas Luck:

Oie LtörunZsn cker Llutrirbula-
tion von vr . 8ckäkkor . (? ro-
spsbt gratis .) ? . Liervss,
Lalle 396 b . Löln.

Dorumer vom

stalä-
RAVLU 7. ll.s . o,
7UEDER » <- s1ll-6eviuvs d

! > bla230000 !
voooo»
« ooo
20000
I aeoä ^ Nie Porto 0 . l -ists NLoil
i- uov a o MNI LukVLrts30? r M. kr

<I»S v. ii«r»I-v«I>It
R. u ^ . IÄüIIvi ' Ltvo,

Aküsvllv » ,2u Kaden jn allen äirrsk klakattz
7' ksnotlieksn Ver̂ anketellvn
unä ksi äon kFl. xrenkisoken I

Irottsris -LiuLskwvrv . I

Lernen liier ^u llaben bei:
Otto XVuIlk , 8taustrasse 14,
3 . kierkiscker , Haarenstr . 18,
Otto Kasse , LanZsstrasss 36,
Oeorgkieilcea .Oottorpstr . ll,
ll . kokten IVvv. ,

8cküttin § str . 13.

AW. l-iiikiilimiiii
gssckmackvoll , billig,

scknsll
in eigener Werkstatt.

Orößts Lorten - ^ .usvvabl.

kill! li.
' ' '

LoklrriirsHrsrrairurs,
^ .ckternstratzs 33.

Bloherfelde.
Am Sonntag , den 29. d. Mts .;

: : Ball ::
im Vereinslotal E . Schildt ' s
Gasthof . Anfang 6 Uhr.

Der Turnrat.
MoorhausenI '

Zwecks Gründung eines land¬
wirtschaftlichen Vereins für Moor¬
hausen und Umgegend werde»
sämtliche Landwirte von Moor¬
haufen und Umgegend zu eine«
Versammlung am Sonnabend,
den 2». Nov ., abends 7 Uhr , i»
Clautzen 's Gasthaufe freundlichsl
emgeladeu . Mehrere Landw.

Mtkrhsltuugsabeud für La«
(Marie v . Cbner - Escheubach

gewidmet)
Sonnabend, den28. Nov., abends

7 Uhr , m der Union.
Der Ertrag ist für wohltätig ! i

Zwecke des Lehrermnenvereinsl
bestimmt . — Eintrittskarten z»I
I Mk. bei Bültmann u. Gerrieizs
und beim Vorstand des Vereins
Oldenb . Lehrerinnen.

Am Freitag, den 27 . Noobr, ; ^
DU- Großes "M

der Oldenb . Jns . - Kapelle unter f
persönl . Leitung des Musikdll.

Herrn Ehrich.
Nach dem Konzert:

Glchr KliL
Anfang 7X Uhr.

Laden freundl . ein
Ehrich . E. Fischer.

Oluosteäv.
„Müggenkrug"

Sonntag » den 29 . Noobr.,
abends 8 Uhr anfgd. :

OeffenLlicher
Ball.

s ladet sreundl. ei« D

abgezogen
u . gespickt.

K. Brokop, Kurwickstr . 26.
Fernsprecher 289. _(Lads -Ofen,

wie neu , weiß Emaille m . Stickel,
preiswert . Näheres unt . 8. 639
in der Exped . d. Bl.

Zu kaufen gesucht ein gut er¬
haltenes Knabenead . Offerten mit
Preis unter 8 . 646 an die Ex-
pedition dieses Blattes.

Gesang - Unterricht.
Ehemalige Schülerin ausge¬

zeichneter Gesangs- Professoren
erteilt Unterricht nach bewährter
altitalienischer Methode. Beson-
dere Berücksichtigung des Lieder-
gesanges. Vorzügliche Empfeh¬
lungen stehen zur Seite . Näheres

KtuMpie 18. von 1—2 Uhr.

Mmtt- Gesailg-Berm
„ Lintnaokt"

SV ' Etzhorn . "M
Am SoitNlag , den 29 . d. Ä-

sindet im „ Hejterkrug (Wahm
deck) das

verbunden mit

:: Ball ::
und GesangSvorteägeu , sta^

Anfang 7 Ulir.
Hierzu laden fceundltchst/"

I . HemmyoltmaooS-
Der Borstaud. _

Gutgehende Herreuuhe ^
verkaufen . Siäbcres i " der
pedition dieses Blaues.
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Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Die Margarine und das Publikum . — Blumenzucht. — Ziegenzucht. — Kleine Mitteilungen.

csnSwirffHsMchri-
WsetzenbenOt.

Von I . Huntemann , Wildeshausen.
Ans dem Lande , den 24. November.

Die Witterung der letzten Woche
ist wieder recht milde gewesen und hat etwas Regen ge¬
bracht , doch schlagen solche Niederschläge gar nicht an , um
den Fehlbetrag an Wasser , der durch das lange Ausbleiben
von Regen entstanden ist, zu decken . Nach wie vor leiden
große Landstriche an großem Wassermangel . . Stundenweit
muß stellenweise das Wasser geholt werden . Vom Fehlen
des Regenwassers zum Waschen soll gar nicht geredet werden.
Wir haben seit langer Zeit keinen solchen Tiefstand des
Grundwassers gehabt . Brunnen , die in den trockensten Jah¬
ren 1893 und 1904 Wasser hielten , haben jetzt versagt.

Die Flüsse und Bäche
haben in diesem Herbst überall wenig Wasser gehabt . Wo
das Wasser zum Rieseln gebraucht wird , ist auch hier überall
ein großer Mangel an Wasser hervorgetreten . Und doch ist
eine starke, gute Herbstrieselung das Beste, was wir unseren
Wiesen bieten können . Leider werden manche Rieselwiesen-
besitzer erst gar zu spät mit den Aufräumungsarbeiten fer¬
tig, so daß die beste Rieselzeit verstrichen ist. In diesem
Herbst ist es ' übrigens auch bei den allerbesten Stauvorrich¬
tungen nicht möglich gewesen, die üblichen oder vorgeschric-
benen Stauhöhen zu erreichen . Hoch gelegenes Rieselland
hat dadurch so gut wie gar nichts erhalten . Wenn auch noch
etwas durch die Frühjahrs - und Sommerrieselung wieder
gut gemacht werden kann , so -ist doch schon sehr viel verloren
durch das Fehlen des Wassers im Herbst , denn die Herbst¬
rieselung bleibt doch die Hauptsache.

Das Jungvieh
kann noch jeden Tag Hinausgetrieben werden , wo es schon
ausgestallt ist . Es ist für die Gesunderhaltung des Viehs
von ganz hervorragender Wirkung , wenn es möglichst lange
in frischer Luft ist und sich bewegen kann . Gerade die Be¬
wegung schafft gesunde Knochen und gesundes Blut . Die
Fretzlust wird dadurch sehr gesteigert .

^
Die Selbsttränken

gewinnen immer mehr an Sympathie . Das hat auch seinen
guten Grund , weil bei solchen Einrichtungen eben dem Be¬
dürfnisse der Tiere am meisten Genüge geschieht. Es hat
'
auch wohl schon mancher Landwirt gedacht, daß die Tiere
dann mehr trinken , als sonst. Sie - trinken nicht mehr , son¬
dern nur dann , wenn es nötig ist für den Tierkörper . Die.
Verdauung wird besser geregelt und dadurch natürlich auch
auf die Körperproduktion eingewirkt.

Wann sollen wir unsere Obstbäume schneiden?
Hierüber schreibt der „Prakt . Ratg . im Obst - und Gar¬

tenbau " :
Es liegt mir fern , eine Abhandlung über den Schnitt

der Obstbäume zu schreiben, es ist dies schon von zuständige¬
rer Seite getan worden , ich erinnere nur an „ Büttners Prak¬
tisches Lehrbuch des Obstbaues "

. Für uys Herrschaftsgärt¬
ner kommt es hauptsächlich auf das „ wann " an . Mir ist es
schmg passiert , als ich einmal im November schnitt , da kam die
gnädige Frau : „ Mein lieber Freund , jetzt wird nicht ge¬
schnitten, wir haben immer Ende März diese Arbeit erledigt,
im H .schen Gartenbuch steht es auch," — und dabei nannte sie
den Titel eines veralteten Obstbüchleins , das noch in weni¬
gen Exemplaren irgendwo in einem kleinen Buchladen ein
rühmloses Dasein fristet . — „ Jawohl , schön .

" Sehen wir
aber einmal nach, was die Fachwissenschaft dazu sagt:

Mit gewaltigen Akkorden sind die Herbststürme durch
das Land gebraust , und Blatt um Blatt unserer Obstbäume
fällt zur Erde . Im Innern des Baumes , also im Holz und
in der Rinde , hat die Natur große Stapelplätze von Reserve¬
stoffen, hauptsächlich Stärke , angelegt . Im Spätherbst geht
eine wichtige chemische Veränderung in den Stärkelagern vor
sich . Die Stärke verwandelt sich in Zucker. Ein Prozentsatz
des Zuckers bleibt nach wie vor in der Rinde lagern , weil es
leine Aufgabe ist , den Baum vor dem Erfrieren zu schützen.
Der weitaus größere^ Teil des Zuckers zieht sich noch weiter
in den Holzkörper zurück und verbleibt daselbst . Jetzt ist die
beste Zeit für den Winterschnitt , denn die Reservestoffe des
Baumes , ohne die keine Knospe die Kraft hat , sich zu entfal¬
ten, sind in der Zeit von Ende Oktober bis Ende Dezember
in Zucker verwandelt worden und mittels Endosmose in den
Holzkörper abgerutscht . Also wohlverstanden , Teile des
Baumes , die ich jetzt entferne , sind nicht stark mit Reserve-
stoffen angereichert . Schon Anfang Januar regt sich in un-
sern Obstbäumen neues Leben . Mutter Natur fabriziert
wieder aus Zucker Stacke , und die vorher erwähnte Rutsch-
Partie der Reservestoffe nach allen Teilen des Baumes geht
ilott von statten . Schneide ich also Ende Februar meine
Bäume , so beraube ich sie um viele Rescrvestoffe ; denn Teile,
bw ich jetzt entferne , sind mit Reservestoffen angereichert , die
beu übrigen Knospen des Baumes zugute gekommen wären,
batte ich Ende November nach dem herbstlichen Laubabfall
ge ;ch,sitten.

Meine kurze Betrachtung ist zu Ende , ich schließe sic mit
F' » Worten : Nicht erdichten , nicht ausdenken , sondern fin-
" a was die Natur tut oder im Gefolge hat.

Vertilgung der Dasselfliege.
Nachdem in Irland allein die Dasselfliege ca . 10 Mil¬

lionen Mark Schaden jährlich verursacht , studierten auf
Veranlassung ' der englischen Landwirte die Tierärzte Car-
penter und John W . Steen eingehend die Frage und kamen,
wie die „ Deutsche Landw . Tierzucht " mitteilt , zu folgenden
teilweise neuen , durchweg aber interessanten Ergebnissen:

1 . Die Dasselfliege legt ihre Eier fast stets au den
Gliedmaßen ab , selten an der Schulter , fast nie auf dem
Rücken. Alle bisher empfohlenen Maßnahmen , wie Ab¬
dürsten des Rückens vor dem Austreiben , Errichtung von
selbsttätigen Viehbürsten aus Strauchwerk usw . , sind also
zwecklos.

2. Alle angepriesenen Anstreichmittel sind völlig wert¬
los , die Dasselfliege läßt sich durch gar keines an der Eier-
ablage hindern.

3 . Die ausschlüpfenden Larven werden nicht abge¬
schleckt , bahnen sich vielmehr ihren - Weg direkt durch! die
Haut.

4 . Obwohl die Fliege weder sticht, noch Blut saugt , be¬
kommen alle Rinder , auch! die jüngsten : Kälber , so¬
bald sie das Summen der Dasselfliege hören , einen panischen
Schrecken.

5 . Das einzige Mittel zur Bekämpfung ist das Aus¬
drücken der Dasselbeulen im - Frühjahr und ! das Zertreten
der Larven.

Gehen alle Landwirte , gemeinsam vor , so kann man
in zwei bis drei Jahren eine Gegend - ganz säubern von
der Plage.

Wo sollen die Hühner übdrwinbe 'rn?
Hierüber schreibt die „ Hann , land - u . forstw . Ztg .

" :
Die vielfach übliche Unterbringung der Hüh¬

ner st ä I le in den Viehställen - hat gewiß das Gute für sich,
daß die Hühner im Winter recht warm sitzen . Wenn der
Viehstall gut gelüftet ist, so- kann gegen die Unterbringung
der Hühner in den Viehställen im allgemeinen nichts - gesagt
werden . In schlecht gelüfteten und - dunstigen Ställen aber
wird ein nachteiliger Einfluß auf die Gesundheit und die
Leistungsfähigkeit der Hühner aus -geübt . Wo man noch
daran festhält , die Hühner im Viehstall unterzubringen,
da lege man - den Unterkunftsraum - für die Hühner aber
möglichst zu -ebener Erde an und nicht unter der Decke des
Stalles . Auch wenn der Hühnerstall unten angelegt ist,
so kommt den- Tieren im Winter doch ! noch genug von der
Wärme des Stalles zugute . Befindet sich der Verschlag für
die Hühner in der Höhe unter der Decke , so sind die Tiere,
und dies ganz besonders in ungenügend gelüfteten Vieh-
ställ -en , zu stark den Einwirkungen des Stalldunstes aus-
gesetzt. Wenn an recht kalten Wintertagen die Hühner aus
einem derartig im Viehstall angelegten Unterkünftsraum
ins Freie gelangen , so sind sie , da sich ! das Gefieder während
der Nacht- mit feuchtem Dunst vollgesogen hat , außerordent¬
lich leicht Erkältungen ausgesetzt . Sind - aber die- Hühner zu
-ebener Erde im Viehstall u-ntergebracht , dann haben sie
nicht so viel von dem Stalldunst zu leiden . Und dann,
kommt noch hinzu , daß die unten angelegten Hühner -ställe
eine viel leichtere Uebersicht über die Tiere gewähren und
auch leichter r-eiu zu halten sind. Bei der Besichtigung einer

großen Zahl Hühnerstallanlagen habe ich seststellen kön¬
nen , daß die in Viehst-ällen in der Höhe angebrachten Hüh-
nerversch-Iäge an der nötigen Reinhaltung oft sehr viel zu
Wünschen übrig - ließen.

Futtorrnfttcl.
Mit Recht wird von den Landwirten -ein Gesetz über

den Handel mit Futtermitteln angestrebt, , denn wie weit

z. B . die Mühlen in der Verfälschung resp . Verunreinigung
der Kleien nach ihrer Meinung gehen können ,

-beweist nach¬
stehendes Schreiben einer Getreidemühle als Antwort auf
di-e Beanstandung der landw . Versuchsstation Münster,
entnommen der landw . Zeitung für Westfalen und Lippe:

„ Ihr wertes Gestriges mit Kopieattest der Versuchs¬

station Münster , sowie Kopieschreiben liegt uns vor , und

erlauben - wir uns darauf zu erwidern , daß in unserer Rog¬

genkleie nur sowert Unkrautsamen Vorkommen, als solche

auch im Roggen vorhanden ^in -d . Nach dem , Begriff für

Kleie , daß solche diejenigen organischen zerriebenen Be¬

standteile -eines marktfähigen Getreides - sind , welche nach
der Entnahme des Mehls übrig bleiben , sind wir berech¬

tigt , -die Sämereien der Kleie wieder in aem -ahlenem Zu¬

stande- zuzufetzen, wie dies von jeder anderen Mühle auch

geschieht. Es ist übrigens durch Versuche längst na -chg-ewre-

sen worden , daß- diese Sämereien durchaus nicht schädlich

sind Bezüglich des Sandgehaltes haben wir Ihnen früher

chon ausei -nandergesetzt , daß Kleie sandfrei überhaupt nrch -t

zu liefern ist . Im - übrigen ist der Prozentsatz immerhin

doch so- minimal , daß davon eine Verdauungsstörung auch

sicher nicht entstanden ist , und Brandsporen . wenn - solche

wirklich vorgekommen sind, können von irgend welcher Be¬

deutung nicht sein . Wir sind überhaupt der Ansicht, daß die

Erkrankung des Ochsen wahrscheinlich auf andere Ursachen

als gerade auf unsere Kleie zurückzuführen ist, und dürste

es dem Reklamanten Wohl schwer werden , -em-cn ursächlichen

Zusammenhang zwischen der Erkrankung des Tieres und

dem Genüsse unserer Roggenkleie nachzuweisen . Wir bey-
nen es unbedingt ab, irgend '.reiche Ansprüche in dieser An¬
gelegenheit an uns awuerkennen , denn -es ist sehr Wohl
auch' die Möglichkeit gegeben , daß die anderen Bestandteile
des Futters - die Erkrankung verursacht haben .

"

Hierzu bemerkt die Versuchsstation:
1 . Es ist unrichtig , daß man unter Kleie diejenigen

organischen ( !) zerriebenen Bestandteile eines - marktfähigen
Getreides - versteht , welche nach -der Vermahlung des Mehles
übrig bleiben , sondern allgemein versteht man unter „ Kleie
den Abfall , welcher beim Mahlen des vorher von Verunrei¬
nigungen befreiten , also reinen , mahlfertigen Kornes ent¬
steht.

" Nur die Erzeugnisse des Entspitzens sind demnach
zu den Bestandteilen -der Kleie zu zählen , nicht aber et¬
waige Ansammlungen in den Staubkammern und auch nicht
die abgetr -ennten Unkrautsamcn.

2. Nach- § 263 des- Strafgesetzbuches für das - Deutsche
Reich- würde sich , -ein Mühlenbesitzer strafbar machen, wenn
er sich durch das in dem zitierten Schreiben genannte Ver¬
fahren einen rechtswidrigen - Vermögens -Vorteil verschaffen
würde.

Das erste Melken nach dem Kalben.

In der Milchzeitung - wendet sich jemand - gegen den Un¬
fug des sofortigen Ausm -elkens , nachdem- das - Kalb von
der Mutter getrennt ist.

Es - ist das ein Unfug , der vielfach Sitte geworden z-u
fein scheint, und man will darin einen großen Teil der
Fälle von Kalbefieber begründet sehen. Jedenfalls - ist so¬
viel klar , Laß man dem- Organismus Zeit lassen muß , bis
der Blutkreislauf wieder seine normalen Wege geht.

Nach dem Kalben soll man mindestens - 4 bis - 6 Stunden
mit dem Melken warten und - das - erste Mal nicht aus¬
melken . Man - melke den ersten Tag lieber öfter , aber nie
ganz rein aus.

Erst - am zweiten Tage , wenn -das Tier sich normal be¬
findet , kann - man mit d -em reinen Aus -melken- beginnen.

Die Abwanderung von Arbeiterfamilien aus Berlin,
durch die der Anhäufung von Arbeitslosen in der Hauptstadt
entgegengewirkt wird , erfolgt jetzt in stärkerem Maße , als
bisher . Durch die öffentlichen Arbeitsnachweisstellen wer¬
den einzelne Arbeiter und vor allem Familien in landwirt¬
schaftlichen Betrieben dauernd untergebracht . Nach der letz¬
ten Statistik haben in diesem Herbst bereits gegen 1000 Ar¬
beiter auf diese Weise in landwirtschaftlichen Betrieben Un¬
terkunft gesunden . Ein großer Teil der Arbeitslosen wei¬
gert sich allerdings nach wie vor , landwirtschaftliche Arbeit
anzunehmen , obwohl es sich um gesunde , kräftige Leute han¬
delt , die selbst vom Lande stammen und die Arbeiten von
früher her gewöhnt sind. Andere sehen wieder die Land¬
arbeit nur als Notbehelf an und wandern wieder nach Ber¬
lin , sobald irgendwie Gelegenheit dazu vorhanden ist. Durch
die Arbeitsnachweisstellen wird den großstadtmüden Arbei¬
tern die Uebersiedelung so leicht als möglich gemacht ; sie er¬
halten Reisegeld und auch Vorschuß, um in der ersten Zeit
leben zu können . Die Arbeitsverhältnisse sind bei ungelern¬
ten Arbeitern auf dem Lande viel besser, als in Berlin . Es
wird dem Mann durchschnittlich ein Betrag von 40 im
Monat , der Frau ein Betrag von 20—26 im Monat als
Lohn zugesichert, dazu eine Wohnung von zwei Stuben,
Küche, Kammer und Boden , ferner Feuerung und Kartoffeln
nach Bedarf . Außerdem erhält die Familie von dem Arbeit¬
geber ein Schwein , 18 Zentner Roggen und täglich 1 Liter
Milch . In der Zeit der Ernte werden Ueberstunden bezahlt.
Besonders im Oktober hat eine große Zahl von Arbeiterfa¬
milien das Land mit der Großstadt vertauscht . Ziemlich er¬
heblich ist das Angebot für Martini (11 . November ) , wo
viele ländliche Besitzer Tagelöhner und Dienstleute anneh¬
men . Auffälligerweise ist es nicht möglich, von Berlin aus
einzelne Mädchen für den landwirtschaftlichen Betrieb auf
das Land zu vermitteln , so daß man sich gezwungen gesehen
hat , durch Vermittelung der österreichischen Behörden ruthe-
nische Mädchen für diesen Zweck zu mieten , lim den von den
städtischen Behörden befürchteten Massenzuzug nach der
Reichshauptstadt nach Möglichkeit abzuwenden , sollen jetzt in
allen Wagen 4. Klasse Plakate angebracht werden , die eine
Warnung vor unbedachter Zuwanderung enthalten.

Impfstoff gegen Rauschbrand.
Das tierärztliche Laboratorium an der Königlichen Re¬

gierung zu Schleswig ist bis auf weiteres bereit , die Abgabe
des Thomasschen Impfstoffes gegen Rauschbrand (Llnelr
IsAine ) der sich anscheinend gut bewährt , zu vermitteln.

Anträge von Tierärzten auf Abgabe dieses Impfstoffes
können deshalb Vorkommendenfalls dorthin gerichtet werden.

Wie wird der Hnhnerstall von Ungeziefer befreit?
Hierüber schreibt der „Prakt . Ratgeber "

, Magdeburg:
Man werfe ein paar Hände voll Kalkstaub gegen die Wände
und gegen die Decke des Stalles , wo er alles tierische Leben
vollständig vernichtet : der Rest fällt auf den Fußboden , von
wo er nach ein paar Minuten mit dem Mist zusammen in die
Ecke gekehrt wird . Am nächsten Tage tut man dasselbe.
Keine andere Reinigungsmelhode ist nötig , bis man schließ¬
lich beim großen Reinigen den ganzen Dünger hinausbringt.
Die Kalkstäubung hat auch noch den Vorteil , jeden üblen Ge¬
ruch aus dem Stallraum zu entfernen . Man versuche und
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man wird sehen, welchen trefflichen Erfolg man auch in Be¬
äug auf kräftige , gesunde Küchlein erzielt.

Der Bauernstand ernährt sie alle.
Er gibt dem Volke das tägliche Brot , er gibt ihm das

Material zur Wohnung und Kleidung.
Er gibt dem König die besten Soldaten ; er führt dem

Volke in den Städten stets frisches , gesundes Blut zu ; die
Nachkommen der Bauern in den Städten liefern in der 2.
und 3 . Generation die tüchtigsten Gelehrten , Künstler und
Staatsmänner ; mancher großstädtische Gelehrte , der den
Mund etwas voll nimmt in Verspottung der „ einfachen"
Landbevölkerung , könnte draußen auf dem Dorfe den Haken
noch finden , mit dem der Großvater den Acker gedüngt , und
den Rocken, mit dem die Großmutter gesponnen hat.

„Der Bauernstand gibt sein Herzblut für alle anderen
Stände , er ist in Wirklichkeit der Jungbrunnen der mensch¬
lichen Gesellschaft. "

Der Gesetzentwurf zur Einführung des Lebendgewicht-
Handels beim Schlachtvieh

auf Len öffentlichen Schlachtviehmärkten hat dem Bundesrat
bereits Vorgelegen und soll demnächst dem Reichstag zugehen.
Er hat folgenden Wortlaut : Z 1 . Die Landeszentralbehörden
sind befugt , für Schlachtviehmärkte zum Zwecke der Fest¬
stellung von Preis und Gewicht der Tiere Vorschriften zu
erlassen und Einrichtungen airzuordnen . Die hierdurch ent¬
stehenden Kosten fallen dem Unternehmer des Marktes zur
Last ; der 8 68 der Gewerbeordnung findet Anwendung.
Schriftstücke , deren Ausfertigung auf Grund des Abs. 1 an¬
geordnet ist , sind stempelfrei . — Z 2 . Die Landeszentral¬
behörden sind befugt , für Orte , an denen eine Regelung auf
Grund des 8 1 getroffen ist und für deren Umgebung markt¬
ähnliche Veranstaltungen für Vieh außerhalb des Markt¬
platzes während des Markttages , sowie an den voraufgehen¬
den und dem nachfolgenden Tage zu verbieten . — 8 3 . Wer
den auf Grund der 88 1 und 2 erlassenen Vorschriften zuwi¬
derhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu 160 -F und im Un-
vermögensfalle mit Haft bis zu vier Wochen bestraft.

Me Margarine und Sas Publikum.
- Don O . Foldbug , Molkereidirektor in Güstrow.
In welcher Weise die Margarinefabriken bemüht sind,

der Naturbutter Konkurrenz zu machen, wird jedem bekannt
fein . Da das Produkt nicht durch eigene Eigenschaften in der
Lage ist, die Konkurrenz aufzunehmen , wird durch zum Teil
höchst marktschreierische Annoncen Reklame gemacht, um
leichtgläubige Seelen einzufangen . Bald liest man an hohen
Häusermauern , daß das Gemisch von Talg und Fett „ den
besten Ersatz bildet für feinste Tafelbutter " — eigentlich die
beste Reklame für die Butter , denn jeder vernünftige Mensch
weiß heute , was man von den „ Ersatz" -Mitteln zu halten hat— bald werden als Beigabe beim Einkauf von einigen
Pfund „ Prima " Margarine , oder vielleicht als Prämie für
diejenigen , die imstande sind, ohne zu würgen , solche Mar¬
garine herunterzuschlucken , Teekessel, Petroleumapparate
oder Briketts angeboten — wahrscheinlich auch „ Ersatz" - Bri-
ketts für feine Marken — ; in der letzten Zeit wird endlich
von einer der größten deutschen Fabriken den deutschen
Dichtern durch einen „Margarinepoeten " Konkurrenz gema¬
chacht , indem das „ Ersatz" -Fett poetisch verherrlicht wird , in
einer solennen Weise, daß einem schon übel werden kaum
ohne Margarine zu essen.

Es dürfte weiter nicht überflüssig sein , wieder einmal
die Aufmerksamkeit darauf hinzulenken , mit welcher Zähig¬keit die Margarinefabrikanten verstanden haben , dem „ Er-
satz

" -Produkt dieselbe Farbe zu geben , wie der echten, uner¬
setzlichen Naturbutter . Die Entgegnungen der Margarine-
sabrikanten , daß Butter ja auch zeitweise gefärbt wird , und
daß die Farbe keine Rolle spielt , sind ja oft genug erörtert
und widerlegt . Ohne Grund dürften die Margarinefabri¬
kanten Wohl kaum mit solcher Kraft an einer Farbe festhal-ten , die nur Veranlassung geben kann zur Täuschung des
kaufenden Publikums , und ihnen jährlich aus diesem Grunde
wahrscheinlich viele hunderttausende Mark Reingewinn
extra in den Schoß wirft — eine Art Cadeau der deutschen
Butterproduzenten an die Margarinefabrikanten.

Der Zweck dieser Zeilen soll es jedoch nicht sein , diesealten Fragen wieder zu erörtern , denn es ist Wohl in allen
Kreisen anerkannt , wie mangelhaft durch die Gesetzgebungdie Naturbutter geschützt ist gegen die „ Ersatz" - Mittel , die
sich äußerlich mit ihren Federn schmücken , ohne ihre Eigen¬
schaften im entferntesten zu besitzen. Verlassen von der Ge¬
setzgebung im dem -Kampf gegen die Margarine hat die But¬
ter nur durch ihre eigenen köstlichen „ unersetzlichen" Eigen¬
schaften den Sieg gewonnen , Der Zweck soll vielmehr sein,
die Aufmerksamkeit auf ein neues Kampfmittel seitens der
Margarinefabrikanten hinzuleiten . Während man es in
den Kreisen der Butterproduzenten als feststehend betrachtet,
daß Butter nur mit Kochsalz konserviert werden darf , macht
„ die Vereinigung deutscher Margarinefabrikanten zur Wah¬
rung der gemeinsamen Interessen " in einem Schreiben —
datiert Köln , im Oktober 1908 — bekannt , daß sie es als zu¬
lässig betrachtet , Margarine mittels Benzoesäure zu konser¬
vieren , und zwar ohne Deklarationszwang , indem die Ver¬
einigung sich auf folgendes Gutachten einer ersten Autorität
stützt:

„ Nach dem heutigen Stande der Technik ist es nicht
möglich, längere Zeit haltbare Margarine ohne konservie¬
rende Zusätze herzustellen . Der Verkehr mit Margarine
bedingt es , daß dieselbe längere Zeit haltbar bleiben muß.
Man bedarf deshalb eines Konservierungsmittels.

Das der Margarine zugesetzte Quantum benzoösaures
Natron beträgt ca . 0,1 Proz . , hiervon sind etwa 0,084 Proz.
aktive Benzoesäure . Dieses geringe Quantum kann weder
als Beschwerung noch als Verschlechterung im Sinne des
8 10 des Gesetzes vom 14 . Mai 1879 (des Nahrungsmittel-
gesetzes ) angesehen werden .

"
Ob es nun tatsächlich nach dem Nahrungsmittelgesetze

erlaubt ist, Benzoäsäure als Konservierungsmittel zu ge¬
brauchen , soll hier nicht erörtert werden . Es wird die Sache
der Nahrungsmittclchemiker und der Juristen sein , diese
Frage zu entscheiden. Ebenfalls muß den Medizinern die
Entscheidung darüber Vorbehalten werden , ob die Benzoe¬
säure als Konservierungsmittel zu verwerten ist , „ weil sie
energische Wirkungen auf die Schleimhaut des Mundes und
der Kehle äußere bezw. starken Hustenreiz Hervorrufe .

"
Jedenfalls aber haben diese Fragen für das Molkereigewerbc
großes Interesse , denn der Zweck des Zusatzes von Benzoe¬
säure zur Margarine besteht nach dem mehrfach zitierten
Schreiben der Vereinigung der Margarinefabrikanten da¬
rin . „ den eigentümlichen Buttergeschmack bezw. das Ruttor-

aroma , das auch schon bei der Salzung eine gewisse Zeit be¬
stehen bleibt , längere Zeit festzuhalten .

" Selten haben die
Herren Margarinesabrikanten sich so deutlich geäußert ; un¬
willkürlich muß man beim Lesen dieses Satzes denken : Alles
Irdische ist vergänglich , aber besonders schnell das Butter¬
aroma bei der Margarine ! Es wäre deshalb lebhaft zu
wünschen, daß die Herren Molkereichemiker schnell und ener¬
gisch zu dieser Frage Stellung nehmen würden — und viel¬
leicht wäre hier auch eine dankbare , bedeutende Aufgabe für
unseren Verband.

Die Frage , die hier interessiert , ist diejenige , wie werden
die Margarinefabrikanten dem Publikum diese neue Ver¬
besserung ihres Produktes beibringen ? Man müßte ja ohne
weiteres als selbstverständlich annchmen , daß die Herren , die
sich ja stets mit besonderer Vorliebe und mit großem Geschick
in Poesie und Prosa an das Publikum wenden , auch eine
passende Form finden würden für eine diesbezügliche Mittei¬
lung , und dem letzten Margarinesänger wird folgender Reim
unentgeltlich als „ Ersatz" für etwas Besseres zur Verfügung
gestellt:

Benzoe
Tut nicht Weh!

Jedoch ist diese Annahme irrig . Das Publikum soll von
dem Benzoösäurezusatz nichts wissen, denn — wie das Schrei-
den der Vereinigung deutscher Margarinesabrikanten aus¬
führt : „ Margarine ist eine Stapelware , und bei derartigen
Warenkategorien gehört ganz gewiß ein Konservierungsmit¬
tel zur normalen Beschaffenheit ; das ist Wohl begründet ge¬
rade im Interesse der Konsumenten . Die Anwesenheit eines
Konservierungsmittels ist mithin nicht besonders zu dekla¬
rieren .

" Eine sehr logische Begründung!
Wenn es nun auch sehr lobenswert erscheint , daß die

Herren Margarinesabrikanten in so selbstloser Weise für die
Interessen des Publikums besorgt sind ,steht diese Hand¬
lungsweise jedoch ganz im Widerspruch zu den sonstigen Ge¬
schäftsgepflogenheiten der Herren von der anderen Fakultät.
Weshalb nicht dem kaufenden Publikum Auskunft (Dekla¬
ration ) geben über diese neue in seinem Interesse getroffene
„ Verbesserung " ? Denn man darf doch Wohl nicht anneh¬
men , daß die Herren Margarinefabrikanten dem Grundsatz
huldigen : mnuän « vult ckeoapi, oder : Die Welt will betro¬
gen werden . („ Deutsche Milchw . Ztg .

" Nr . 91.)

Behandlung der Hortensien im Winter.
I . Riebe.

Obgleich die Hortensien im Winter einen ziemlicheil
Puff Vertrag,eil, d . h . sich bald aus dieser Ecke in jene stell
len lassen, auch in der sonstigen Behandlung nicht übel¬
nehmerisch! sind, so sollte man sie doch nicht oax zu stief¬
mütterlich behandeln . Hängt doch von der winterlichen Be¬
handlung auch) ab , ob der Blütenflor und - die Blütengröße
unserem Wunsch entsprechen wird . Ich habe gefunden,
daß die Hortensien im Winter Dunkelheit recht gut ver¬
tragen , aber kein zu starkes Austrocknen des Ballens.

Wie unsere Freilandsträucher den Winter über während
ihrer Ruhezeit gleichmäßige Bodenfeuchtigkeit lieben , so
auch! die Hortensien . Zur 'Frischerhaltung ! und .zur allmäh¬
lichen Weitervoribildung - der Kilospeil ist es nötig , daß die
Hortensien auch den Winter über mehr feucht als trocken
gehalten werden . Im übrigen darf der Raum aber nicht
zu feucht sein , weil die Endknospen der Triebe sonst leicht
stocken , mithin auch die nächste Blüte verloren geht . Ist der
Ueberwinterungsraum mehr feucht als trocken, so ist er
entsprechend luftig zu halten . Ebenso schädlich wie ein zu
feuchter Raum ist, so schädlich ist auch ein zu warmer . In
zu warmem Raume werden die Hortensien zu früh zürn
Treiben angeregt , was stets auf Kosten der Blüte geschieht.
Nur wenn man die Hortensie früher wie gewöhnlich in
Blüte wünscht und man bei Beginn des Triebes - einen ent¬
sprechend Hellen Stand geben kann , schadet das frühzeitige
Treiben weniger.

Falsch ist -es , bei Hortensien im- Winter die sommer¬
lichen Triebe zu kürz-em wie ich es neulich ! gesehen habe.
Die Dame , welche dies tat , behandelt wahrscheinlich zum
ersten Mal Hortensien , denn sonst wäre es ihr sicher be¬
kannt gewesen, daß - sie sich durch den Rückschnitt der som¬
merlichen ! Triebe um - die nächste Blüte bringt . — Man darf
Hortensien nicht wie Fuchsien zurückschneiden. Nur die abge-
blühten Triebe sind auf zwei Augen zurückzuschneiden. Wer
sich im Schnitt nicht sicher ist, der unterlasse ihn lieber ganz
und entferne nur die eingetrocknetcn Blüten . Die abgefalle-
n-en Blätter sind rechtzeitig zu entfernen . Setzen sich diese
auf den Endknospen der Triebe fest und ist derftkeberwinte-
rungsraum feucht , so stocken die Kn .ospen und die nächst¬
jährige Blüte geht ebenfalls verloren . -

(Erfurter ; Führer .)

gleichen Zeit vorgenommen werden. Ferner sollte stets dieses
Person das Füttern der Ziegen besorgen, da es dann nicht Vor¬
kommen - kann,, das; die Tiere bald zu wenig Futter erhalten , bah
aber überfüttert werden. Niemals dürfen sie auf einmal
große Mengen Futter erhalten , da dann zu viel verstreut wirL-
ift die Portion aber klein, so wird alles verzehrt. Vorausgejetzr
ist natürlich , daß das Futter von guter Qualität ist und nicht
von Hühnern oder Tauben- beschmutzt wurde.

Wie das Futter rein fein muß, so müssen auch Raufen und
Krippen , aus denen die Tiere dieses anfn-ehmen , stets sauber
sein . Etwaige Futterrestc sind vor jeder Mahlzeit zu entfernen
damit dieselben - nicht in Fäulnis übergehen können. H . N .

'

Kleine Mitteilungen.
Die Lust als Lcbensbcdingnng für Fische im Winter.

Nach dem Abfischen der Fischteiche ist das Hauptaugenmerk
auf die Fifchbehälter zu richten, worin die Fische aufbewahrt
werden. Sehr häufig sieht man noch in Fischereibetrieben, das
den Fischen , die zur Aufbewahrung kommen , Wasserleitungs-
wafser als Lebenswasser gegeben wird . Nichts Seltenes ist -es
daher , daß das Fischsterben sozusagen an der Tagesordnung iß,
um so mehr, je stärker das Wasferleitungswa .sser mittelst eines
Schlauches mit starkem Druck in den Fischb -ehälter geleitet wird.
Das Wasserleitungswafser ist zu kalt, zu sauerstoffarm- und auch
zu hart . Durch die plötzliche Abkühlung und Sauerstoffarm^
des Leitungswassers sterben- die Fische . Das WafserleitungZ.
wass -er ist nur dann geeignet, wenn dasselbe mindestens eine
halbe Stunde der freien Luft ausg-esetzt ist, damit sich das Wasser
mit Sauerstoff anreichern kann.

Die Fische halten sich aber bedeutend besser in den Fisch
b-ehältern, wenn Teich - oder Bachwasser genommen wird . In
demselben Maße wie -der Sauerstoff für jene Fische , die zur Auf¬
bewahrung kommen , hochwichtig ist , ebenso ist dieses auch ! der
Fall bei jenen Fischen , die im Winter in den Fischteichen - ihr
Leben fristen müssen . Haben dieselben keinen Sauerstoff ini
Wasser, st müssen sie ersticken . Hauptsächlich ist deshalb- dafür
zu sorgen, daß der Sauerstoff , welchen die Pflanzen und Algen,
die in dem Wasser vegetieren, aüswerfen , regelmäßig in dem
Fischteich ! verteilt wird . Dieses ist aber nur zu 'bewerkstelligen,
indem. Luft Licht und Sonne in den Fischteich eindringen kann.
Unumgänglich notwendig ist es daher, im den Fischteichen da M
dort Wuhnen zu schlagen , die aber nicht zugedeckt werden dürfen,
Bei offenen Wuhnen wird die Sauerstoffausscheidung vermehrt,
weil das pflanzliche Plankton fortwährend durch, die Sonnen-
wärme, und die Luft in dem Fischteich bewegt und dadurch der
Sauerstoff gleichmäßig verteilt wird . Werden keine Wuhne«
geschlagen oder dieselben mit Brettern verdeckt , so geht infolge
der Luftabschneidung das pflanzliche Plankton . , -welches den
Sauerstoff ausscheidet , zugrunde, dasselbe bewegt sich dann nicht
und durch , dieses Stilll -i.egcn erleiden die Fische , die in den sauer¬
stoffarmen Teichen sind, den Erstickungstod. I . B.

Gegen das Streichen der Pferde
sieht man leider immer mehr Kappen, Riemen und StroUeile
an den Beinen der Reit - und Wagenpferde.

Bei jungen und schwachen Pferden hilft -oft am besten Hafer
und Kraftfutter neben richtigem Auswirken des Hufes.

Ein altes , probates , -aber scheinbar fast gar nicht bekanntes
Mittel ist folgendes: Man beschneide die Innenwand des Hufes
weniger als die Außenwand, mache den Jnuenschen-kel des
Eisens höher, eventl. durch Stollen , und man- wird allinählilh
den Erfolg sehen . Das Pferd wird bald nicht mehr s-o eng trete«.
Ganz fehlerhaft ist das Verkürzen des Hufes und Eisens- bus
der Innenseite . "

Ob mein Mittel auch bei den Vorderfüßen hilft , darüber
habe ich keine Erfahrung , da ich! solche fchiefbeinigen Schinder
nie gezogen und gekauft habe. Jll . landw . Ztg.

Kainit als Schutzmittel gegen das Erfrieren der Wurzelfrüchtc
in Mieten.

Hierüber schreibt die „Jll . landw. Ztg .
" : Einer größere»

Anzahl von unseren Lesern dürste es wohl schon bekannt seiix
daß man durch Bestreuen der Mieten mit Kaimt das zu tiefe
Eindringen des Frostes verhindern kann. Immerhin dürfte bei
dem frühzeitig und streng -einsetzenden Winter dier Erinnerung
an diese Tatsache angebracht fein und zu weiteren. Versuche»
Veranlassung geben , speziell da die im landwirtschaftlichen Verein
Fraustadt (Posen) ansestellten Versuche günstige Resultate -auf¬
zuweisen haben. Die in die Miete gebrachten ' Wurzelfrüchtc
werden mit Stroh - zugedeckt, darüber kommt -eine etwa- 25 am
starke Schicht Erde und auf diese wird Kain-it- gestreut. Der
Kaimt hat feinen Gefrierpunkt unter Null, er zieht Wasser a»
und bildet mit der Erde eine, dichte Decke. Allerdings muß der
Kaimt auf die Mieten vor dem Frost gestreut werden.

Immerhin wäre es interessant, auch durch Versuche festzil-
stellen , ob der Kaimt auch in der Lage ist , bei schon eingetreteMN
Frost dem Wei-tereindringen hemmend entgegenzuwirkem.

AegensueN.
Fütterung der Ziegen im Winter.

Der Fultervorrat , der dem Kleintierbesitzer zur Winterszeit
zur Verfügung steht , ist nicht sehr mannigfaltig . Dennoch aber
läßt sich auch jetzt noch genügend Abwechslung, in die Fütterung
der Ziegen bringen.

Des Morgens erhalten- die Tiere zunächst eine Portion Heu.
Ist dieses- verzehrt, so folgt die Tränke . Das Wasser soll gut
temperiert sein und eine Hand voll Weizenkleiemacht die Tränke
noch etwas- schmackhafter . Jetzt folgt nochmals eine Portion
Heu und damit ist die Morgensiit-terung beendet. Mittags er¬
halten die Ziegen möglichst ein anderes Futter . Wer zwei ver¬
schiedene Sorten Heu vorrätig hat, gibt jetzt das andere Heu
oder es wird Erbsenstro-H, Bohnenstroh, Ma -isftroh und der¬
gleichen gegeben . Auch Hafergarben , die nicht vollständig -aus-
ge -drofchen find, und getrocknetes Laub, das im Sommer beim
Scheren der Hecken gewonnen wurde, geben - eine gute Abwechs¬
lung- bei den Mahlzeiten . Nachdem dieses Futter verzehrt ist,
folgt wiederum die Tränke . Als Beigabe zu dieser kommen
wieder Weizenkleic oder gekochte Kartoffelschalen und- Abfälle
vom Mittagstisch in Betracht. Nachmittags, etwa um 4 Uhr,
erhalten die Ziegen nun -Grünfutter . Dieses besteht i-m Winter
aus Kohl, Möhren oder Rüben . Die Wurzelgemüse sind in nicht
zu kleine Scheiben zu schneiden . Wer noch ein übriges tun will,
gibt nach dem Grünfutter noch eine Hand voll Hafer.

Abends wird dann die letzte Fütterung vorgenommen: sie ist
nicht Zu lange hinaus-zufchieben , etwa zwischen . 7 und 8 Uhr finde
sie statt. Jetzt erhalten die Tiere wiederum Heu : nachdem die
erste Ration verzehrt ist , wird warme Tränke mit Weizenkleic
gereicht und dann die letzte Ration Heu gegeben.

Wichtig ist , daß sämtliche Fütterungen regelmäßig zur '

OsgiheMsiktz
OopxelLLntsQ

u.VrLUivFsln moäernsr .LoQStralL
z ironeL ( ür»tui !os , ^ sktor ) , LLrscrk-
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! Lbkllso vriff . ir n . II. ktstolsv , LmeriL.
i Loxstiorvvs .Ssii , Seso !iii>8 S, Revolver , LoUsidsiwilodWii 01M Wmiiior-

stiitLeii , Delior .-rVg.Seii , virsodkLllsor etc . Wvdsts SgrgiitjM Mr Lus - !
tMiriillA imä öeiuisswistiuis . SILl » L in Srsslsu II.
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ÜWioklige Aufkiäi'ung : Obbtbäums,
die mit dem patentamtl . gesch. SlooHnsrm » ( kon¬
zentriertes wasserlösl. Obstbaum -Karbolineum) behandelt
werden, liefern doppelte u . dreifache Ernte! '

Man hat
stets gesunde Bäume , frei von allen Insekten u . Schäö-
linge« . Prospekte und glänzende Gutachten gratis und
franko von Lrnsl Llolxsl Öv ., Mainz 4.
Wie warnen vor wirkungslosen billige» Fabrikate«.

Wer ccngezcescr yac an Bäumen und Sträuchern , verwcnoc
Schachi's Obstbauinkarbolineum. Jll . Broschüreliest"
gratis F. Schacht, Braunschweig 71.



Geschäftliche Mitteilungen.
Der Landwirt muh reich werden , wenn er dem Futter

für sein Vieh „Dickus " beimengt.
„Dickus" ! Was ist „ Dickus" ? — — „ Dickus" ist der beste

phosphorsaure Futterkalk . Er wird von keiner anderen
Marke übertroffen , da sämtliche vegetabilischen Zusätze in
den eigenen Mahlwerken des alleinigen Fabrikanten , E.
Walter Fischer , Mühlenwerke L Chemische Fabrik , Böhlitz-
Ehrenberg -Leipzig , unter ständiger fachmännischer Kontrolle
verarbeitet werden . — „Dickus " ist eine Zusammensetzung
von ln prüzip . phosphorsauren Futterkalk mit bestpulveri-
sicrten Samen und Kräutern , und fördert infolgedessen ganz
enorm die Freßlnst bei Schweinen , Rindern , Ziegen , Kanin¬
chen usw. , wodurch vor allen Dingen eine bedeutend schnellere
Mast erzielt wird.

Das schuncrlgste Problem in der Landwirtschaft un¬
seres Herzogtums , an dessen Lösung zurzeit nicht nur
der Landwirt selbst arbeitet , sondern worüber sich auch
Regierung und SchatzungAausschüsse bei der Veranlagung
zur Einkommensteuer die Köpfe zerbrechen , ist die Er¬
mittelung des Reinertrages aus dem landwirtschaftlichen
Betriebe . Vergebens bemüht man sich, mit Hilfe von
Normen (Durchschnittswerten ) zum Ziele zu kommen ; denn
diese Durchschnittswerte treffen ja nirgendwo das Rich¬
tige . Aus diesem Grunde befriedigen die jetzt in den
Schätzungsausfchüssen zur Anwendung kommenden Me¬
thoden der Ermittelung des landwirtschaftlichen Reiner¬
trages die Landwirte garnicht , und jedermann sieht mehr
und mehr ein , daß nur jeder einzelne Landwirt
selbst imstande ist , den Reinertrag aus seinem Wirt¬
schaftsbetriebe zu ermitteln , wenn er nur die richtige
Anleitung dazu bekommt . Der landwirtschaft¬

liche Ta sch en ka lc n d er für das Herzogtum
Oldenburg von Direktor Lechaus und Landwirt Aver-
dam , der soeben wieder neu für das Jahr 190V erschienen
ist , enthält eine einfache Buchführung mit Vermögcus»
ausnahme , Kassabuch und Reinertragsberechnung , wie sie
von einem ol den b ur g is chen Landwirte für das
Jahr vom 1 . April 1906 bis 1 . April 1907 durchgcführt
worden ist , und bietet damit dem Landwirte diese ch sehr
gewünschte Anleitung. Außerdem bietet der Ka¬
lender eine Fülle anderer praktischer und interessanter
Mitteilungen und kann als Notiz - und Buchfüh

'
rnngs-

kälender benutzt werden , so daß der Preis von 1 Mark
(mit Porto für Zusendung 1,10 Mark ) für den umfangrei¬
chen Kalender außerordentlich niedrig erscheint . Kein
Landwirt versäume es , sich den Kalender bei der nächsten
Buchhandlung oder bei C . H . Fauvels Druckerei und . Ver¬
lag Ün Vechta baldigst zu bestellen.

Ick baue nach Lrknhrunz

/ Ult»«- »II V Nssodinen 3ur Herstellung von

Klauevrisgöln llraini 'ölii'on
Hsvtiriegvln «luffoni-ötn-on
fouvi-fsstön Waren Platten jsäsr Tlrt.

Neins — 2!! sNSIinss6kr !nSi » — sind von ausserordentlicher beistungslähig-
keit namentlichinkiotllsteinen, bohlen Deckensteinev , llouräi , MsgSlmSiSLlrlltSL
Lllsrvl ? OirLiouKitrOri , auch von mir nickt gelieferte , baue iek so um,

dass sie 3Ü bis lüü ?rvrent inekr als Kisker leiste»
und doch weniger Letriebskrnft als frühe . verdrauebsn.

VL . brolLS , Nasodlaollkabrlk in MSDssvurs 28.
Versuebsststlon suk meinem Werks.
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Empfehle MW:
Zagöwaffen — Jagögeräte,

Jagd Mäntel und Pelerine «,
Revolver von 4 an,

Munition für alle Waffe »,
Gewehre und Säbel f. Kinder.

Ang . Appens , WenM.
Motteustr. 22.

Die besten

Obstbaum - und
Hederich-Spritzen

liefert zu Fabrikpreisen

U 8. iilMLMW.
Keine Waschungen!

Keine Erkältungen mehr!
Tierarzt Ssrgum 's

gegen Läuse u7 Ungeziefer jeder
Art für Pferde , Rindvieh , Schafe,
Schweine und alle Haustiere.
(Wird trocken in die Haut ge¬
rieben .) lOmal stärker als In¬
sektenpulver u . voir anhaltender
Wirkung . Zahlr . Anerkennungen
1 Dose2 Mark für 1v StückBieh!

Niederlage in Oldenburg:
Drogist H . Wempe . — Rastede:

Kaufmann E . Fricke Nächst

MM

kutterkalk
Probebeutel L 1 KZ zu ^ —.70
ab Fabrik , 5 kg ^// 3.25 , 12
kg „/t 6.— , 25 kg ^ 10.— , 50 kg
7̂/ 8 .50 , 100 kg ^ 7 35.— franko

jeder deutschen Bahnstation.
Marke knochenkräftigendes u.
knochenbildendes Präparat für

Arbeits - und Muttertiere.
5 kg ^ 2.50 , 12 ^ kg ^ 5.—,
2b kg ^ 8 .50 , 50 kg 15 , 100
kg 3b .— franko jeder deutschen

Bahnstation.

8. Mlter klseder
Nüblonrvsrks u . ebsin . bübrik,

üiilililr- klii'riiliei's -l.Ujirlg ttr.
Tücht . Vertreter überall gesucht.

L Vawbsrsvr , VIüMbmK I . kr.
Neins Wobnung und Stallungen befinden sieb

seiet Neiligengeiststr . IS,
Ständig Tlusv/abl in

liik8igen , kolsleini-
sollen u . I- U88 l8eli 6N

iL 'CLJlKÄ kksrSs-I.
Verkauf bei bekannt

rveitsstgsb enden Oarantis
gegen bar und auf Zah¬
lungsfrist.

- rr - W . b . N.

A« II.
kangsstr . 33/84.

lei . 3139.

X —

Lutz. Damm 22.
Tel . 189.

Das als Kälber - u . Ferkel-
sntter so sehr beliebte

eiMl-k Hastkmhl
ist wieder vorrätig , ebenfalls

Haserschlamm -^ U
und Haserschalen.

Hermann Frerichs.
Nerkaufsstelle für Osterndnrg

rind Umgegend bei Friedrich
Möhlenbrok, Osternburg

l,8W8M88 liSvIeil . KM MiW.
- Oerings ketriedskosten bei -

- bvcbster beistungsILHigkeit -
von

1 —6 ?5. unä Köder.

Narr verlange krospekl gratis u . lranko.

Lsionli . IC1SWLH » , Ingenieur,
LWStoll i . 0.

örbeck. Größere Fläck ĉ gute I Ein aut erhaltener Herd zu - Peterssehn U

crlreidc .c . vcr6 .
^
Bocdecker. j verkaufen . Gartenkrähe So-, nahe am Kalben stehen de

ahn. ^ u oecrau . e» - lnl Borbeck . Z . verk . eine nahe amj
i-niialb. Münit Ssthr . -lMerl sich- LucM . BMcM . FMl -M

Ls,. Äitnfttt, SL
Hnfseit , Lederfeit , Lederöle,

Lirsonin , feinster Lederbalsam,
Wetterseite Anstrichfarben,

— Rubrmit , roter Tachlack , —
Maschinenöle, Zylinderöle,

Carbolineum für Obstbäuure ec.
empfiehlt billigst

Liism. fsbvik kiobsi-k Krauss,
Wittenberge.

schützt das lOOOfach bewährte
Cosmeticum „ Fellitin " (ge¬
reinigte präserv . Galle ) von
Karl kr . TSIWsr , kremen.
Flacons k 60 Pf . in all . Apoth.

und besseren Drogerien . ^

Zu verk . schönes reinfarbiges
Kuhkalb. B . .Hillmer,

LasrMLMr , Wr. . .

kelädsknen
LLant « irÄ Miste

sofort liskerbar.

« uswvrung kompletter rrnlettlutzglerse
inkl. 13mttitt,er krasrveilen.

- Kostsnanscblägo gratis.

Ueber 300 Mark Fanggeld
in »nr einem ^adre

erhielt Förster W . Prochuow
für 1V2Stückgefangene Füchse;
gewis ; ein schöner Nebenver¬
dienst , der jedem Grünrock zu
gönnen ist . Bestes Fuchs

tellerei.e« Nr. 11 b mit (JBügeln n. mit Ankerkette 6,SV Mk.
Grell's Orlg. -Fnchswitternng in Dosen » 2 MK . und 4 Mk.
Illustrierter Preislurant mit Fangauleitungen nach Staats

von VVacnnsnt - Koorolws gratis und franko.
A Haynauer Naubtiersallensabik L. 6reU ACo . ,HaynauinSchk.

nrbi-iilmaki;

Besser als jede Sorte
Fuckerkalk oder ^ iehlebertran ist

der unübertreffliche

Apotheker ^-chlemmer's
Kaiktran für ^ ltzloktttk

(gesetzl. gesch. W . Nr . 102290)
zur Aufzucht und Mästung der
Schweine , unfehlbar zur Heilung

krummer Schweine.
Per Literkaune 1,50 Mark.

Zu haben in der Löwen -Apo-
theke in Osternburg , sowie in
den meisten Apotheken.

Verlangen Sie
Schlemmer

' s KakkLran!

Zn verk . schöner kurzh . Haus¬
hund , stubenrein , scharf u . wachs.
3 I . all . Näh . Blumemtr . 21.

FutterzurLev
in hochprozentiger Ware
100 Pfd . ^ lO bei

Hermann Frerichs.
Zu leihen beziv . zrr kaufeirge

sticht ein

JttgdhNNd.
Grtte Pflege und Dressur wird

zugesichcri . Offerten unl . ll . 100
postlagernd hier.

Zn verkaufen
ein neuer , recht schiverer ^
wagen , pass, für Frachtsub

Echmiedcmeific
H. Te-Ken Nach o

Kreyenbrück.
Billig zu vert . eine gnl erb.

Waschmaschine„Bttitoriv , eine
Hängelampe und 2 kl . Trghe»

Domlerschivcerstr . 58 a.
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Bestellen Sie jetzt

Brumata -Leim,
1 Pfd . SV 10 Pfd . 4.50

Besonders präparierte Papier¬
streifen hierzu 30 Meter SO
10 Dieter 45 H.

Znsektell- FWMel,
1 Mtr . 20 30 Aitr. 4.50

Ferner halte empfohlen alle
anderen

Kampfmittel
gegen

lüge
z. B . Ouassia, Kupfervitriol,

Kupferkalkpulver usw.
^ Wasserlösliches »

Obstbarrmkarbolmenur,
5 1c§ 5 F/ . Versand in starken
Blechflaschen . Gebrauchsauweisg.
auf Wunsch.«. ». itrsskr, ksM.

clls bslisbsssis . bsqusmsls u . ymks

^ otoi -lokömobils 6s «- Qsqsnws

dstrielielssiig

Ikeoüon Kaulen/kei - lin e . 2
^ aiaiog uaci Voi -trotsi -bssuoii I<or >tsn >os ?

üsilklliiiigeoistte!
sls

8MMM, ÄMM MW . »ÄlM
^ UsIWMll! «t KMWl E

emxkeklen in koedproesntiger Ware äis

Le»goriedök korllLmkLemeot« . LAücVerLe
in leSvMied !. V . L.

s
' '

WeWchts - Grs-e«!
M klmkubslik

'
! lmd«. LakIIeil-

str Wer jeher Kröge,
verbunden

mit korrekter , einwandssreier Steuerdeklaration.
Anerkannt bequemste und beste Buchführung für Be¬

sitzer sowohl wie für Beamte.
Die ganze Buchführung besteht aus nur einem einzigen

Buch und ist das Schreibwerk auf das denkbar geringste
Maß beschränkt.

Preis inkl . Leitfaden 2V Mk . — Selbstverlag.

RMergutI .eüer' 0§ e,PostDromsdsrfFLz . § reslllll

Ois gi ^oöss Zilbs ^ ne O s -ri Umü nLtz
ritz,- Osutsvlien l,sndvelitsc:ksstsgssöllsckssd^ am O. suni 1007 aui der V^sndempsLtdOunx?u Düsseldorf. '

Li nrig basletieinl in dlsssenleislüng unll ratiopeller futsFebssrbeiwiig

LtunästilleistunF:
-41<- 0 <>—' sooo liA bei blLndsteineb.
8000 —lOOOO lkK bei KrMsnstied.
6Nle? MÄlsi recdMM . NrmlöLZIMe NM

Lein Kllkiverlnsl meLrl
' '

Mk LVMk , frdriki IsiillvistsvIisllliLllLs Usseliinen, 8ik!MÜ,V/eA

L .k.6.k,i.KWz;;«kSMrreinlgvngz-AjissẐ rs lmmobiloerkNf

is-gen. Mtrierfch
WliMeimgllügsaDllrate -Akik

LniM jklers,
LIsüslL 1. vlÄsuv.

Prospekte gratis « . franko.

^ Ktiea -Vesellsebakt,
Krisen OS , fr . 8M.

Spezialität seit 1878 :

MilÄißk-IIlIistl
bewälirtester Konstruktion.

WW
Um - Ü« !!S - WM

mit (iuotseds.
Vislksblr

in

Düngstrup.
Letzter Aufsatz^

Wildeshause ». Der Landwirt
Herm. Oltmann in Amelhausen
als Vormund des minderjährigen
Sohnes des weil. Brinksitzers
Johann Stolle in Düngstrup
beabsichtigt die zu Dnngstrnp
belegene

Besitzung
seines Mündels , zur Größe von
9 da 42 L 74 gm, wovon ca.
7 da Garten -, Weide- und Acker¬
land und ca. 21/4 da Holzbestand
-— jetzt größtenteils abgeholzt, —
mit Wohnhaus u. Nebengebäuden
mit Antritt zum 1. Mai 1909
öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichnetenverkaufen zu
lassen.

Die Ländereien sind bester
Bonität und gut bewirtschaftet.

Dritter und letzter Berkauss-
jermin findet am

Fmsbeilh,
de« 28. NMr. d . Z.,

«achm. 4iL Uhr,
beim Wirt Besnde» in Düng¬
strup statt.

Geboten sind bis jetzt nur
12 000

Kaufliebhaber ladet ein
_ Joh . Mittwolleu , Aukt.

Ikrv ?5eräs sokonea ckurod
Leautrunx ckvrsltbevskrteu

05lgiNLl.« 81o»ön >vi
mit Ser Nsrlis lc °j

I -soulisrdtt : L 60 .
LsrUu - SoLönsdsre.

Holzauktion
in Mansholt.
Hausmann Ehr . Boedecker in

Mansholt läßt am

Freitag , 4. Zezember,
nachm , präz. 1 Uhr ans.,

in seinem sogen . Henjes Busch,
das ., nahe der Chaussee:
250 Eichen, darunter starke

Stämme , best . Schiffs- , Siel - ,
Büw- und Wagenholz,

50 schöne Eschen und Buchen,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Rastede._ A . Degen, Aukt.

Metz-Verkauf.
Edewecht, Ter Handelsmann Joh . Behrens von Ne>arrel läßt am

Dienstag, den 1. Dezember,
rmchmittags 1 Uhr,

Otto Gehrels ' Gasthof hier:

LZ bis 12 schwere

teils hochtragend, teils in Milch , sowie
3V Stück große und tterne

Sivlrvlrsiirs,
worunter MG !" beste Zuchtschweine,

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein Lüers.

Verkauf
einerGärtnerei.

Im Aufträge habe die in
Delmenhorst belegene, seit über
30 Jahren bestehende und mit
gutem Erfolg betriebene

Beruh . Heinken 'sche

Härtner ei
sterbefallshalber unter sehr gün¬
stigenBedingungen zu verkaufen.
Anzahlung gering. Antritt nach
Belieben. Weitere Auskunft er¬
teilt gern und gratis

Joh . Meyer , Aukt.,
_ Delmenhorst.

M8 !N!8vSi8 kMili -Mkllö IN. b . n . , Köln 3 . kilsin
Lsklins ? öenriMM m . b. ki ., köi'lin-l.ivliiönjiöi'g

nickt im ItinASerVereinigten
— LenLin-I 'Lbrikeii, Uetorn —

alle Lorten 8enrin la yusliisi.
Ssa/i tvont/s L/c/> 0/rott ao 0/o

Modernes Hans,
neu. umständehalber billig zu
vor ?, , Gas- u . Wasserleituug.

Össerirn unter S . 606 an die
Erireh, d. Al.

Dalsper. Zu verk . 2 beste
schwere,

Alls.Dezbr.Welli>eKSHe.
Herm. Gloyftei«.

lI«Ä !i !igke.. I!M«
habe ich durch Ihren ausgezeich¬
neten „ Rattentod " vorgesunden.
Es war ein Riesenerfolg!

Hochachtungsvoll
Eher . P . Adam , Verwalter.

Kand an einem Tage 30 tote
„ Ratten " und wurdein 3 Tagen
vollständig davon befreit.

Windischbachmühle.
Hochachtend I . Kolb , Kunstmühle.

Solche Urteile laufen täglich einl
Meine frischen , Präs ». „ Meer¬
zwiebeln " sttiAinsa ) mit unfehl¬
bar sicher wirkender,,Witterung"
sind ein sicheres Vernichtungsmittel
aller „ Ratten " u. „ Mäuse " iVer¬
fahren: vr . Tschernich ). Menschen
und Haustieren unschädlich!
1 Kg. Ml. 1,00 (exkl. Porto), b Kg .-
Paket MI. 5 franko mit Gebrauchs¬
anweisung und Zeugn Nur echt
durch : Chemisch Laboratorium
R Tschernich, Dresden-A- 18

Großer
Kch -Aerkius

in Bloh.
Bloh. Friedrich Bremer,

Neuenkrnge u . HeinrichMeyer,
Eversten, lassen am

Lmmilikiid,
i>. 28 . Ambr. d. Z.,

pröz. 1 Uhr ansgd.,
in ihrem Busch bei der Station
Bloh
3 -W sPse ßarke Stimm
WellnHuchell

Ml> eillige

vorzügliches Schiffs -, Bau-,
Wagen -, Schivellen -, Psahl-
und Nutzholz,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich bei
Gustav Meyers Wirtshause in
Bloh versammeln.
Smbü.

40 Hühner zu verkaufen.
Rauhehorstweg. 9.

Schweine-
Berkauf.
Schweiburg . Der Viehhändler

I . von Deetzen zu Rönnelmoor
läßt am

Sonnabend,
i>eu 28 . Roember !>. Z .,

nachm. 3 Uhr,
in Oltmanns Gasthause zu
Jaderaltendeich
30 —40 große
MerschiNne,

dmkter beße ZHt-
sßlveine,

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein

Stechmann , Aukt.

Verkauf.
Das dem Herrn G. D. Wempe

in Altona gehörende, in der

Achterußroße Nr. 8
iu Meuburg i. kr.

belegene

fleht sofort zuin Verkauf.
Alles Nähere erteilen kostenlos

die Hausmakler Boszä: Hosseins,
Altona, Gr. Bergstr. 249 , 1.

Heide - Verkauf
in Westerholtsfelde.

Beabsichtige im Placken b.
H. Ahlers Hause ca. 8 Juck beste
Futter-, Streu - «. Dachheide
am Mittwoch , 2. Dezember,
nachm. 3 Uhr , unter der Hand
mit Zahlungsfrist zu verkaufen.

G. Siemen.
Neuenbrok. Zu verkaufen

2 gute Bullenkälber.
H. Schütte.

LM -BerMchtmg.
Unter meiner Uachmcisung

stehen zwei im Gardenstelher
Mde belegene

ollerkßeWeisen
zur Verpachtung . ÄreHämme
sind groß 7 bezw. 3 V« Juck.

Pachtiiebhaber wollen stch
alsbald mit mir in Ver¬
bindung setzen.

S. Gtoystein , Ustllr.,
_ Clssteth.

Weideland-
Verpachtung.

Elsfleth, Die der hies. Stadt
gehörigen, von der Pfarre an¬
gekauften, hies . belegenen '

3 Kämpe
M

Zn verkaufen
für die Gebr . von Thüle« deren
zu Neueufslöe belegenen, sehr
einträgliche«

Ht>ltissH«>«,
2,1438 da (ca. 4^ Jück) , zum
sofortigenAntritt , unter günstigen
Beoingungeu.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.

Will. Berkmf.
Zwischeuah« . Der Privatier

I . G- Lüsche« Hierselbst läßt
wegen VerkleinerungseinesHaus¬
halts am

Sonnabend,
L2 . Dezbr . dHJ .,

nachm , präz. 1 Uhr auf.,
in und bei seiner Wohnung! j

1 Sofa , 6 Polsterstühle, 6 and.
Stühle , 1 Eckschrank , 1 Koffer,
1 Garderobe , 1 gr. Spiegel,
mehrere kleine do. , mehrere
Tische , 1 Hausuhr , 2 vollst.
Betten, 3 Bettstellen mit Ma¬
tratzen, 1 eis. Bettstelle, dw.
Schitdereien, 1 eich. Garten¬
bank, 8 Gartenstühle , mehrere
Rouleaux , Gardinenkasten,
Gardinen , 1 Stehlampe , 2
Hängelampen , 20 Treppen¬
läuferstangen, 1 Dezimalwage
nebst Gewichtstücken , 1 Brüh¬
trog, 1 Hackbalje und viele
sonstige hier nicht namhaft ge¬
machte Gegenstände, auch 1
milchgeb. Ziege u. 30 Hühner

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet I . H. Hinrichs.

groß 0,8899 Ns,
„ 0,8639 „
„ Le4285 „

sollen am

Montag,
3 « . Nov . d. I . ,

nachm . SiL Uhr»
in W. Bargmamrs Gasthause
zuElsfleth nochmals zum Weiden
zur Verpachtungaufgesetztwerden.

Pachtliebhaber ladet freund-
lichst ein

Elsfleth. H. Fels.
amtl . Auktionator.

Osternbrrrg.
Die Händler Blendcrman « «

Breyer Hierselbst lassen am

Iie«st«g,
i>e« 8. Wr. i>. Z.,

nachm . 2 Uhr ans ,
beim Wirt Gust. Frohns hiers . :

D - 50
grsffe v. kleine

Slhlvcke
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber hiermit einladeu
_ A. Bischoff ä: Grimm.

Rastede . Schlachte fortan keine
Schweine mehr außerdem Hause.

Heivr. Lierks.

3« Mljtk» seslnht
ll. Wirtschaft

mit Ländereien oder mittelgr.
Landstelle.

Nadorst. D. G. Dierks.

Delsshausen. Nehmemit dem.
1. Dezbr. das

Schlachten
wieder auf und nehme für Ferkel
1 .50 Mk . und Sauen 2 Mk.

Herm. Folkens.
M . Kaufe frische Schinken zu

Tagespreisen. D. O.

Kaiszklezenheit.
Borgstede. Frau Ww. Wohld

man» in Oldenburg läßt ihre
in Bargstede belegene

Mesthimg
am

Montag,
den 30 . Novbe .,

nachm . S Uhr,
im Torhegenhause zum dritte«
und letzten Male zum öffentlich
meistbietendenVerkaufe cmfsstzen.

Tie Besitzung besteht aus einem
großen Wohnhanse u . 1,4618 im
großem Lust- und Gemüsegarten.

Es werden dem Käufer 10500 -i-i
Brandentschädigungsgelder
den kürzlich abgebrannten Stall
mit übertragen.

DieBesitzungbieteteine günstige
Kaufgelegenheitfüreinen Rentner,
ist namentlich aber einem Bau¬
unternehmer wegen ihrer günsti¬
gen Lage am Bahnhof Bargstede
und der ChausseeVarel- Bockhorn
zum Ankauf zu empfehlen und
da sich mehrere Baustellen ab¬
trennen lassen.

Kaufliebhaber ladet ein
Hölscher ^ Aukt^

Badewanne mit Zirkulations-
ofen, Rohren , Hähnen u . Brause
billig zu Verkäufer ?. „

Roonstraße11H-
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